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Zum Geburtstage der Kaiserin.
Die Kaiserin Auguste V iktoria  feiert 

Uwrgen den E in tr it t  in ein neues Lebens­
jahr. A ls sie das letzte M a l diesen Tag be­
ging» weilte sie fern von der Heimat an den 
Gestaden des Bosporus, auf der P ilgerfahrt 
„ach dem gelobten Lande. I h r  Herzens- 
Bediirsniß hatte sie getrieben, an der Seite 
ihres kaiserlichen Gemahls die Beschwerden 
-e r Reise auf sich zu nehmen, um an ge­
weihter Statte G ott fü r den Segen zn 
danken, der sie so sichtbar auf allen ihren 
Wegen begleitet hatte. Anch in diesem 
Jahre hat G ott seine schützende Hand über 
unsere Kaiserin gehalten. Von der Ver­
letzung des Fußes, die sich die hohe Frau 
durch einen Unfall in Berchtesgade» zuge­
zogen hatte, ist sie völlig wiederhergestellt.

DÜ^-Eindrücke, welche die Kaiserin hier 
gesammelt hat, ließen sie nm so schmerzlicher 
das schwere Unglück mitempfinden, das 
wenige Wochen nach ihrem Scheiden aus 
dem bayerischen Hochlande durch Hochwasser 
über die dortige Bevölkerung gekommen 
war. I n  hochherziger Weise gab sie die An- 
reaung zu einer umfangreichen H ilfs thätig - 
keit nnd förderte selber thatkräftig das 
Liebeswerk durch eine ansehnliche Spende. 
Es ist hier wiederum zu Tage getreten, daß 
unsere Kaiserin als Landesmntter immer in 
der ersten Reihe steht, wenn es g ilt, Wunden 
zu heilen und das Los der Mühseligen und 
Beladenen zn lindern.

Dabei kann die Gemahlin des Kaisers 
den Ruhmestitel fü r sich in Anspruch nehmen, 
daß sie eine deutsche Frau und M u tte r im 
wahrsten Sinne des Wortes ist. Sie hat 
niemals versucht, die verschlungenen Pfade 
der P o litik  zn kreuzen, nnd ihre Aufgabe 
stets nur darin erblickt, dem Kaiser eine 
verständnißvolle, sorgende Gefährtin, ihren 
Kindern eine liebevolle M u tte r zu sein. 
Der Glanz des Thrones hat nicht zn 
hindern vermocht, daß die kleinen und 
großen Sorgen der Häuslichkeit von der 
hohen Frau selbst getragen werden. Ih re  
Lebensnhr regelt sich genau nach den Ge­
wohnheiten des Kaisers; wenn dieser in 
früher Morgenstunde sein Tagewerk beginnt, 
so ist die Kaiserin an seiner Seite.

Die Erziehung der Kinder w ird  von der 
Kaiserin bis in die kleinsten Einzelheiten ge­
regelt. I n  Plön, wo zur Zeit die drei 
älteren Prinzen weilen, sind von ih r alle nur 
möglichen Fälle vorgesehen, die im Leben 
des Kindes eine Rolle spielen, und An­
ordnungen hierfür getroffen worden. Aber 
wie hängen diese Kinder an ihrer M u tte r! 
Bezeichnend fü r das Verhältniß zwischen 
M u tte r und Kind ist die Antwort, welche 
P rinz E ite l Friedrich vor wenigen Jahren 
dem Neligionslehrer gab, der ihm erklärte, 
daß alle Menschen Sünder seien: „Das 
glaube ich nicht, meine Mama ist doch keine 
S ü n d e rin !" Und als der Geistliche dem 
Prinzen sagte, der Apostel Paulus habe es 
doch ausgesprochen, antwortete der P r in z : 
„Ja , der hat meine Mama nicht gekannt!"

Jeder erborgte Schein liegt dem schlichten 
S inn der Kaiserin fern. I n  der Unter­
haltung findet sie den Personen aller Stände 
gegenüber stets das rechte W o rt; weit ent­
fernt ist sie davon» ihre Ansicht als ein ab­
schließendes U rtheil über den Gegenstand zu 
geben. Und so w ird  denn jedermann durch 
ihre natürliche Herzensgiite bezaubert.

Der Kaiser hat einmal bei einem Trink- 
sprnch auf die Kaiserin gesprochen von dem 
„Edelstein, der an seiner Seite glänzt". E in 
schönes W ort, das anch der kühlste Beur- 
theiler ohne weiteres übernehmen da rf! 
Wenn die Kaiserin morgen an der Seite 
ihres Gemahls ihren Geburtstag feiert, so 
werden sicher taufende von treuen Unter­
thanen den Wunsch hegen, daß das häusliche 
Glück im kaiserlichen Hause nie gestört 
werden und die hohe Frau» die es geschaffen, 
Seiner Majestät dem Kaiser und den kaiser­
lichen Kindern zum Heile des Vaterlandes 
in blühender Gesundheit erhalten bleiben 
möge.

Politische Tagesschau.
Der Bundesrath hat am Donnerstag eine 

ihm zugegangene N o v e l l e  zu  den  
M ü n z  g e s e h e n  den zuständigen Aus- 
schüssen zur Vorberathnng überwiesen. Die 
Novelle bestimmt, daß die Neichsgold- 
münzen zu 5 Mk. m it einer Einlösungsfrist 
von einem Jahre außer Kurs gesetzt werden. 
Ferner werden die silbernen Zwanzig-

Die ArmeiilMsprNizcMn.
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<20. Fortsetzung )
S ie bot ihm die Hand, die er hastig er­

g riff. „Ich  danke Ihnen, Elsie," sprach er 
bewegt. „Wenn S ie gestatten, begleite ich 
S ie gleich heute — ich bin in der That 
neugierig, von Ihnen selbst zu erfahren, wie 
sich I h r  Leben gestaltet hat."

„Gerne," erwiderte Elsie. „Doch komme»
Sie —  w ir  wollen heimkehren."

Seite an Seite schritten sie den schmalen 
Pfad hinab, traten durch die kleine Pforte 
in  den Garten des alten Hans Heinrich, 
wandertru vorüber an den Halbvcrblühten 
Rosen und Nelken nnd betraten die schattige 
Veranda, deren w ilder Wein sich bereits 
roth nnd gelb färbte. P au l erstaunte, über­
a ll die zierlichste Ordnung, die größte 
Sauberkeit, die Zeugen eines unermüdlichen 
Fleißes, zu erblicken. Zn dem Zimmer, 
welches an die Veranda stieß, befand sich 
der große Flügel Elftes. Auf demselben 
lagen Noten, ebenso auf einem einfachen, 
großen Schreibtisch, dem Flügel gegenüber, 
allerhand Schriften, Papiere und Bücher.
Das Zimmer machte nicht den Eindruck als ob 
hier nur znm Vergnügen und zur Unter­
haltung musizirt werde. Es zeigte den Cha­
rakter eines ernsten Arbeitszimmers, ge­
m ildert allerdings durch den Schmuck der 
Blumen, welchen die Hand der Bewohnerin 
überall angebracht hatte.

„H ie r ist meine Arbeitsstätte," sprach 
Elsie m it ernstem Lächeln. „H ie r ist aber 
auch die S tätte  der Erholung, der Erhebung, 
des Trostes und der Hoffnung. Sie glauben, 
ich lebe in günstigen Bermögensverhältnissen wie jeder Mensch

— alles, was Sie hier sehen, ist die Frucht 
meiner Arbeit, und um es zu erhalten, muß 
ich weiter arbeiten, weiter streben. Und ich 
fühle mich zufrieden dabei —  soweit im 
Menschenleben von Zufriedenheit die Rede 
sein kann. Im  W inter beginnen meine 
Künstlerfahrten. M an sagt, ich sei e! :e 
berühmte Sängerin geworden — ich muß es 
wohl glauben, denn man feiert mich aller­
orten, meine Kasse» füllen sich," setzte ste 
m it bitterem Lächeln hinzu. „ Im  F^ih lm g, 
im Sommer, kehre ich hierher in  mein stille^ 
Asyl zurück. Aber auch hier bin ich nicht 
»"thätig. Meine Kunst hat m ir manche 
Freude bescheert. M an bat mich, ich mochte 
Unterricht ertheilen. Ich sträubte mich erst, 
aber sie kamen immer w ieder; ich versuchte 
es m it einigen Schülerinnen, die m it rühren­
der Liebe an m ir hingen. Ich lernte ein 
ueues Feld der Arbeit, des Genusses, der 
inneren Befriedigung kennen, und ich wurde 
ruhiger, zufriedener in dieser meiner 
Sonimerthätigkeit. Sie beglückt mich mehr, 
als die ganze, ruhmreiche Laufbahn der 
Künstlerin, als das glänzende Leben der 
Welt. Wer weiß, ob ich nicht diese Lauf­
bahn dereinst ganz verlasse und hier eine 
Musikschule gründe —  eine arme Musik­
lehrerin statt einer berühmten Künstlerin 
werde."

„Ich  bewundere Sie, Elsie!"
„W ie ganz anders dieses W ort aus 

Ih rem  Munde klingt," entgegnete sie 
lächelnd, „a ls  in  dem Munde meiner be­
geisterten Verehrer in  der W elt draußen. 
Doch Sie dürfen dieses W ort nicht ge­
brauchen, Paul. Z u r Bewunderung ist kein 
Grnnd vorhanden. Ich thue meine Pflicht, 

' "  "  ' '  es sollte."

Pfennigstücke beseitigt, doch soll die Außer­
kurssetzung nicht vor dem 1. Januar 1902 
erfolgen. Anch das Nickelzwanzigpfennigstück 
w ird  „a ls  eine ebenso überflüssige wie un­
beliebte Münze" beseitigt. Die Einziehung 
soll m it aller Schonung geschehen und des­
halb allmählich bis zum Jahre 1904 be­
w irk t werden. Dies ermöglicht, durch eine 
entsprechende Vermehrung der Zehnpfennig- 
stücke, dafür Sorge zu tragen, daß diese an 
Stelle der eingezogenen Zwanzigpfeunigstücke 
sofort dem Verkehr übergeben werden 
können. E in weiterer A rtike l der Novelle 
bezweckt eine Erhöhung des Gesammt- 
betrags der Reichs-Silbermiinzen auf 14 
Mk. fü r den Kopf i« r  Bevölkerung des 
Reiches. (Dieser Kopfbetrag ist gegenwärtig 
„b is auf weiteres" auf 10 M k. festgesetzt.) 
Ein letzter Artikel der Novelle bezweckt, das 
besondere Münzgewicht der Matz- und Ge- 
wichtsorduung zu beseitigen und fü r das 
Münzwesen die fü r das allgemeine Ver­
kehrsgewicht gegebenen Bezeichnungen zur 
Anwendung zn bringen. Bei der Erhöhung 
des Gesammtbetrags der Reichs-Silber- 
müuzen steht eine Vermehrung des S ilber- 
umlaufs neben den Thalern nicht in Frage. 
Die fü r die Erhöhung der Kopfqnote er­
forderlichen Prägungen sollen dem Thaler- 
vorrath entnommen werden. Da sich die 
Thaler im  Publikum nach wie vor großer 
Beliebtheit erfreuen, jedenfalls größerer als 
die silbernen Fiinfmarkstücke, so w ird  die Ge­
nugthuung über die Neuerung nur eine ge­
theilte sein.
' Hinsichtlich der Aussichten einer n e u e n  
K a  n a l V o r l a g e  äußert sich die „Kreuz- 
ztg." wie fo lg t: „So llte  die bezügliche V o r­
lage sich von der kürzlich abgelehnten nicht 
erheblich unterscheiden, so würde die kon­
servative Parte i ihre frühere Haltung nur in 
dem nicht sehr wahrscheinlichen Falle auf­
geben, daß es der Regierung gelänge, sie 
von der H infälligkeit sämmtlicher bisher 
geltend gemachter Bedenken zu überzeugen. 
Nach M ittheilungen, die w ir  fü r zuverlässig 
halten müssen, liegt es auch nicht in der Ab­
sicht der Staatsregiernng, eine uene ihrem 
In h a lt  nach sich m it der alten deckenden V or­
läge dem Landtage zu unterbreiten. Wohl 
aber scheint beabsichtigt zu werden, durch an­

„S ie  fühle» sich glücklich in dieser auf­
reibenden Beschäftigung?"

„ G lü c k l ic h E ls ie  blickte traumverloren 
in den Garten hinaus. „W as giebt uns die 
Anwartschaft auf das Glück, von dem w ir  in 
unserer Jugend träum en?" fuhr sie dann 
anfathmend fort. „Sagten Sie nicht selbst 
vorhin, daß w ir  nur das Recht auf Arbeit 
besäßen, daß es nicht auf den Platz an­
kommt, sondern darauf, wie w ir  den uns 
zugewiesenen Platz ausfüllen?"

Der junge Arzt lebte unter dem Einfluß 
Elftes auf, von der er sich einst in störrischem 
Jngendtrotz abgewandt, die er fü r immer 
verloren zu haben glaubte. Die Liebe zn 
dem schönen, goldlockigen Kinde hatte in 
seinem Jnnglingsherzen tiefe Wurzeln ge­
schlagen, sie rankten sich jetzt auch in seine 
Mannesjahre hinein und ließen ihm das 
Leben in einem anderen Licht erscheinen. 
Er war in die Heimat auf Wunsch seiner 
Eltern zurückgekehrt, freudlos, obschon die 
Erwartung, etwas anderes zu finden, als 
das arbeitsreiche, einförmige Leben eines 
Landarztes. Und nun fand er die Kunst, 
die Poesie; er fand die hochherzige Resig­
nation eines edlen Franenherzens, die stille 
Schaffensfrende einer kraftvollen, genialen 
Natur. Welch' herrliche Stunden verlebte er 
in dem kleinen Landhanse auf der waldnm- 
schatteten Anhöhe. I n  eine andere Welt 
ühlte er sich versetzt, wenn er abends ihrem 

Spiel, ihrem Gesang lauschen durfte. 
Draußen lärmte der W inter weiter, thürmte 
sich der Schnee zn hohen Mauern empor. 
Drinnen herrschte milde Frühlingsstimmnng 
nnd Lenzcsdüste, Lenzesgrttße schienen das 
Gemach zn durchwehen, wenn die prächtige 
Stimme Elftes ertönte, wenn sie dastand am

gemessene Umgestaltung und Erweiterung des 
ursprünglichen Entwurfs die Bedenken zu 
beseitigen, welche aus der Begünstigung 
eines kleinen an sich bereits bevorzugte» 
örtlichen Gebiets vor den übrigen herge­
leitet worden sind."

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten- 
Hause hat es am Freitag bei der Wahl des ersten 
Vizepräsidenten einen großen S turm  ge­
geben, der fü r den Fortgang der parlamen­
tarischen Arbeiten nichts gutes erwarten 
läßt. Die Deutschen sind von der polnisch- 
czechisch-klerikalen M ehrheit, die sich wieder 
zusammenfand, überstimmt worden. Bei der 
Wahl des ersten Vizepräsidenten wurde 
Pros. D r. Pietak (Pole) m it 197 Stimmen 
gewählt. Der Kandidat der Deutschen, 
Prade, erhielt 165 Stimmen. Die Wahl 
des Polen Pietak wurde auf der Linken m it 
Lärmen und P fuirufen, auf der Rechten m it 
lebhaftem B eifa ll aufgenommen. Unter an­
haltendem Lärm besteigt Pietak die Tribüne 
und dankt fü r die W a h l; seine Worte Ver­
hallen bei der anhaltenden Unruhe angehört. 
A ls hierauf zur W ahl des zweiten Vize­
präsidenten geschritten w ird, verlassen alle 
Klubs der deutschen Linken de» Saal. Der 
Rumäne Lupul w ird  m it 169 Stimmen zum 
zweiten Vizepräsidenten gewählt. Die ganze 
deutsche Linke enthält sich der Wahl. Erb 
beantragt, alle Nothstandsanträge dem Noth­
standsausschusse zuzuweisen, von Jaworski 
beantragt die Dringlichkeit der Nvthstands- 
vorlage und deren Zuweisung an den Noth- 
standsansschuß. Die Dringlichkeit w ird  an­
erkannt, und die Anträge werden einstimmig 
dem Nothstandsansschnsse überwiesen. Bei 
Beginn der Sitzung y.,r, Abg. Bielohlawek 
dringlich Beantwortn»» »<r in der nenlichen 
Sitzung eingebrachten In terpe lla tion  mehrerer 
M itg lieder d>s Polenklubs über den 
Polnaer M ord verlangt. Abg. Schlesinger 
beantragte, die Regierung aufzufordern, die 
den Christen und den Juden gehörigen un­
beweglichen Werthe am Ende des 19. Jah r­
hunderts und vor 50 Jahren festzustellen.

Unser Landsmann K a rl Nenfeld äußerte 
sich m it bezug auf den P lan einer neuen 
e n g l i s c h - e g y p t i s c h e n  E x p e d i t i o n  
g e g e n  d e n  K a l i f a  in  einem In te r ­
view: „Lord Kitchener, der englische Ober-

Flügel und m it gesenktem Haupt und 
träumerisch sinnendem Gesichtsausdruck den 
verhallenden Tönen der Begleitung lauschte, 
welche durch eine ihrer Schülerinnen meister­
haft ausgeführt wurde.

K lara von Hennersdorf, die Lieblings­
schülerin und Freundin Elsies, die schon fast 
ein Jah r in  dem kleinen Landhause weilte, 
war nur ein wenig jünger als Elsie. Sie 
hatten sich in der großen W elt gefunden 
nnd sich in enger Freundschaft aneinander 
geschlossen. Wenn sie Arm  in Arm  das 
Zimmer betraten, hätte man sie fü r 
Schwestern halten können. N u r fehlte dem 
blonden Haar K laras der goldige Glanz der 
Locken Elsies, ihren Augen das tiefe 
Himmelblau der Augen Elftes nnd dem 
frischen Gesicht die edle, klassische Schönheit 
des blassen Antlitzes, der kleineren, etwas 
vollen Gestalt die statuenhafte, edle Schlank- 
heit der herrlichen Gestalt Elsies. K lara von 
Hennersdorf besaß keine Eltern mehr. Ih ren  
Vater hatte sie nicht gekannt, er fiel in dem 
letzten Kriege als Offizier, als K lara kaum 
ein Jah r a lt war. Ih re  M utter war eben­
fa lls vor wenigen Jahren gestorben, hatte 
ih r jedoch ein hinreichendes Vermögen 
hinterlassen, sodaß K lara ohne Sorge in  die 
Zukunft blicken und sich ihr- usikalifchen 
Neigungen widmen konnte.

„W ir  trennen uns nicht wieder, meine 
liebe Elsie," versicherte K lara schon nach 
ganz kurzer Bekanntschaft, „wenn Du mich 
nicht fortschickst."

„D as Leben w ird  uns schon wieder 
trennen," entgegnete Elsie lächelnd. „D as 
Leben und die Liebe, welche in Deinem 
Herzen erwachen und unsere Freundschaft in  
den Hintergrund schieben w ird ."



kommandirenve. w ird  so rasch wie möglich 
a „s  Werk gehen müssen. A rab i Dafalla, 
einer der beiden Emire, die den Versuch 
machen sollen, die A u to ritä t des Kalisa 
wiederherzustellen, ist zwar noch niemals m it 
einer europäischen Macht in  Konflikt ge­
kommen, aber wenn er einmal den Weg 
von B a r, am weihen N il, nach D arfur ge­
funden hat, dann stehen Unruhen bevor, und 
die Lage muß als eine sehr ernste bezeichnet 
werden. Der Em ir A li D inar w ird wahr­
scheinlich vor allem einigen Schwierigkeiten 
in  seinem eigenen Lande begegnen. Die S u ­
danesen sind gewöhnt, von Raub zu leben, 
und jeder, der nur ein wenig Führertalent 
in  dieser Beziehung hat, kann sich leicht ein 
Gefolge unter ihnen verschaffen." Auf die 
Frage, ob er die beiden Emire kenne, ant­
wortete Nenfeld: .Ich  tra f A li D inar, als 
ich noch Gefangener des K a lifa  in  Chartnm 
war. Ungefähr um die Ze it der Schlacht 
von Atbara half D inar bei der Zerstörung 
der Gouvernementsgebaude und des Missions­
hauses. Dafalla muß 6000— 8000 M ann 
haben, aber D inar kann wahrscheinlich auf 
einen größeren Anhang rechnen. F ü r den 
S irdar w ird  es viel zu thun geben. Rasches 
Handeln ist am Platze. Ich  bin übrigens 
überzeugt, daß es so lange Unruhen geben 
wird, wie der K a lifa  lebt. Wäre er nach 
dem Siege von Omdnrman gefangen ge­
nommen worden, dann würde es keine Un­
ruhen mehr gegeben haben. A lle Schritte, 
die man in Kairo zu unternehmen gedenkt, 
müssen vorläufig deshalb geheim gehalten 
werden, weil der K a lifa  durch Spione m it 
Omdnrman und Kairo  in  Verbindung steht. 
So äußerte er sich znm Beispiel vor der Schlacht 
von Omdnrman, er wisse, daß „mein Bruder" 
in Begleitung des S irda rs  von Kairo auf­
gebrochen sei. Nach der Schlacht erfnhr ich 
daß „mein B ruder" der deutsche M il i tä r ­
attache (M a jo r v.Tiedemann) w a r .— Arabi 
Dafalla und A li D inar werden ih r bestes 
thun, um aus der drohenden Anarchie mög­
lichst viel Kapita l zu schlagen. Die Leute, 
die den Fahnen dieser fanatischen Abenteurer 
zuströmen, sind aber nicht charakterlos. Es 
bedarf nur einer starken Hand, um sie zu 
leiten."

Laut amtlicher Meldung empfing der 
König von I t a l i e n  am 16. d. M ts . 
abends im königlichen Schlosse zu Monza den 
deutschen Botschafter Grafen von Wedel, 
welcher dem König sein Beglaubigungs­
schreiben überreichte.

Den P a r i s e r  B lä ttern zufolge dürften 
von den 22 des Komplotts gegen die Sicher­
heit des Staates Angeschuldigten 14 vor 
den Staatsgerichtshof kommen und gegen 
die übrigen das Strafverfahren eingestellt 
werden.

Es hat sich herausgestellt, daß anch die 
letzten über angebliche Unruhen im H in ter­
lands von K i a u t s c h o n  verbreiteten Nach­
richten aus englischer Quelle stammen und 
aus leicht begreiflichen Gründen einfach er­
funden sind. Dasselbe g ilt bezüglich der an- 
geblich entdeckten Verschwörung, die sich 
gegen den Eisenbahnban in S h a n t u n g  
richten soll. Es handelt sich auch bei diesen 
Nachrichten um englische In triguen , deren 
Zweck die D iskreditirung des deutschen 
Fortschritts in Shantung ist.

Deutsches Reich.
B e rlin , 20. Oktober 1899.

—  Seine Majestät der Kaiser besuchte 
gestern nach der M ittagstafe l, welche im

K lara lachte über die L iebe ; sie war 
noch keinem Manne begegnet, welcher ih r 
Herz höher hätte schlagen machen.

„W er w ird  mich lieben?" lachte sie 
fröhlich, „wenn er Dich neben m ir sieht?"

M i t  dem jungen Arzt kam ein neues 
Element in  den kleinen Kreis, der sich im 
Hanse Elftes gebildet hatte und aus Pauls 
Eltern und einigen Familien des Städtchens 
bestand. Paul wußte von seinen weiten 
Reisen angenehm zu erzählen. E r war anch 
musikalisch genug, um ein nützliches M itg lied  
der die Musik e ifrig  betreibenden Gesellschaft 
zu werden, nnd war jung und nuver- 
heirathet, sodaß er die Aufmerksamkeit ver­
jüngen Damen auf sich ziehen mußte. Aber 
die jungen jDamen mußten bald einsehen, 
daß er fü r sie verloren war. E r hatte nur 
Auge und Ohr fü r Elfte, und bald flüsterte 
man im Städtchen von der Verlobung 
Pauls m it Elsie, als von einer nahe be­
vorstehende» Thatsache.

Der letzte Abend des Jahres vereinigte 
einen srohgesinnten Kreis in  dem Musik­
salon Elftes. Es wurde musizirt, gesungen, 
gelacht und gescherzt; der Rektor hielt eine 
hübsche Rede auf den alten Haus Heinrich, 
auf die wackere Dorette Pinkepank und auf Elsie, 
die „geniale Künstlerin". Hans Heinrich be­
dankte sich in  kurzen Worten, F rau Dorette 
vergoß einige Thränen der Rührung, und 
Elsie wehrte lächelnd die Lobsprüche des 
Rektors ab. (Fortsetzung folgt.)

königlichen Schlosse zu B e rlin  stattfand, den 
Domneubau und darnach das Atelier des 
Professors Manzel. Am späteren Nach­
mittag erledigte der Kaiser Regierungs-An- 
gelegenheiten und wohnte sodann m it der 
Kaiserin und den drei ältesten Prinzen der 
Vorstellung des „Fliegenden Holländer" im 
königlichen Opernhause bei. Nach der V o r­
stellung fuhren die hohen Herrschaften nach 
dem Neuen P a la is  zurück. Heute früh 
arbeitete der Kaiser zunächst allein und 
unternahm später einen Spazierritt.

— Die Kaiserin w ird  m it den kaiser­
lichen Prinzen der heutigen Wohlthätigkcits- 
anfführung bei K ro ll zum besten der Ueber- 
schwemmten in Bayern beiwohnen. Auch 
das Erscheinen des Kaisers ist sicherem Ver­
nehmen nach zu erwarten.

— I n  der morgen unter dem Vorsitz des 
Vize-Oberzeremonienmeisters nnd Kammer­
herrn B . von dem Knesebeck hier statt­
findenden Sitzung des Zentral-Komitees der 
deutschen Vereine vom Rothen Kreuz werden 
die für den Transvaalkrieg hinsichtlich der 
freiwilligen Krankenpflege zu treffenden M aß­
nahmen berathen. Es steht die Absendung 
von M ate ria l nnd eventuell auch von 
Personal bevor. Ueber etwaige Einrichtung 
von Sammelstellen w ird  alsbald M i t ­
theilung ergehen.

— Dem Vernehmen nach ist auf Veran­
lassung des preußischen Handelsministers bei 
den wirthschaftlichen Korporationen eine E r­
hebung im  Gange, welche sich auf die Fest­
stellung eines Bedürfnisses fü r die von 
privater Seite angeregte E inführung des 
russischen Unterrichts au den kaufmännischen 
Unterrichtsanstalten bezieht.

— Der königlich grotzbritannische B o t­
schafter am hiesigen allerhöchsten Hofe S ir  
Frank Cavendisy Lascelles hat Berlin  m it 
Urlaub verlassen. Während seiner Abwesen­
heit fung irt der erste Botschasts-Sekretär 
Viscount Gough als Geschäftsträger.

—  B e v ö l k e r u n g  i n  P r e u ß e n .  
Die Z iffern über die Bewegung der Be­
völkerung in Preußen im Jahre 1898 zeigen 
dasselbe Anwachsen, welches schon in den 
vorangegangenen Jahren beobachtet worden 
ist. Die günstigen wirthschaftlichen Ver­
hältnisse kommen hier deutlich zum Aus­
druck. Die Zahl der Eheschließungen hat 
gegen das V o rjah r nm rund 5700, die der 
Geburten nm 26000 zugenommen. Die Zu­
nahmen in  den letzten Jahren, seit dem w irth ­
schaftlichen Aufschwung, veranschaulichen sol- 
gende Z iffe rn :

Eheschließungen Geburten
1895 253 729 1208 443
1896 264 822 L 226 252
1897 274693 1234 303
1898 280 394 1 260 297

Hand in Hand damit geht eine Abnahme 
der Sterbefälle. Sie betrug im  Jahre 1898 
allein 18000. Es starben im Jahre

1895 689776
1896 666 760
1897 682 981
1898 665018

Aus 1000 Einwohner kamen 1895 38,3 Ge­
burten, 16,2 Eheschließungen, 23,2 Sterbe­
fä lle ; 1898 38,6 Geburten, 17,2 Ehe­
schließungen, 21,6 Sterbefälle. Die S terb­
lichkeitsziffer ist so günstig wie seit langer 
Zeit nicht.

— I n  seiner letzten Sitzung verhandelte 
der Ausschuß der deutschen Kolonial-Gesell- 
schast unter dem Vorsitz des Herzogs Johann 
Albrecht zu Mecklenburg über ein Schreiben 
des AnstaltsPfarrers Grohmann in der 
Strafanstalt Hoheneck bei Stollberg im Erz­
gebirge, der das Ersuchen an den Ausschuß 
gerichtet hat, zu erwägen, ob nicht die 
deutsche Kolonialgeseüschaft in  irgend einer 
Weise die Hand dazu bieten könne, ent­
lassenen Strafgefangenen besserer Stände, die 
sich im Auslande eine neue Existenz zu gründen 
beabsichtigen, dabei behilflich zu sein, in den 
Kolonien ein Unterkommen zu finden. Nach 
eingehender Erörterung wurde diese Frage 
vom Ausschusse verneint.

—  An dem sozialdemokratischen P arte i­
tage in Hannover hat der ehemalige national- 
soziale P fa rre r Göhre vorläufig nur als Zu­
hörer theilgenommen. Wie die „W elt am 
M ontag" aus angeblich bester Quelle hört, 
w ird  er in allernächster Ze it offen zur Sozial- 
demokratie übertreten.

Leipzig, 20. Oktober. Heute M itta g  
wurde in Anwesenheit von Vertretern der 
Stadtverwaltung die zweite Fahrradmesse 
durch einen Festakt eröffnet. Dieselbe ist von 
200 Ansstellern beschickt, es hat sich bereits 
eine größere Anzahl von Einkäufern, auch 
aus dem Auslande eingefnnden.

Hamburg, 17. Oktober. I n  der heutigen 
Aufsichtsrathssitzung der deutschen Handels­
und Plantagengesellschaft der Südseeinseln 
zn Hamburg wurde beschlossen, der dem­
nächst einzuberufenden Generalversammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. 
fü r das Ende 1898 abschließende Geschäfts­
jahr vorzuschlagen.

Der Krieg in Südafrika.
(Schluß aus der Beilage.)

Näheres über den K a m p f  b e i  G l e n -  
eoe liegt in  folgenden offiziellen Meldungen 
vor: Im  Unterhause verlas am Freitag der 
Parlaments-Sekretär des Kriegsamts Wynd- 
ham folgende aus Ladysmith von Freitag 
Nachmittag 3 Uhr 30 M inuten datirte De­
pesche: Glencoe Camp. W ir wurden h e u t e  
f r ü h  bei Tagesanbruch von einer S tre it­
macht von etwa 4000 M ann angegriffen. 
V ier oder fünf Geschütze wurden auf einem 
Hügel postirt; dieselben warfen Granaten in 
unser Lager, richteten jedoch nur wenig 
Schaden an. Unsere In fanterie  form irte sich 
zum A ngriff gegenüber der feindlichen Stellung 
nnd ging, nachdem die feindliche Stellung 
einige Zeit lang beschossen war, znm A ngriff 
über. Nach heftigem Kampfe, der b i s  1'/? 
U h r  N a c h m i t t a g  dauerte, wurde die 
fast uneinnehmbare Stellung genommen; der 
Feind zog sich in östlicher Richtung zurück. 
(Lauter Beifall.) Unsere Kavallerie nnd 
A rtille rie  ist noch außerhalb. Unsere V e r ­
l u s t e  s i n d  s c hwe r .  G e n e r a l  S y ­
lt: o n s i st e r  ll st l  ich v e r w u n d e t .

Hiernach ist der Kampf ein langdanernder 
gewesen, trotzdem die Streitmacht der Buren 
nicht groß war. Die Engländer scheinen nur 
gerade den Erfolg errungen zu haben, den 
Angriff der Buren abzuwehren.

Das „Reuter'sche Bureau" meldet vom 
Donnerstag noch aus Ladysmith: Die Ka­
rab ine rs  und berittenen Schützen, welche 
gestern den ganzen Tag in ein Gefecht ver­
wickelt waren, sind hierher zurückgekehrt. 
Sie mußten sich zurückziehen, da ihnen gegen­
über 2000 Buren im Feuer waren; sie wären 
beinahe abgeschnitten worden, die M axim - 
Geschütze hielten jedoch den Feind im Schach. 
Wie die Eingeborenen berichten, sind 16 
Buren gefallen. Auf britischer Seite ist ein 
M ann leicht verwundet und ein Offizier 
w ird vermißt. Unter den Buren wurden be­
rittene Basutos bemerkt. (Demnach wäre 
zu erwarten, daß sich die Basutos nicht gegen 
die Buren, sondern gegen die Engländer er­
heben.)

Fünf Transportschiffe m it 5000 M ann 
an Bord sind am Freitag von Sonthampton 
abgegangen. General Wolseley besichtigte 
die Truppen vor der Abfahrt.

I n  der Freitag-Sitzung des englischen 
Unterhauses beantragte der erste Lord des 
Schatzes, Balfour, eine Adresse an die Kö­
nigin, in welcher derselben Dank fü r die 
Botschaft, betreffend Einverleibung der M iliz , 
ausgesprochen w ird. D illon  b ean trag t ein 
Amendement, in  welchem die Einverleibung 
der M iliz  fü r ««nöthig erklärt w ird. Die 
von Balfour beantragte Adresse, in  welcher 
der Königin der Dank fü r die Botschaft, be­
treffend die Einverleibung der M iliz , aus­
gesprochen w ird, wurde angenommen, nach­
dem der von D illon  beantragte Unterantrag 
m it 299 gegen 36 Stimmen abgelehnt worden 
w a r.

A u s  Pest w ird  gem eldet: M i t  Rücksicht 
darauf, daß sich kaum eine P fe rd e a rt zum  
Schiffstransport so eigene wie die ungarische 
nnd daß Ungarn jetzt ungefähr 45000 Pferde 
sür den Export hat, hat die englische Re­
gierung den Plan, in  Ungarn Pferdekäufe 
fü r Südafrika zu bewerkstelligen. Es sind 
auch wegen dieser Angelegenheit von London 
aus schon verschiedene Anfragen an ungarische 
Pserdezüchter gekommen.

Die Petersburger B lä tter treten in 
warmen Artikeln fü r Absendung von Ko­
lonnen des „Rothen Kreuzes" nach Trans­
vaal ein. Die deutsche „S t. Petersburger 
Z tg ." meldet, ein entscheidender Beschluß 
über die Absendung russischer Sanitäts- 
ziige stehe noch Freitag bevor. Die „Rossija" 
schreibt, ih r seien Geldsendungen zur B i l ­
dung von russischen Freiwilligen-Abtheilungen 
zugegangen, und sie habe sich deswegen m it 
dem Gesandten von Transvaal in  Brüssel 
in  Verbindung gesetzt. Die ge- 
sammte russische Presse t r i t t  auf das wärmste 
fü r Transvaal ein. Anch B lä tter von der 
Richtung der „Moskowskija Wjedomosti" be­
fürworten m it diesem B latte eine gemein­
same Aktion.

Die neuliche Meldung, daß Transvaal vor 
Ausbruch des Krieges im Begriff gewesen 
sei, Deutschland das Protektorat über T rans­
vaal anzubieten, w ird  in einem Brüsseler 
Telegramm der „Nhein.-Westf. Z tg .", das 
offenbar von dem Geschäftsträger der südaf­
rikanischen Republik Leyds insp irirt ist, ent­
schieden bestritteu. (Das war vorauszusehen. 
D. Red.)

Neben den Meldungen vom südafrikani­
schen Kriegsschauplätze sind die S itua tions­
berichte aus Ir la n d , welche das englische 
Nervensystem einer nicht ganz harmlosen 
Belastungsprobe unterwerfen. Wenn man 
den Schilderungen irischer Korrespondenten 
fü r englische B lä tte r glauben w ill,  so macht 
sich das britische Publikum keinen Begriff 
von der Gährung der Geister, welche im  Ge­

folge des Kriegsbeginns in  Südafrika über 
Ir la n d  hereingebrochen ist und im Nu eine 
Intensität erreicht hat, daß die Proklam irung 
der Hochverrathsakte nur noch als Frage 
einer kurz bemessenen Zeitfrist angesehen 
w ird. Eine, die ganze Grüne Insel um­
fassende Organisation behufs moralischer wie 
materieller Unterstützung der Buren ist in  
der B ildung begriffen, und die „D a ily  M a il"  
veröffentlicht eine lange Liste irischer S tadt­
gemeinden, deren offizielle Vertretungen 
theils einstimmig Spmpathieresolutionen zu 
gunsten der Buren angenommen haben.

P r o v iu z ic l l t t a c h r ic h t e n .
Aus dem Kreise Briesen, 17. Oktober. (G rund­

steinlegung.) Am  Dienstag M itta g  wurde in B illi-  
saß der Grundstein zu der evangelischen Kirche 
des Kirchspiels Villisaß gelegt. D ie Feier, zu der 
der größte Theil der Gemeinde nnd viele aus­
wärtige Gäste gekommen waren, wurde auf dem 
Kirchplatz innerhalb der schon etwa drei M ete r  
hoch aufgeführten M auern  von dem,Herrn Super­
intendenten Doliva-Briesen durch eine Weiherede 
eingeleitet. D ie von dem O rtspfarrer Schmeling 
verfaßte und in dem Grundstein eingemauerte U r­
kunde führte aus, daß die Gemeinde Villisaß im  
Jahre 1889 aus Theilen der Gemeinden Rehden 
und Briefen gebildet ist und zur Zeit 14 Ortschaften 
umfaßt; der erste P farre r, namens Geschke, ist den 
Strapazen eines Diasporageistlichen nach fünf 
Jahren erlegen; in Fortführung seines Werkes 
hat der jetzige P fa rre r vor zwei Jahren das 
Pfarrgehöft fü r etwa 24000 M k. gebaut und die 
Gelder znm Kirchbau bei der Gemeinde (etwa 
5000 M k.) und besonders von Gnstav-Adolf-Ver- 
einen gesammelt. Der erste Baustein bestand ans 
einem, von einem Freunde des P farre rs  gestifteten 
Mauerstein m it aufgeklebtem Fünfmarkschein. 
Der durch das hochherzige Entgegenkommen des 
Herrn Baumeisters Frucht Culm endlich möglich 
gemachte Ban kostet 44000 M k.; davon sind zur 
Zeit 27000 M k. vorhanden. Z u rH e ie r der Grund­
steinlegung sind von auswärtigen Gnstav-Adolf- 
Vereinen nnch 3000 M a rk  eingegangen, als A n t­
w ort auf die ihnen gesandte Einladung. Un­
m ittelbar nach der kirchlichen Feier wurde am  
Kirchwege eine Gedächtnißeiche angepflanzt.

)( Kreis Briese». 20. Oktober. (D ie  nenerrichrete 
Lehrerstelle zn Richnau) ist von der königlichen 
Regierung dem Lehrer Zawacki aus Z lotterie , 
Kreis Thor», übertragen worden.

Terespol, 19. Oktober. (In fo lg e  Herzschlages) 
starb auf dein hiesigen Bahnsteig plötzlich ein etwa 
40 jähriger unbekannter M an n .

Rehhof. 18. Oktober. (Selbstmord.) Gestern 
Abend erhängte sich im  S ta ll an seinem Halstuch 
der Viehhändler und Besitzer Torn in Tiefenauer- 
selbe. W as ihn in den Tod getrieben hat weiß 
man nicht, da er in guten Verhältnissen lebte und 
erst kürzlich ein Grundstück zukaufte, worauf er 
15000 M a rk  anzahlte.

Dt.-Krone, 18. Oktober. (Ernennung.). D er 
bisherige kommissarische Direktor der hiesigen 
königlichen Baugewerkschule. H err Clantz. ,st zum 
Bangewerkschnldirektor ernannt worden.

Pelplin. 19. Oktober. (Einen schweren Unglücks­
fall) e r litt heute der Maschinenmeister der hiesigen 
Zuckerfabrik H err L. Derselbe i ^ r  m it der 
Untersuchung der Wasteriertnnii m it Dampfbetrieb 
beschäftigt, als ein Rohr zersprang nnd der heiße 
Dampf ans ihn ausströmte. Schwerverletzt wurde 
Herr L. nach seiner Wohnung gebracht und sogleich 
ärztliche H ilfe  zugezogen. M a n  hofft, den V erun­
glückten am Leben zn erhalten. . .

Marienburg, 20. Oktober. (S tiftung.) E m  im  
Kreise M arienburg geborener Westprentze, der 25 
M a l die K ur in Kisslngen m it gutem Erfolg ge- 
braucht hat. hat der dortige» Stadtverw altung  
die Summe von 4000 Mk. übergeben, deren Zinsen 
jedes J a h r an eine nnterstutzungsbedüntige P e r­
son des Kreises Marienbnra ohne Unterschied des 
Geschlechts und der Konfession als Beihilfe zn 
einer Badereise nach Kissiugcn gegeben werden 
sollen. Bewerber ans dem Stande der Volks- 
schullehrer sollen bevorzugt werden.

Elbing, 19. Oktober. (Verurtheilimg.) Der Hof­
besitzer Franz Maaßen zn Wengeln wurde am 6. 
J u li  von seinem Dienstknecht Anton Jablonki m it 
der Heugabel erschlagen. Jablonski hatte sich da­
her vor dem Schwurgericht wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode zu verantworten. E r  ist 
bisher noch nicht bestraft. E r  w ar geständig, giebt 
aber an, datz sein H err ihn „Damelskopp genannt 
habe. E s  wurde festgestellt, daß I .  seinem Dienst- 
Herrn öfters Ursache zur Unzufriedenheit gegeben, 
was anch am 6. J u l i  der F a ll gewesen. D er Ge­
richtshof erkannte auf drei Jahre Gesängmtz.

Jnsterburg, 17. Oktober. (Geschenk des Kaisers.) 
D er Kaiser hat der als Schneiderin ausgebildeten, 
erblindete» unverehelichten Justine Lunau zu 
Zaupern eine Nähmaschine als Geschenk bewilligt.

Königsberg, 19. Oktober. (Remonteankäufe.) 
F ür die königlich sächsische Armee sind mehrere 
Hundert Remonteir von verschiedenen Züchtern 
unserer Provinz zu guten Preise» auaekanttworden. 
Am Donnerstag wurden mehr a ls .100 Thiere von 
sächsischen Dragonern nach dem hiesige» Bahnhos 
gebracht, um von dort nach Borna ». S . weiter 
befördert zu werden. ............

Flammen auf. Drei Lehrlinge, welche sich an den 
Löscharbeiten betheiligten. wurden von herab­
stürzenden Balken so schwerverletzt, daß einer be- 
reits gestern gestorben ist; die beiden anderen liegen

^^Tilsit.^18^ Oktober. (Selbstverstümmelung.) D er 
Schiffer Eigeuseld hat vor knrznu seine F,-an 
verloren, seitdem neigt er zur Schwermuth. I n  
solchem Zustande hat der alte M an n  un leeren 
Laderaum seines Fahrzeuges m it der H o lzart sich 
die linke Hand im Handgelenk fast vollständig ab- 
gehackt. Nach Verübn,,» der T h a t w ar "  augen­
scheinlich bestrebt, das mächtig beruwsp"tzende 
B lu t zu unterdrücken, hat sich bis S"r Kajüte ge. 
schleppt, und versnchte, sich m it der " M e n  Sand  
eines Theils seiner Kleider zu entledigen und sich 
ins B e tt zu legen. V o r dem Bette wurde der 
Unglückliche später todt gefunden.

Argenau. 17. Oktober. (Plötzlich Verstorben.) 
Zum  Bäckermeister Zühlk.e Z» WYgoda kam am  
13. d. M ts .  des Abends einHandwerksburscheund 
bat um Nacktquartier. A ls  au, nächsten M orgen  
er sich von seinen W rrthsleuten verabschieden und 
seine Reise fortsetzen wollte, brach der Aermfte
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geführt.
Jnowrazlaw. 19. Oktober. (Das gestern ent­

hüllte Kaiserdenkmal,) das Ecke der Bahnhof- und

so viel. wie das Reiterstandbild in Bromberg.
Brvmberg, 19. Oktober. (Ein kaiserl. Gnaden- 

geschenk) nn Betrage von 10000 M k. erhielt die 
evangelische Schulgemeuide zu Wonorze. Kreis 
Jnowrazlaw. als Beihilfe zu den auf 15000 Mk.
bau" sd'er ̂ Schiüe^" Um- bezw. Erweiterungs-

Brvmberg. 18. Oktober. (Die hiesige Tischler- 
iinlilng) ist emer Petition an den Reichstag um 
km Schntzgesetz für Arbeitswillige beigetreten.

Schnerdemuhl. 17. Oktober. (Zwecks Beobach­
tung seines Geisteszustandes) ist heute der Volks- 
schullehrer Em il Sasse aus Kattun, welcher sich 
bekanntlich seit mehreren Monaten nnter dem 
Verdachte des Sittlichkeitsverbrechens in, hiesigen 
Justizgesiingnisse in Untersuchungshaft befindet, 
nach der Provinzial-Jrreu-Austalt zu Konradstem 
(Westpreußen) überführt worden.

Kosten. 18. Oktober. <Von einem unaiigenehmen 
Mißgeschick) wnrden drei Beamte der hiesigen ver­
einigte» Düten- und Papierwaarenfabrik heimge­
sucht. Seit drei Jahre» spielten sie znsammen 
ein Viertellos einer Lotterie. D a sie in dieser Zeit 
niemals gewonnen, gaben sie das Loos ab und 
entnahmen dafür aus derselben Lotterie ein 
anderes, hoffend, damit mehr Glück zu haben. I n ­
deß, kaum war das geschehe», so kam das alte 
Loos schon bei der nächsten Ziehung m it einem 
Gewinn von 70000 Mk. heraus.

Seeburg, 18. Oktober. (Die Eisenbahn - Kata­
strophe von gestern) hat bereits zwei Opfer ge­
fordert. Der Vorarbeiter Puck, aus Rössel ge­
bürtig nud der Schachtmeister Stawick aus Allen- 
stei» sind ihren Verletzungen erlegen.

Lokalnachrichten.
Thor,,. 21. Oktober 1899.

H M D M A L L
-  ( Z u r  W a h l des E rs te n  B ü rg e r -  

M e is te rs  ,n  T h o r« )  weiß die „Freis. Ztg." nach 
der Liste der Bewerber zu sagen, daß sich eine 
ganze Reihe konservativer Herren um die Stelle 
beworben haben. Das Organ Engen Richters be­
merkt dazu: „Die Stadtverordneten in Thorn 
werden gut thun, sich auch nach der politischen 
Stellung der Bewerber zu erkundigen, um nicht 
m dieser libe ra len ^tad t einen reaktionären Heiß-

Streber zum Bürgermeister zu 
erhalten. M an sollte u, Thorn des Rathes der 
„Freis. Ztg. nicht bedürfen, denn gerade in der 
angedeutete» Beziehung hat man hier wie in 
Danzig bei der Wahl des ersten Bürgermeisters 
genügende Lxfahrungen gemacht, aber in nmge- 
M r te r  Nlchtnng. I n  Danzig zog man aus diesen 
Eilahrnngen tue, Lehre und wählte zum Erste» 
Bürgermeister einen tüchtigen Mann, obgleich 
dieser Regier,ingsbeamter war und sich zur kon­
servativen Parte i zählte, und man hat alle Ur- 
siiche m it dieser Wahl sehr zufrieden zu sein 
Sollte von alledem die „Frels. Z ig." nichts wissen? 
I m  übrigen macht sich die „Kreis. Ztg." eine trotz 
des Danziger Beispiels sicherlich n»,witzige Sorge 
nm Thorn.

b M . Z N s W S i . 7 - W
^ o ^ l.o w s k l, lst zum russischen Generalkonsul 

m  L,anztg ernannt worden. Z u  diesem General« 
konsnlat gehört auch die P ro v in z  Posen.

tD  e n ts ch - Ä l ex a n d ro  w o e r G r e n z -  
v e r k e h r .  T a r i f h e f t  1.) Born 20. Oktober ab 
werden die Bestimmungen über die Aufsacknng 
von Kleie in T h o r n  dahin ergänzt, daß be 
Kleresendungen von Alexandrowo, welche zurAuf- 
sackung zunächst nach Thorn abgefertigt und von 
dort mit neuem Frachtbrief „ach der endgiltigen 
Bestimmungsstation weiterbesördert werden, den 
Empfängern bei Vorlage der beiden Krachtbriefe 
der Unterschied erstattet wird. welcher sich zwischen 
der direkten Kracht Alexaiidrowo-Endstatiou und 
der Umquartleruiigsfracht Alexandrowo - Thorn. 
Thorn-endglltlge Bestimmungsstation ergiebt. 
^...77,< T  >, r  n e r i.m M i l i t S r d i e  1, st.) Wie von 
amtlicher Seite mitgetheilt wird, find die Regi- 

"-"^miesen, bei Annahme der Zwei- und 
Dreiiahrig-Kre,willigen besonders geübte Turner 
zu bevorzugen. Schon im M onat April d. Js. 
hat ein Kanptmann des 12. Jnfanterie-Regiments 
in Krankfurt a. O. Turner für seine Kompagnie 
gesucht. Dieser Kali steht aber nicht vereinzelt 
da. Dies sollten sich alle. denen die M ilitärzeit 
noch bevorsteht, zu Herzen nehmen und einem 
Turnverein beitreten, da einem turnerisch vorge­
bildeten Soldaten der Heeresdienst leichter wird.

— (S ch u lve rsä um n isse .) Der Kaufmann 
S t. war wegen Schiilversäumniß seines Sohnes 
angeklagt worden. Der Angeklagte hatte ein 
ärztliches Attest eingereicht, wonach sein Sohn an 
Schwindsucht leiden soll. und erklärte, unter diesen 
Umstanden könne sein Sohn die Schule nicht be­
l l te n .  ..DieSchulbehörde bezweifelte aber, ob der 
Knabe thatsächlich uiisähig sei, die Schule zu be- 
snchen. und veranlaßte eine Untersuchung des 
Knaben dnrch einen beamteten Arzt. Dieser konnte 
aber nicht feststellen, daß der Knabe an Lungen- 
s'A«ck,,lose leide; es sotten die Rasselgeräusche ge-

haben. Die Strafkammc - »ernrtheilte darauf 
scheiA.'.'"^lagte» z» einer Geldstrafe. Diese Ent- 
gericht"«?"^ durch Revision beim Kammer-
Zurückwe ktt,.!?^"nd der Oberstaatsanwalt die 
führte' ob Revision beantragte und aus­
reichender G ri» ^ "-^ h e it des Knaben als hin- 
Knaben aiuns^b-n Fie Schiilversäumniß des 
«  scheiden- i,n vn!fr' ^ b e  die Schnlbehörde zu
S L b L -  ll. S A r 7 e S i e d ' e n '  S  L
Knabe nicht aus der Schule bl! ben müsie  ̂Den 
Strafrichter «nteressire n„r die Frm e ' ob die 
Eltern ein Verschulden wegen der linentschnldiateü 
SchulversäilMlllV treffe. Der Strafsenat "des

S M K L S
tagt. d'i. ^Ä «sv< lläm M lS d»"a llä> -

meinen deutschen Bäderverbandes, an der sich 62 
Personen betheiligten. U. a. wurde es als in 
hohem Grade wünscheuswerth erkannt, daß auch 
in den deutschen Seebädern der für beide Ge­
schlechter gemeinsame Badestrand eingerichtet 
werde; man beschloß einstimmig» dieses Z iel m it 
allen Kräften zu erstreben.

— (D ie  Z i e h u n g  der 5. B e r l in  er P f e r d e ­
l o t t e r i e )  ist wegen des gemeldete» Vorfalles für 
nngültig erklärt worden. Die neue wird am 17. 
November stattfinden.

— (W is sent l i ch  falsche Angabe au f  
G e l d r o l l e n . )  Nach einem Erkenntniß des 
Reichsgerichts können Geldrolle,,, welche mit der 
Bezeichnung ihres In h a lts  und mit einem zu 
dieser Bezeichnung in Beziehung gebrachten Namen 
versehen worden sind. für bewerserhebliche Privat- 
urkniiden gelten. Das Beschreiben einer wissentlich 
falsche» Inhaltsangabe kann mithin als „Urkunden­
fälschung" angesehen werde».

— ( T h e a t e r . )  „Die Weber" von Gerhart 
Sauptmami. dem schlcsischcu Theaterdichter, der 
mit Sudermauii an der Spitze der modernen Rich­
tung unserer Biihneiiliteratiir steht, gingen gestern 
im ViLoria-Tlieater in Szene. Bekanntlich hat 
dieses Stück vielerorts eine» harten Kampf 
zwischen der Zensur lind den Theaterdirektiouen 
entfesselt, der überall zn gnnsten der letzteren 
endete, denen die Aufführung gestattet wurde. 
M an kann es verstehen, daß dem Verfasser, der 
mit Vorliebe seine Sujets dem wirklichen Leben 
entnimmt, die Noth der armen Weber seiner 
schlesischen Heimat aus Herz gegangen ist und er, 
den Impulsen des M itleids folgend, diese» äußerst 
realistischen Stoff m it der ganzen Kraft seiner 
dichterischen Begabung dramatisirt hat. Das 
schlefische und sonstige Weberelend — wie oft hat 
es nicht schon die öffentliche Mildthätigkeit in An­
spruch genommen, und niemand dürste die be- 
danernswerthe Lage dieser Erwerbsklaffe als ver- 
befferniigsni,würdig erachten. Daß hier nud da ein­
mal kalter Kabrikanten-Egoismus berechtigte Ar- 
beltersorderiliigen unerfüllt läßt. wer wollte das 
wohl zu bestreuen wagen. Allein Hauptmanu hat 
diesem selneiiGeisteskind^eine gewisse »nternehmer- 
fenidllche Tendenz gegeben, die vom Standpniikte 
nüchterner Thatsachenbenrtheiluilg nicht zu billigen 
ist. Auch der Vorwurf der Schwarzmalerei könnte, 
wenn man die allzu bewegliche Schilderung der 
traurigen soziale» Weberlage unter die kritische 
Lupe nehmen wollte, gegen den Verfasser erhoben 
werden. Im  übrigen erweist sich Hauptman» in 
dem Stück wieder als der scharfe Beobachter des 
wirkliche» Lebens, als meisterhafter Schilderer 
wahrheitsgetreuer Charaktere und routinirter Be­
herrscher unfehlbarer Bühnentechnik. I n  Langen- 
Äielau. diesem große» schlesischen „Dorfe", spielt 
die Haiidlniig des Stückes. Dort kommt es in­
folge Versag,ing von Lohnerhöhung seitens des 
Kabrikanten Dreißiger z» einer Auflehnung seines 
Weberpcrsonals, die in völlige Emvörnng aus­
artet. Unter der Führung des entlassenen Sol­
daten. ehemaligen Webergesellen Moritz Jäger 
begehen die von diesem immer mehr aufgestachel­
ten Weber die ärgsten Ausschreitungen nrd demo- 
ltren u. a. das Hans des Kabrikanten. Das 
Schauspiel endet mit einem grausen und zugleich 
rührenden Schlnßeffekt, der Erschießung des alte», 
verkrüppelten früheren Webers Baumat. der trotz 
seiner Bedürftigkeit das Vorgehen der von blind- 
wüthiger Leidenschaft beherrschten Arbeiter ernst­
lich tadelt und bis znm letzten Augenblicke sich 
sein köiiigstreues. rechtschaffenes Herz bewahrt, 
Wahrend sich seine kleine Enkelin sich verzweiflniigs- 
voll über den Leichnam des leblosen Großvatcrle 
beugt und ihn liebkost, fällt der Vorhang. So 
einfach der Stoff, so mächtig ist dank Sauptmann- 
scher Gestaltungskraft die Wirkung des Schauspiels 
auf den Zuschauer. Es erfordert so gut wie gar- 
keine Ausstattung, sodaß auch die beschränkte» 
Verhältnisse der Bühne genügten. Trotzdem darf 
man ja keine» großstädtischen Maßstab a» die 
Aufführung lege», den» dazu fehlten die Arbeiter- 
masse». die eigentlich erforderlich sind. Indessen 
sind äußere M itte l nm so eher zn entbehren, wenn 
die Darsteller den Anforderungen Hauptmaiiu's iu- 
bezug anf lebenswahre Verkörperung seiner Ge­
stalten gerecht werden. Und in dieser Richtung 
kann über die Aufführung nur gutes gesagt werden. 
Unsere bewährtesten Kräfte, die Herren Werner. 
Wilhelmh sowie Frau Direktor Nöutsch, boten, 
wie man das von ihnen nicht anders erwarte» 
kann. Tüchtiges. Besonders gefiel Herr Wilhelmh 
als der alte. ehrlich-treue Hilfe, während Herr 
Werner eine trefflich gelungene Darstellung des 
rüden, entarteten Arbeiterführers Moritz Jäger 
gab. Krau Röntsch endlich vertrat die Rolle der 
von Rachgier erfüllte», rücksichtslose» Kran des 
jungen Hilfe mit temverameiitvotter Jndividnali- 
strniin. Die Herren Wolter. Meischner und Wedel 
brachten ihre Rollen gecichfalls gut znr Geltung, 
ebenso verriethe» auch die Dame» Härting »nd 
Wardegg im allgemeinen Eifer und Verständniß 
fnr ihre Aufgaben. So war denn der Gesammt- 
emdruck des wie überall so auch hier mit Erfolg 
gegebenen Stückes ein ansprechender, was das ver- 
haltnißmäßig zahlreiche Publikum durch lebhaften 
Beifall dankbar anerkannte. Der gemüthvolle 
schlefische Dialekt verursachte der Mehrzahl der 
Darsteller einige Schwierigkeiten, jedoch nicht der­
art. daß sich dies störend bemerkbar machte.

— (So v e r h ä l t  n i ß m ä ß i g  starffe N a c h t­
fröste.)  wie sie uns die diesjährige Oktobermitte 
gebracht hatte, gehören in unseren Breiten nicht 
zn den gewohnten Wettererscheinnngen. Wetter- 
knndige schließen, daß w ir einen srühzcitigen W in­
ter erhalten werden, der kalt und lang sein wird 
Diese Aussichten sind nicht eben erfreulich, und 
gerade in diesem Jahre, in dem die Kohlenpreise 
eine ganz ungewöhnliche Höhe erreicht haben und 
„och weiter steigen werden, recht unerwünscht.

— (E lekt r ische S t r a ß e n b a h n  nach 
M ocker.) Die landespolizeiliche Abnahme der 
elektrischen Straßenbahn nach Mocker findet am 
15. November statt, an welchem Tage auch der 
regelmäßige Betrieb eröffnet wird.

- ( S c h a r f s c h i e ß e n . )  I n  der Zeit vom 2. 
bis 16. November d. Js . mit Ausnahme der Sonn­
tage werden auf dem hiesigen Fnßartillerie-Schieß- 
platze von den Infanterie-Regimentern v. Borcke 
und v. d. Marwitz Schießübungen m it scharfer 
Munition abgehalten werden. .  . ,

— ( D ie  W i r t h s c h a f t  des S Ä Ü b e n h  aus es) 
hat als Oekonom Herr Kasuschke übernommen. .

— (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g )  finden die 
ersten Saalkonzerte im Saale des Artushofes und 
'm Schützenhanse statt. Außerdem ist auch im

mittag 4 Uhr im kleinen Viktoria-Saale eine Ver­
sammlung ab zur Gründung eines Ortsvereins 
der Fabrik- und Handarbeiter.

— ( D i e  F l e i s c h e r g e s e l le n  - B r ü d e r ­
schaft) hielt am Mittwoch Nachmittag auf der 
Herberge der vereinigten Innungen ihr Oktober- 
quartal ab. Es wurden 4 Junggesellen in die 
Brüderschaft aufgenommen. Abends fand ein 
B all im oberen Saale der Jnnnngs-Herberge statt.

— (G e fu nd en )  eine Hose anf dem Altstädt. 
M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— i V o n  der  W e i c h s e l )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thorn betrng heute 1,35 M eter 
über 0. Windrichtung N W . Angekommen sind die 
Schiffer R. Netz, Kahn mit 1400 Ztr., W w. Sandan. 
Kah» mit 1400 Ztr., Jg. Fabianski, Kahn mit 1500 
Ztr., A. Drapiewski. Kahn mit 1400 Z tr.. sämmt- 
lich mit Kleie von Warschau; abgefahren ist der 
Kapitän Klotz. Dampfer „Montwh" m it 1000 Z tr. 
Rohzucker nach Danzig. sowie die Schiffer Keller 
mit 6 Trakten. Steinsapie» mit 3 Trakten, beide 
mit Rundholz von Rußland nach Schulitz, Karpf 
mit Trakten. Kiehl m it 1 Traft, beide m it Maner- 
latten von Rußland nach Culm.

Nach telegraphischer Meldung betrug heilte der 
Wasserstand bei W a r s c h a  u 1.96 M tr . (gegen 2.06 
M tr . gestern).

) ( .Kreis Thorn 20. Oktober. (Vertretung einer 
erledigten Lehrerstelle.) Nachdem der Lehrer Krüger 
ans Gronowo an die höhere Töchterschule zu 
Marienburg versetzt wurde, ist die Vertretung 
dieser Stelle dem Lehrer Berg ans Wielkalonka. 
Kreis Arm en, »beitragen worden.

T ivo li Konzert im rienerbauten Saale. I m  The­
ater kommt „Charleh's Tante" zur Aufführung.

— (D e r  O r t s v e r b a n d  T h o r n )  desHirsch- 
Duucker'schrn Gewerlvereins hält Sonntag Nach-

Mannigfaltiges. >
„ ( I n F o l g e  Genusses v e r g i f t e t e n  Käses 
sind in Osnabrück 40 Personen erkrankt. Die 
Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung an­
geordnet.

(A st t en ta t  a u f  einen  W achtposten.) Aus 
Straßburg meldet man dem „B. T .": Aus einen 
Wachtposten vom Regiment 132 an Fort Moltke 
wurde vergangene Nacht ein Schrotschnß abgefeuert. 
Der Posten wurde leicht verletzt. Der Thäter ist 
entkommen.

( D a s  fü rc h te r l i c h e  U ng lück ,) von dem 
eine große an der norwegischen Küste vor Dront- 
heini fischende Fischerflotte bei starkem Sturm  be­
troffen worden ist, scheint leider durchaus den ver­
mutheten Umfang, nämlich den Untergang von 
gegen 200 Menschen, zn haben. So weit sich bis 
jetzt feststellen ließ, sind gegen 30 Fischereiboote im 
Orkan mitergegangen. Diese Boote sind ziemlich 

Fahrzeuge und haben durchschnittlich je 
fniif Mann Besatzung, so daß man schon jetzt zn 
einem Verluste von weit über 100 Menschen kommt. 
Ferner hatten sich etwa 12 Fisch ereidampfer an 
dem Kischzng betheiligt, und vo» diesen ist der 
Dampfer „Skalskjar" von Christianssnnd m it 12 
Mann Besatzung gleichfalls untergegangen. Die 
übrigen Dampfer verloren ihre sämmtlichen Ge­
rüche. und der gesammte Materialschaden ist ein 
überaus großer.

( D e r  d i e s j ä h r i g e  W e i n )  ist. wie es 
heißt, in Ertrag und Q ualität verschieden. M an  
soll deshalb dem 99 er den Namen „Drehsns" bei­
legen wollen. Die Einen heben ihn bis i» denHimmel, 
— Andere haben alles an ihm auszusetzen. M an  
würde gut thun, diesen Namen nicht zu wählen, 
denn das würde auch den unschuldigen 99er 
Wein noch ungenießbar machen.

(E in  P r e i s a n s s c h r e i b e »  f ü r  A m a t e n r -  
P j h o to gr a ph e n )  veranstaltet die illiisirirte Zeit­
schrift „Zur guten Stunde". Es werde» 3 Preise 
von 100, 50 und 30 M ark ausgesetzt. Ueber die 
nähere» Bedingungen des Preisansschreibens giebt 
Halbheft 4 der genannten Zeitschrift näheren Auf­
schluß.

Neueste Nachrichten.
Prag, 20. Oktober. Der heutige Abend 

ist ruhig verlaufen.
To tis  (Ungarn), 20. Oktober, abends. 

I n  der Aniomobilwagendistanzfahrt Berlin - 
To tis  ist hente Abend 10 Uhr 7 M inuten 
als Erster Freiherr Senfft von Pilsach an­
gekommen.

London, 20. Oktober. Unterhaus. D as 
Haus bew illig te  m it 200 gegen 35 S tim m en 
die von der Regierung im  Nachtragsetat 
fü r  die Heeresverwaltung geforderten 
35000  M an n  und bew illig te  ferner den 
Nachtragsetat von 10 M illio n e n  P fund 
m it 271 gegen 32 Stim m en. I m  Laufe der 
Debatte verlas B a lfo u r ein Telegramm, daß 
G e n e r a a l  S y m o n s  in  der Schlacht bei 
G lencoe t ö d t l i c h  v e r w u n d e t  worden 
sei. D ie M itg lied e r des Hauses entblößte» 
das H aupt und die Debatte wurde abge­
brochen.

London. 20. Oktober. Unterhalts. Der erste 
Lord des Schatzes Balfour erklärt, es sei keine 
Abmachung m it der portugiesischen Regierung über 
den Ankauf der Delagoa-Bai getroffen, anch sei 
bis jetzt keine Entscheidung hinsichtlich der zu­
künftigen Verwaltung Samvas erfolgt. Die An- 
gelegenheit werde noch von den drei Regierungen 
erwogen.

London, 20. Oktober. Die Stärke der englischen 
Truppen beträgt bei Ladhsmith 9000, bei Glencoe 
4000 Mann. — Die A rtille rie  der Buren hat das 
Feuer anch auf Dnndee eröffnet.

London. 20. Oktober. Hier geht das bisher 
nicht bestätigte Gerücht, daß die Regierung beab- 
rchtige, nach dem Kriege in Südafrika 5 Föderal- 
taaten z» schaffen. Kap, Transvaal, Natal, Frei- 
taat und Rhodesia, unter dem Name» Dominion 

of South-Afrika m it dem Sitze des Buudeeparla- 
ments in Kapstadt.

London. 21. Oktober. Der „Standard" ver­
öffentlicht folgende Depesche aus dem Lager von 
Glencoe vom 20. d. M ts . m ittags: Nachdem die 
Füsiliere und Rohalrisles auf 1000 Nords heran­
gekommen waren, wurde von den Briten das Ge- 
chiitzfener eröffnet, das die kleinen Geschütze der 

Buren znm Schweigen brachte, Die Bnren nnter- 
I gelten indessen noch ein heftiges Gcwchrsener. das 
die Reihen der Engländer stark lichtete. Nach 
einem heftigen Angriff der Engländer flohen die 
Buren. Inzwischen waren englische Truppen nach 
Norden und Osten vorgeschoben worden, wodurch 
den Bure» der Rückzug abgeschnitten wurde. Der 
Feind gerieth zwischen zwei Feuer und hatte 
chwere Verluste. Beim Abgang der Depesche

dauerte der Kamps noch fort. Die Engländer 
hatten !300 Todte, die Buren dreimal so große 
Terinste.

Kapstadt, 21. Oktober. Der Staatssekre­
tä r von Transvaal. Reitz, richtete ein Tele­
gramm an den Präsidenten des Oranje- 
Freistaats, in  dem er gegen die Königin von 
England, Sa lisbury, Gouverneur M iln e r 
und die anderen Staatsmünrer schwere V o r­
würfe erhebt. Es werde dieser Krieg ge­
füh rt wegen des Unterschieds von zwei Jahren 
bei Ertheilung des Wahlrechts an die Aus­
länder, während dieselben in anderen Staaten 
zwölf Jahre warten müßten, bis sie das 
Wahlrecht erhielten.
Bernniworiiim ,1,, »»„ Hcj„r. Martina»!, i>, Tliorn
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Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age ....................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 «/° . .
Preußische Konsols 3'/. V , .
Preußische Konsols 3'/. "/» .
T)eu^ü)e ReichHauIelhe 30/0 .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V»
Westrsr. Psandbr. 3°/« nenl. U.
Westpr.Psandbr.3V.°/a .  . .
Posener Pfandbriefe 3 '/, /« .

Poetische Pfandbriefe 4V.V«
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-Antheile
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3V, "/<,

W e i z e n : Lvko in NewporkDezb.
S p i r i t n s r  70er loko. . . .

7üer loko ..................................
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzlnsfutz 7 pCt. 
Privat-Diskont5V,vCt..Londo»er Diskont 8 PCt

B e rlin .2 1 .O k to b e r . (Spiritnsbericht.) 70er 
43.90. Umsatz 10000 Liter. 50er M k.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  21. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 44 inländische, 96 russische Waggons.

B erlin, 21. Oktober. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm  
Verkauf standen: 3681 Rinder, 960 Kälber, 13180 
Schafe, 7476 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Psund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark  
(bezw. für 1 Pfund in P f.): Für R i n d e r -  
Ochsen: 1. vollsteischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 b is 52 .— B u l le n :  1 . voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 61 bis 64; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngereüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färse» 50 bis 52; 6. gering 
genährte Kühe »nd Färsen 46 bis 48. — 
K ä l b e r :  I .  feinste Mastkälber lBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 73 bis 75; geringe 
Saugkälber 66 bis 70; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. ältere Masthammel 53 bis 57; 3.
mäßig genährte Hammel nud Schafe (Merzschafe) 
44 bis 50; 4. Hvlsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 24 bis 30. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im A ller bis zu 
1'/. Jahren 49 M k.; 2. Käser 4 9 -50  Mk.; 
3. fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 44—46; 
5. Sauen 43 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Nindergeschäft wickelte sich
ruhig ab und hinterläßt kleinen Ueberstand. Der 
Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen 
war der Geschäftsgang gedrückt und schleppend; 
es bleib t viel Ueberstand. Der Schweinemarkt 
verlief glatt und wurde geräumt Um 1 Uhr wurde 
wegen Auftretens der Schwcincseuche Her M arkt 
aesverrt.__________________________ ___________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. Oktober 1899. (21. n. T rinitatiS.) 

Konfirinandcnsaal Bäckerstr. 20: Nachm. 2 Uhr 
Gottesdienst für evangel. Taubstumme: Pfarrer 
Jacobi.__________________________

O N I O
Für die aus Anlaß unserer 

A  silbernen Hochzeit uns ^  
^  freundlichst gesandten Glück- ^  

wünsche gestatten wir uns ^  
auf diesem Wege unseren > <

' herzlichsten Dank anszu- ( 8 )  
sprechen.

Mocker, 21. Oktober 1899. ^
H ü . T e k m lü t  u Frau

U illirzt D a v L t t -  
Elisavetllstr. 4, II. 

6a8lliau8 kuäak.
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

Borzügl. Kegelbähn
zur gefälligen Benutzung.

M . möbl. Z . z. verm. Strobandstr.17,H

, ^



^ 4 »
, F reitag früh 2V . Uhr ent­
schlief sanft nach schwerem, 
m it Geduld getragenen j
Leiden meine geliebte G a tt in , !

> Tochter. Schwester und!
> Schätzerin

/V n n a  l e l k s
geb »-ango

1 im 26. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme!

bittet
Kl..Mocker,20.Oktbr.1699! 

L'elllv.
Die Beerdigung findet Sonn- 

!tag den 22. Oktober 3 '/ ,^
Uhr nachmittags vom Trauer-

> Hause, Schützstraße 19, aus  ̂
statt.

Uhr vormittags bis 3 Uhr nach

Schießen mit scharfer Mmlitilin
auf dem Fukartillerie-Schieß­
plätze statt. Wege» der damrt 
verbundenen Lebensgefahr wud 
vor dem Betreten des Platzes 
in dieser Zeit gewarnt.

Thorn den 22. Okiober 1899.
Pommersches

Pionier - Bataillon Nr. 2.
Bekanntmachung.

A m 2 6 . O k t S r . 1 8 S 9
norm. 11 Uhr

sollen vor der Stallbaracke der 
Bespaimungs-Abtheilung 17 auf 
dem hiesigen Schießplätze

5 ausgkmnsterte Reitpferde 
incistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft lvcrden.

1. Bataillon
F,ch - Artl. - Regts. Nr. 15.

Montag, 23. Oktober 1899 
nachi». 2°° Uhr i. d. Pionierkaserne 

» 3'° „ „ „ 5l'avalleriekas.
» 4  „ i m  Fort Heinrich 

von Planen lIVa). 
Garnison-Berwaltttttg.

Das

Z t tÜ M M lit t t l l lW -M M U
des V e re in s

I l i o n i e r  K a 8 ts r i> t l i8 '6 e li i l f« n
empfiehlt jederzeit tüchtiges Geschäfts­
personal, a ls:

Geschäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, sowie Kücherr- 
und Büffet-Mamsells rc. 

/lufträge werden p r o m p t  erledigt.
it. llrvmdtzrZkr, Knrkimchrf,

Breitestraste 2k, Part

irnd Anstreicher,
welche auf bestimmte W interarbeit 
reslektiren, stellt noch ein

W. S isinkreokor, Malermstr., 
Hundestraste.

Daselbst können sich L -v k r t tn g o  
melden.

Arbeiter
sttcht I« . ik a o lr .

Jagdhund,
Weiß und braun, m it Halsband, 
entlaufen. Gegen Belohnung abzu­
geben bei

v o n  « M e - v v lr ,  S e g le rs tr .  s .

f o m m .  K ä n 8 k b r ü 8 t 6

in hochfeiner Qualität
empfiehlt O a r l  8 a k r i 88.

Verschiedene Sorten
» > ,  FW »

Probe auf Wunsch franko,

F u l l e r m ö h r e n
verkauft S lo o k ,  Schönwalde. 

_______Fernsprechanschluß 141.

Feinsten Magdeburger

Sauerkohl
und gute

K o ch ervsen
empfiehlt__________ 6 a r l  8nlcri88.

M . 2 bis Z
geeignet zum Eininachen von Gurke» 
und Sauerkohl, zu haben bei

H ivins», Thor«.
Honigkuchenfabrik.

Möblil'te Wühnung
a» L—2  Herren m i  t auch ohne 
Pension zu vermiethen.

Gerechtes»«. SO, 2  T r ., rechts.

Nachstehende

Die diesjährigen 
finden statt:
I n  Podgorz am 8
„  Ottlotschin am 8
„  Steinau am 9
„  Culmsee 1

Z  "

„  Culmsee t
s  °

„  B irg lau am 1
„  Pensau am 1

WMche W-riittW.
Herbst -  K ontro l - Versammlungen im Kreise Thorn

November 9 Uhr vorm ittags.
November 1 Uhr nachmittags.
November 8 Uhr vorm ittags, (Gastwirth lla rba rtb .) 

, 9. November 12'° Uhr nachmittags fü r die Land­
bevölkerung.

n 10. November 8 Uhr vormittags für die S tad t­
bevölkerung.

>. November 10 Uhr vormittags.

T horn

T horn

T ho n :

Thorn

8

U Z

Z L )

m it den Anfangsbuchstaben ^  bis L . 
am 17. November 9 Uhr vorm. fü r die Landbevölkerung 

m it den Anfangsbuchstaben 1. bis 2 . 
am 17. November 3 Ühr nachm. fü r die Stadtbevölkerung 

m it den Anfangsbuchstaben ^  bis k .  
am 18. November 9 Ühr vorm. fü r die Stadtbevölkerung 

^  m it den Anfangsbuchstaben 1. bis 2.
„  Leibitsch am 18. November 3 Uhr nachmittags.

Z u  diesen Kontrol-Versammlungen haben zu erscheinen:
1. D ie Offiziere, Sanitäts - Offiziere und oberen M ilitärbeamten der 

Reserve. Denselben w ird eine schriftliche Aufforderung zu den 
Kontrol-Versammlungen nicht zugehen.

Anzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).
2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der T ruppente ile  beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garmsondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1887 in  der Zeit vom 1. A p ril bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht m it Nachdienen bestraft 
sind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft. .

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, ins­
besondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Ver­
sammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. Js . dem 
betreffenden Hauptmelde - Am t oder Melde - Am t des Bezirks - Kommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks - Kommando auf 
diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mitzu­
bringen.  ̂ ,

Befreiungen von den Kontrol-Versammlungen können nur durch das 
Bezirks-Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden. Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei- 
wohnnng der Kontrol-Versammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zn beantragen. Wer so unvorhergesehen von der 
Theilnahme an der Kontrol-Versammlung abgehalten wird, daß ein Be­
freiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens 
bei Beginn der Kontrol-Versam m lung eine Bescheinigung der O rts- oder 
Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in  der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgssuch bis zur 
Kontrol-Versammluug noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Kontrol-Versammlung zu erscheinen. Es w ird daher im  eigenen Interesse 
darauf hingewiesen, etwaige nothwendige Befreiungsgesuche möglichst 
früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat.

Es w ird im übrigen auf genaue Befolgung aller in  dem M ilitä rpaß  
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 16. Oktober 1899.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 19. Oktober 1899.
__________Der Magistrat.______________

»2

Zchütrenkslir ckorn.
(Oekonom ir .  L»8ii8elille.)

Einem geehrte» Publikum zur gest. Nachricht, daß ich das

übernommen habe und mit dem heutigen Tage e rö ffne .
D ie vollständig renovirten Räumlichkeiten bieten setzt den 

A tz geehrten Gästen einen angenehmen Aufenthalt und wird es mein 
A E  eifrigstes Bestreben sein, durch Verabreichung gutgepslegter Biere, 
H D  sowie Weine renommirtester Handlungen und vorzügliche Küche 
M  allen Wünschen gerecht zu werden.

M itta g ö tis c h  im Abonnement in  und außer dem Hause 
M  halte bestens empfohlen.
W  Gleichzeitig stelle die Säte und separaten Zimmer Vereinen 
^  und Gesellschaften zur Verfügung.
HM Bittend mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch unter- 
L N  stützen zu wollen zeichne

m it Hochachtung

H V .

W S G S S A S S K A S M K K S O G O G «

H

G
D
G

G

U

r». i».
Dem geehrte» Publikum von Thorn und Um­

gegend die ergebene Anzeige, daß die von meinem 
verstorbenen Vater betriebene

Wmslm „Krüchf"
Von m ir in unveränderter Weise fortgeführt w ird.

Das meinem Vater geschenkte Vertrauen bitte 
ich gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

E

v io n s ts g  äsn 3!. O ktober, - lr iu s k o f ,  3  Übn:

v v N v v r t v . Ä r S L L N S Z k k r V L I .
Nuwm . L a rte ll 2  Llk., g tekxILtre  2  b lk., 8diiN>rik»rt.ell 1 '/ ,  öllr. bei

rxr....rrx"
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rr
»»»»
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. z z .

r ^ r

rr
»rr»

Ziegelei Park.
Sonntag den 22. Oktober 1899. 

L r o s s e s

Miisr-Lsnertt
ausgeführt von der

L a M  der Znftr.-Vegts. von Losckk (8. p in im .) i l r .  61
unter Leitung des Stabshoboisten E .  S ta r k .

- M a n g  4  M i r .  e i n t r i t t  r s  ? k .
K inder unter (2 Ja h re n  (0  p f .

Speisen und Getränke in  bekannter vorzüg­
licher G üte und A u sw a h l. ____

D ie  S ä le  stnd g u t  SW heip. - M S
Z u  zahlreichem Besuch laden erqebenst ein

l M r  §  M e v e r .
Pächter des Ziegeleixarks.

rri
- s s

rr
r ^ rrrrr

r»rttrm»ttrrrrn!»Nr«r::»rrttrrr»r
M  W ik M x S W l« « .  B  Äk«i>. Lc jllm oÜ W sliiM t.

ZcWrenbM.
Sonntag den 22. Oktober er.

Großes Streich-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Negts. Nr. 21 unter 

pers. Leitung des Stabshoboisten «ökinv .
E -  Anfang 8  Uhr. Entree 2 5  Pfg. -VW

Neue M n k i i l lu G t t W .  -K  SlkWv. AtstllNütiöüsrUWt.

K rtN s U T k .
S o n n t a g  d e n  2 2 .  O k to b e r  1 8 9 9 :

ausgeführt
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marw itz (8. Pomm.) 

N r. 61 unter Leitung des Stabshoboisten 8t,ork.

Litt NtlNülttung gelangen u. a .r
O uvertüre : „T e ll" , Rvisini, „Heimkehr aus der Fremde-, 
Mendelssohn, „S trade lla " von Flotow, Fantasie a. „Lohen- 
g rin ", Wagner, „D ie  Reise durch Europa", Potpourri 

von Conradi.
Anfang präzise 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

R E "  kinttitt ss ?1g. pro ?erssn "W W
K lU r t s  in« V » r»> «rka» » f, 40 Psg. pro Person, sind im

Restaurant ^rt«8 l»o t zu entnehmen,
sowie Bestellungen aus Logen ü ö M ark werden daselbst entgegen­

genommen

D ie Kapelle des Justr.-Neqts. von Borcke (4. Pom m.) N r. 21 beabsichtigt 
in  dieser Wintersaisou unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn VLrSima

z w § i D y z u p h L M ie -C s K c s r te
im großen Saale des Annshofes zu geben. Der Abonnementspreis für die 
zwei Concerte ist auf 2  M k. ü Person festgesetzt. — . .

Eine Abonnementsliste ist zur gefälligen Emzeichuung in  Zirkulation 
gesetzt.

SvdÄLs!vi»I>s,«s Vttorr».
Wüialigts Iresker 8ch««t-8liHitl

und Gastspiel von
N s n r lo t t»  » a r « o a ,  Kgl. Hosschauspielerin, > -o u i» o  auS Riga

und O tto  v r id s i-» , Kgl. Hosschauspieler.
Z u r  A u f f ü h r u n g  k omme n:

Hosgunst. F rau ohne Geist. M a ria  und Magdalena. Neue Jugendfreunde. 
Der Schlafwagen-Kontrolenr. Herr und Frau Doktor.

6 Bons Sperrsitz 10 Mk., 6 Bons 1. Platz 6 Mk. von heute ab bei 
Herrn N la tte r' U s rn d s e k , B u c h h a n d lu n g ___________________ —

grb. Afsltowsks,
T h o rn , Grrßrnstraße 16, 1 Treppe.

M o S e  - M a g a M  M  N a m e n  - K o s t ü m e .
A „ f « r i i s » n g  iu  k i i iz r s te r  Z e it .  ' T B

^ U 8 > v » l» l  v o n  i t s s i i t L e i »  « » < 1  L u t k r k t v n .
Aufträge e r b i t t e t  Hochachtung»»«

F .  l 8 t r v k r » v i i K o r .

d ü n n ü  „ü iM m d "
j S v L l t v s s V l a t L .

Heute, Sonntag,
abends:

A l t t X

Täglich frische

Pfannkuchen
«nd Uaderkiicheu

empfiehlt die Bäckerei von
N u v k n is rv k o r ,
Schillerstr. 4.

Schießplatz
Empfehle

d v n t « .  8 « n n t » x ,
vorzüglichen

II
f. f'opiolkowski.

Zw ei Kegelbahuen zur unent­
geltlichen Bnutznng.
1 gut möbl. Zimmer, l .E tg .  n. vorn, 
I  pr. 1. November zu vermiethen.
______________Jakobsstratze 1».
M .Z .u .K . f.15 Mk. z.v.Gerberstr.21,II.r

Montag den 23. d. Mts.
abends 8'/« Uhr

im  kleinen Saale des SchützenhanseS

U o r l r a g
deS Herrn 0«°. Keorg 8 imoni über:

der Nervosität".
Damen, sowie Nichtmitglieder werden 

zu diesem Vortrage hierm it eingeladen.
__________Der Vorstand.

X M i n I m  K n i ! ! « » « »
V l r a r n

veranstaltet am
Sonntag den 22. Oktober er.

, ^ r  im

sein

siebentes

Stiftungsfest.
P N O K K A i M :

Ausmarsch um 4 Uhr nachm. vom 
Sitzungslokale nach der Wohnung des 
Herrn Präses, dann durch die Breite- 
straße zum Altstadt. M ark t und 

Culmerstraße zum Wiener Cafä.

Im  Saale:

Rede des Herrn Präses in  polnischer 
Sprache, Rede des Herrn Bizepräses 

in deutscher Sprache, dann

Ik L A le r -ü u f fü k k u n g .
I n  polnischer Sprache:

1m n 6 s l  8 2 6 6 1
in  einem Akt.

I n  deutscher Sprache:

«M » S I S  S V a i 7 t
in  einem Akt.

Zum  Schluß: V t t n r e -  
Preise zum Concert und Theater: 

Reservirter Platz 1,25 Mk., erster 
Platz 1,00 Mk., zweiter Platz 75 Ps., 
Stehplatz 50 P f., Gallerie 30 P f.

Billets sind nur an der Kasse zu 
haben.
Anfang des Concerts 5  Uhr, 

der Theateraufführung um V Uhr 
abends.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Worsttittd.

O r t s m b ü ! i ! >  T h o r » .
(Gewerkvcrein Mi-so!, ou-ioker).
Sonntag den 22. d. Mts.

nachmittags 4  Uhr . 
findet eine Versammlung im kleinen 
Saale des Viktoria - Garten zur 
Gründung eines Ortsvcreins 
der Fabrik- «nd Handarbeiter 
statt. DasErscheinen sämmtlicherHerren, 
die sich zum B e itr itt gemeldet haben, 
ist erforderlich, auch Nichtmitgliedern 
ist der Z u tr it t  gestattet.

T a  g e s - O r d n  u ng .
1. Geschäftliches.
2. Vorstaudswahl.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

W i - W i s M ö i i t .
Sonntag, 22. Oktober er.

Im  herrliche» neuerbauten Saale

i i iM M
ausgeführt

von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments N r. 15.

Anfang nachmittags 4  Uhv. 
Eintrittsgeld a Person ^ , 2 0  Mk., 

Familienbillets zu 3  PersouenO,5VM. 
Um zahlreichen Besuch bittet er-

g-bcnst K rause , Oekonom.
Die gut renovirte Kegelbahn 

ist noch für Dienstag «. Sonn- 
tag zu vergeben.

Ziktskill-Thelittt.
<Direktion L .  N ö n ls v k . )

Sonntag, 22. Oktober er.:
Vorletzte Sonntags-Vorstellnng.

Abends 8 Nhr:

Wrley's Tollte.
Schwank i. 3 Akt. v. Brandon Thomas.

Nachmittags 4 Uhr:

Märchen in 7 B ildern von Görner. 
H ie rauf: ,

Verlosung "W v  
einer herrlichen p u p p « .

Montag, 23. Oktober er.: 
A uf Wunsch; Auf Wunsch r

L v i o i L t d .
Der Gesammtauslage der 

heutigen N r. liegt ein Pro- 
spekt des bekannten Bankhauses 0 . « .  
N oß km snn , Lübeck bei, betreffend 
3. Wohlsahrts-Geld-Lottene, woraus 
besonders aufmerksam gemacht w ird ; 
die Lose der ersten und zweiten W ohl- 
fahrts-Lotterie waren lange vor der 
Ziehung ausverkauft und dürste es 
sich empfehlen, m it Bestellung der

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tvorn. H ie rz u  2  B e ila g e n  U. i l lu f i r t r te L  
U u te rb a ltu u a s b la lt.



1. Beilage zu Nr. 2 49  der „Thor«« Presse"
Sonntag den 22. Oktober 1899.

Kaiserin-Geburtstag.
Zum 22. Oktober 1899.

Wenn der Wald sich herbstlich schmückt 
Mlt dem bunten Festgewande,
Wenn mair Asternsterne pflückt.
Glänzt ein Stern dem Vaterlande, 
Welchen Gott uns strahlen läßt:
Kaiserin Geburtstagssest!
Sonntagsglocken, Orgelklang,
Gottes Wort in vollen Tönen,
Der Gemeinde Lobgesang .  ..
Herrlicher dies Fest heut' krönen- 
Treuer Wünsche Feierchor 
Steigt im Heiligthum empor.
5oohe kasierliche F;an,
G ottes Frreden Dich gelerte,
Ueber Deines Glückes An'
Er die Gnadenhände breite!
Deinem Volk behüte Dich
Er, der segnet ewiglich! F. St.

Jahrhundertfeier 
der technischen Hochschule Berlin- 

Charlottenburg.
Am Freitag Vormittag fand im großen Licht- 

hofe der technischen Hochschule Empfang der Ab­
ordnungen, sowie eine Festsitzung statt. Anwesend 
waren zahlreiche Vertreter der Behörden, Wissen­
schaft, Kunst und Industrie. Rektor Niedler be­
grüßte die Anwesenden. Bürgermeister Kirschner 
sprach namens Berlins und überreichte die Ur­
kunde über die Stipendienstiftung von einem Ka­
pital von 100000 Mark. Die übrigen Deputationen 
folgten mit feierlichen Ansprachen. Zahlreiche 
deutsche Industrielle und Handelsfirmen stifteten 
zur Förderung von wissenschaftlich-technischen 
Arbeiten ein Kapital von 1'/, Millionen Mark. 
Lebhaft begrüßt wurden die Vertreter der aus 
ländischen technischen Hochschulen._____________

Der Krieg in Südafrika.
Das englische Kriegsniiiiisterium machte 

am Donnerstag folgendes bekannt: Heute 
sind keine Nachrichten von Bedeutung aus 
Natal eingegangen. Die bei den Truppen 

. körpern von Ladysmith and Dundee befind­
liche Kavallerie beobachtet die Bewegungen 
des Feindes. Zur Sicherung von Pieter- 
maritzburg und Durban vor Ueberfällen sind 
Maßnahmen getroffen. Von der Westgrenze 
liegen verläßliche Nachrichten nicht vor, da 
Kimberlcy und Mafeking vom Eisenbahn- 
und Telegraphen-Verkehr abgeschnitten sind. 
— So vorsichtig diese amtliche Kundmachung 
gehalten ist, so läßt sie doch zwischen den 
Zeilen lesen, daß die Lage des Generals 
White in Natal keine besonders günstige ist. 
Wird doch sogar ein Ueberfall der Buren auf 
Pietermaritzbnrg, der Hauptstadt von Natal, 
>ni Rücken der englischen Stellung, und selbst 
gegen die Hafenstadt Durban befürchtet. 
Ebenso ist wichtig das amtliche Zugeständniß 
Von, westlichen Kriegsschauplatz, daß Kim- 
berley von jeder Verbindung abgeschnitten 
ist, die Buren haben also die ganze West­
bahn in Händen.

Born ös t l i chen  K r i e g s s c h a u p l a t z  
in Natal liegen folgende von der Zensur 
dnrchgelassene Berichte englischer Blätter vor: 
Einem Telegramm der „Daily Mail" aus 
Kapstadt vom Mittwoch zufolge berichten 
Flüchtlinge aus Grahamstown, daß am Mon­
tag Abend ein Eisenbahnzng aus Klerksdorp 
in Johannesburg mit 300 verwundeten 
Buren eingetroffen sei. — G eneral Jubert 
hat sein Hauptquartier nach Dannhänser ver­
legt, steht also unm ittelbar vor Glencoe. — 
„Daily Telegraph" berichtet aus Ladysmith, 
die Buren fingen eine» Eisenbahnzng, der 
mehrere Offiziere und einige Mann von dort 
nach Glencoe bringen wollte, ab nnd zer­
schnitten den Telegraphendraht nach Glencoe. 
Die „Morning Post" veröffentlicht am Frei­
tag in einer zweiten Ausgabe ein Telegramm 
aus Ladysmith, in welchem es heißt, daß in 
dem zwischen Ladysmith und Dundee weg­
genommenen Eisenbahnzuge sich ein britischer 
Offizier und mehrere Kriegskorrespondenten 
befanden, die sämmtlich zu Gefangenen ge­
macht wurden. Der Zug war in der Nähe 
von Elandslaagte 15 Meilen von Ladysmith 
weggenommen worden. — „Daily Mail" 
meldet aus Pietermaritzburg: Ein amtlicher 

über Kämpfe am 18. d. Mts. sagt, 
Freiwilligen von Natal 

hatten das Vorrücken des Feindes von 
Actonhomes nach Besters mit Tapferkeit nnd 
Stattdhaftlgkeit aufgehalten, aber bei Ein­
bruch der Nacht den Befehl erhalten, sich 
nach Ladysnnth zurückzuziehen. Ein Mann 
wurde verwundet, ein Leutnant wird ver­
mißt. Nach Berichten der Eingeborenen 
haben die Buren mehrere Mann verloren 
Der „Morning Post" wird aus Ladysmith 
telegraphirt, daß bei Actonhomes jetzt 3000 
B uren versammelt sind. Dem „Renter'schen

daß bei Besters am Abend dieses Tages 
Natal-Karabiniere ins Gefecht kamen, nach­
dem sie bei den Kämpfen am Nachmittag 
sechs Verwundete gehabt hatten. — Der 
„Standard" meldet aus Ladysmith, die be­
rittenen Schützen des Bezirks Umvoti, welche 
sich hauptsächlich aus holländischen Kolonisten 
rekrutiern, haben gemeutert. — Bei diesen 
letzten Meldungen handelt es sich nm eng­
lische Truppen, die gemeutert haben, ein 
schlimmes Zeichen für die Engländer! Aus 
den oben mitgetheilten Telegrammen geht 
hervor, daß die Buren in ihrem Vorrücken 
gegen die Stellung der Engländer überall 
Terrain gewonnen und auch bei den Vor­
postengefechten am Mittwoch nicht schlecht 
abgeschnitten haben. Zu einer großen Ent­
scheidungsschlacht war es bis zum Mittwoch 
noch nicht gekommen.

Die Gesammtlage war nach den Vor­
postengefechten vom Mittwoch die, daß die 
Transvaal- nnd die Oranjeburen einander die 
Hand gereicht und gemeinsam sämmtliche Höhen 
bis auf eine Meile nnd theilweise eine halbe 
Meile Entfernung um Glencoe, Ladysmith und 
zwischen beiden, also die die Bahnlinie be 
herrschenden Punkte besetzt und größtentheils 
bereits oefestigt haben. Glencoe wie Lady­
smith waren fast vollständig eingeschlossen

Vom Donnerstag wird garnichts berichtet. 
Dagegen hat eine wirkliche Fe l ds ch l ach t  
in großem S til am F r e i t a g  ihren Anfang 
genommen, wie folgende Telegramme des 
„Renter'schen Bureaus" aus Ladysmith und 
Kapstadt beweisen. Das Lager von Glencoe 
ist am Freitag von einer starken Streitmacht 
der Buren angegriffen worden. Dieselben 
führten Geschütze anf einer die Stadt be­
herrschenden Anhöhe anf nnd eröffneten das 
Feuer auf das Lager. Gegenwärtig Wird 
anf der ganzen Linie gekämpft. Ferner hat 
die Artillerie der Buren am Freitag das 
Feuer anf Dundee eröffnet. — Ueber die 
Schlacht bei Glencoe lagen am Freitag Abend 
folgende Telegramme aus London vor: Wie 
das „Renter'sche Bureau" erfährt, hat das 
Kriegsministerium eine Depesche erhalten, 
nach welcher der Kommandirende der Truppen 
im Lager von Glencoe im Kampfe mit den 
Buren verwundet worden ist und die Zahl der 
Glencoe angreifende» Buren ungefähr 9000 be­
trägt. — Merkwürdigerweise ist diese Depesche 
datirt „Mittwoch den 18. Oktober" »nd 
zwar aus London. Sollte das englische 
Kriegsamt die unbequeme Meldung so lange 
zurückgehalten haben? — Nach den weitere» 
Berichten vom Freitag ständen die Chancen 
der Engländer gut. Eine amtliche Depesche 
aus Ladysmith von Freitag früh 10 Uhr 
45 Minuten besagt, nach Meldungen aus 
Glencoe greifen zwei Regimenter Infanterie 
den Hügel an, auf dem die Artillerie der 
Buren postirt ist. Gedeckt von dem Feuer 
der englischen Artillerie, sind sie bis auf 300 
Meter an die Anhöhe herangekommen. Die 
Aufklarungs-Patronillen berichten, daß 9000 
Buren auf Hattingspruit vorrücken. Eine 
englische Batterie ist ihnen entgegen geschickt 
worden. Die Londoner Abendblätter veröffent 
lichen ein Telegramm vom Lager von Glencoe 
vom Freitag Vormittag 8 Uhr 25 Minuten, 
wonach die S t e l l u n g  d e r  B u r e n  g e- 
u o m m e n wurde. Der Kampf war erbittert. 
Fünf Kanonen der Bure» wurden erbeutet. (?) 
— Merkwürdig ist, daß den Londoner Abend­
blättern die Nachricht von der Eroberung 
der Stellung der Buren um 8 Uhr 25 Mi­
nuten aus Glencoe gemeldet werden konnte, 
während das amtliche Telegramm aus Lady­
smith um 10 Uhr 45 Minuten erst von einem 
bevorstehenden Angriff auf diese Stellung 
berichtet.

Im  We s t e n  dauert der Kleinkrieg auf 
der Linie Kimberley-Vryburg-Mafeking fort. 
Wie dem „Bureau Reuter" zuverlässig aus 
Kapstadt gemeldet wird, haben die Buren die 
Brücke bei Fourteen Streams zwischen Kim- 
berley und Vryburg und ferner die Brücke» 
über den Modder River südlich von Kimber- 
ley in die Luft gesprengt. — Nach der „Daily 
Mail" haben die Buren am Sonntag Vry- 
bnrg besetzt. — Nach englischen Berichten 
soll Vryburg durch Verrath in die Hände 
der Buren gefallen sein. Kaum war die 
Kap-Polizei, welche eine andere Bestimmung 
erhalten hatte, aus Vryburg ausgerückt, als 
die Buren, von den Vryburger Buren benach­
richtigt, in die Stadt einrückten.

Nach einer privaten Mittheilung aus 
Bloemfontein hat Präsident Krüger an den 
Präsidenten Stejn anläßlich des Kampfes 
mit dem gepanzerten Zuge bei Kraii-PanVU---U- wird °«m 18. d. MÜ.

bemerkt, daß Leutnant Nesbitt, der Kom­
mandant des Zuges, und sieben Engländer 
schwer verwundet seien, die übrigen sich in­
dessen wohl befänden. Getödtet sei keiner.

Wie die „Daily News" aus Kapstadt 
vom 18. d. Mts. meldet, ist dort das Gerücht 
verbreitet, daß, während die Buren Mafe- 
king angriffen, die zur Vertheidigung der 
Stadt außerhalb derselben gelegten Lyddit- 
Minen explodirten. 1500 Buren sollen dabei 
das Leben eingebüßt haben. — Diese Mel­
dung ist offenbar erfunden. Schon am 18. 
konnte man in Kapstadt überhaupt keine 
Nachrichten aus Mafeking mehr bekommen.

Wegen Hochverraths ist nach der „Daily 
News" ein Baron von Guensberg, der sich 
im Besitz kompromittirender Schriftstücke be­
fand, zum Tode verurtheilt «nd sofort er­
schossen worden.

(Schluß im Hauptblatt.)

Provinzialnachrichierr.
8 Culmsee. 20. Oktober. (Stadtverordneten 

sitzung.) I n  der von Mittwoch auf gestern ver­
legten, im neuen Schnlhanse abgehaltenen nnd 
von 17 Mitgliedern besuchten Stadtverordneten- 
sitznng, an welcher vom Magistrat die Herren 
Bürgermeister Hartwich und Beigeordneter Schar- 
wenka und später noch die Herren Fiedler und 
Baesell theilnahmen. wurde die probeweise An­
stellung des Schlachthausinfpektors. Thierarztes 
Frisch aus Ostcrode an Stelle des verstorbenen 
Schlachthansinspektors Haesselbarth und des 
Stadtwachtmeisters Pehlow aus Thorn an Stelle 
des pensionirten Stadtwachtmeisters Ortmann zur 
Kenntniß der Versammlung gebracht. Darauf er­
folgte die Neuwahl von zwei Rathsherren an 
Stelle der Herren F. Baesell und I .  Fiedler, deren 
Amtsperiode am 14. Februar 1900 abgelaufen ist, 
auf die Dauer von 6 Jahren. Es erhielten im 
ersten Wahlgange Herr Stadtverordneter Ingenieur 
Kolberg 12 nnd Herr Baesell 5 Stimmen nnd im 
zweite» Wahlgange Herr Fiedler 15 und Herr 
Baesell 2 Stimmen. Es sind somit als Raths­
herren Herr Kolberg neu- und Herr Fiedler 
wiedergewählt worden. Dem Antrage des M a­
gistrats auf Geradelegn»» der Wilhelmstraße von 
der Molkerei bis zur Ringstraße wurde zugestimmt 
nnd die Zahlung einer Entschädigung siir die von 
Herrn Bankdirektor Scharwenka abzutretende ca. 
34 Quadratmeter gnvße Landfläche in Höhe von 
171 Mark genehmigt. Von dem Resultat der von 
der wcstprenßischen Bohrgesellfchaft in der städti­
schen Anlage, dem sogenannten „Irrgarten", vorge­
nommenen Tiesbohrung nahm die Versammlung 
Kenntniß. Nach dem Bericht der Bohrgesellschaft 
hat die Versuchsbohrnng von 45 Meter Tiefe ab 
keinerlei Erfolg gezeigt. Die Schicht von großer 
Wasserergiebigkeit zwischen 140—180 Meter, die 
von dem Grafen Wrschowitz angegeben worden, 
ist nach der angestellte» Bohrung nicht vorhanden. 
Die Kreideschicht, anf welche man gestoßen, ist 
noch nicht durchgebohrt. Das in einer Tiefe von 
21—29.50 Meter «nd 44,50-45 Meter gefundene 
Wasser sei wegen seines hohen Kochsalzgehalts als 
Trinkwnsser unbrauchbar. Die Versammlung 
sprach sich nach obigem Bericht dahin aus, mit 
der genannten Gesellschaft wegen der Bohrung bis 
zu 180 Meter Tiefe abzurechnen nnd mit derselben 
zu vereinbaren, daß dieselbe die Bohrungen fort­
setzt. solange eine tägliche Leistung von 2 Meter 
Tiefe erreicht wird. bis zu einer Maximaltiefe von 
220 Meter, wofür pro Tag 20 Mark gezahlt werden 
sollen. Ferner bewilligte die Versammlung 400 
Mark zu Versnchsbohrnngen anf dem Grundstück 
des Muhlengutsbesitzers Fiedler. Für den Fall, 
daß gutes Wasser gefunden und eine Kunstanlage 
städtischerseits geschaffen würde, soll der Preis pro 
Morgen abzutretenden Ackers mit Herrn Fiedler 
vereinbart werden. Znr Prüfung des Jahresrech- 
nnng pro 1898/99, welche in Einnahme mit 
211812,85 Mark und in Ausgabe mit 201495.22 
Mark, somit mit einem Ueberschuß von 10317,63 
Mark schließt, wovon 5462.88 Mark anf die Käm- 
mereikasse, 3631,52 Mark anf die Gasanstalt und 
1223.23 Mark anf das Schlachthaus entfallen, 
wurden die Herren Melde. Herbberg und Stern­
berg gewählt. Znm Schlüsse wurde die Dringlich­
keit für einen nicht auf der Tagesordnung stehen­
den Antrag des Kuratoriums der hiesigen Privat- 
knabeuschnle über Vcwillignng von 3000 Mark znr 
Besoldung eines wissenschaftlichen Lehrers znr 
Aushilfe des Dirigenten Herrn Giese, anerkannt 
nnd die nachgesuchte Beihilfe von monatlich 250 
Mark für einen zweiten ersten Lehrer an dieser 
Schule siir die Zeit bewilligt, solange Herr Giese 
an der Spitze derselbe» steht.

s Briesen. 20. Oktober. (Verschiedenes.) Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich heute in 
Königlich - Neudorf. Der Besitzer Wojciechowski 
schickte den aushilfsweise in seiner Wirthschaft be­
schäftigten 16jährigen Sohn des Molkereibesitzers 
Borkenhagen mit einem zweispännigen Fuhrwerk 
nach dem Villisasser See. nm Wasser zu holen. 
Der mit den Tiefenverhältnissen des Sees nicht 
vertraute junge Mann gerieth mit dem Gefährt 
in eine tiefe Stelle und ertrank mit beiden Pferden. 
Der Wagen »nd die Pferdckadaver sind bereits 
aus dem See gezogen, die Leiche des iungen B. 
ist noch nicht aufgefunden. — Ein hiesiger Ein­
wohner hatte gewettet, daß er. nur mit dem 
Hemde bekleidet, um Mitternacht den Weg von 
einem Ende der Stadt bis zum anderen zu Fuß 
zurücklegen werde. E r machte sich herzhaft an 
die Ausführung dieser eigenthümlichen Wette, 
eilte aber bereits nach Znrücklegung einer halben 
Stratzenlänge in seine Wohnung zurück. Die kühle 
Witterung nnd wahrscheinlich auch die ihm nach­
träglich gekommenen Bedenken vor einem Konflikt 
mit der Polizei zwangen ihn. seine Wette verloren 
zn geben. — Der hiesige Arbeiter K. hat der Liebe 
Göttermacht an sich erfahren. Kaum hatte er auf 
dem benachbarten Gute P . eine sein Wohlgefallen

erweckende Kartoffel erntende Maid erblickt, als er 
auch schon mit ihr zur Beantragung des Aufgebots 
zum Standesamt eilte. Von dem Beamten nach 
dem Namen seiner Braut gefragt, wußte er den­
selben nicht anzugeben und mußte ihn erst durch 
Erkundigung bei seiner Angebeteten feststellen.

Culm, 19. Oktober. (Am Geburtstage weiland 
Kaiser Friedrichs III.) erfolgte die Enthüllung des 
Gemäldes des Verewigten, welches der Kaiser 
Wilhelm-Schiitzengilde durch den Brauereidirektor 

'^ocherl-Akticii-Gesellschmt Herr» Geiger ge­
stiftet wurde I n  dem prachtvollen Königssaale. 
U rw elt ««d breit seinesgleichen sucht, ist das 
Dreikaiserbild durch diese Stillung nn» vollständig 
geworden nnd somit ein langgehegter Wunsch der 
Allgemeinheit erfüllt. Die Euthüllungsfeier ver­
lief in festlicher Art. Nachdem die Vereine mit 
ihren Fahnen nnd Musik nach dem Schiitzenhanse 
marschirten, wurden dieselben dort von den Kaiser 
Wilhelm - Schlitzen empfangen, desgleichen die 
Ehrengäste, nnter denen viele answärtige zu er­
blicken waren. Das gesammte Offizierkorps des 
Jägerbataillons, die Spitzen sämmtlicher S taats- 
und Kommunalbehörde» waren erschienen, ferner 
nahmen außer sonstigen Gästen theil: der Krieger­
verein mit seinen Offizieren in Uniform, Lieder­
tafel. Bürgerschntzen Winrich v. Kniprode, Verein 
junger Kaufleute. Turnverein. Feuerwehr, Rad­
fahrerverein, S t. Trinitatis-Schützengilde u. f. w.. 
so daß der Festsaal die Menge kaum fassen konnte. 
Eingeleitet wurde die Feier durch die Liedertafel 
mit dem Gesang der Motette aus dem 8. Psalm: 
„Herr. unser Herrscher", worauf der Gymnasial- 
Direktor Dr. Prenß die Weiherede hielt. Das in 
über Lebensgröße gemalte P o rträ t stellt den Kaiser 
in der Uniform der Gardes du Corps dar nnd ist 
von Herrn Lehrer Eichler-Ovpeln. Sohn des hiesigen 
Stadtsekretärs, angefertigt. Ein FestkommerS 
folgte der Enthüllungsfeicr.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 22. Oktober 1818, vor 81 

Jahren, starb zu Brairnschweig der hervorragende 
Pädagog Joachim Heinrich Campe, der sein edles 
Streben für das Wohl der Menschheit auf dem 
Gebiete der Jugenderziehung verwirklichte. Seine 
Schriften sind »ach In h a lt und Form gleich treff­
lich. seine lexikographischenArbeiten für die deutsche 
Sprachforschung werthvoll. C. wurde am 29. Ju n i 
1746 zu Deensen in Braunschweig geboren.

Am 23. Oktober 1806, vor 93 Jahren, wurde zu 
Oberplan in Böhmen der Dichter Adalbert Stifter 
geboren. Als feinsinniger Schriftsteller machte er 
sich berühmt durch seine „Studien", die wie sein 
„Nachsommer" nnd seine „Bunten Steiue" zarte 
und lebendvolle Schilderungen des Natur- und 
Menschenlebens enthalten. S t. starb zu Linz am 
21. Januar 1868.

Tdorn. 21. Oktober 1899.
— (P e r s o n a lie n .)  Der Staatsanw alt Zieg- 

ner in Tilsit ist an das Landgericht in Danzig 
versetzt worden.

Der Amtsgerichtssekretär Matz in P r.-Star- 
gard ist gestorben.

Dem Lootsen-Kommandenr Schmidt z» Ncn- 
fahrwasser und dem Rentier Kaun zn Barkenseide 
im Kreise Schlochau ist der königl. Kronenorden 
4. Klasse verliehen worden.

— (P e rso n a lie n  a u s  dem K reise.) Die 
königl. Regierung in Marienwerder hat den Ge­
meindevorsteher Liedtke in Zlotterie znm Vor­
sitzenden nnd den Gemeindevorsteher Liedtke in 
Kompanie znm stellvertretenden Vorsitzenden des 
vereinigten Voreiuschätzungsbezirks Nr. 5. ferner 
den Gutsbesitzer Walter in Grzywna znm stell­
vertretenden Vorsitzenden des vereinigten Vor- 
einschätzungsbezirks Nr. 15, sowie den Gemeinde­
vorsteher Schmidt in Korrht zum stellvertretenden 
Vorsitzenden des vereinigten Voreinschiitzungs- 
bezirks Nr. 20 ernannt.

— (R eich sg erich t.) Wegen Verletzung der 
Sperrmaßregeln im Sinne des 8 328 ist vom 
Landgericht Thorn am 28. Ju li  der Viehhändler 
Hermann Leß in Konib zu 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden, weil er für den Transport 
mehrerer Kühe nicht die erforderlichen Atteste be­
saß. Seine Revision wurde gestern als unbe­
gründet vom Reichsgericht verworfen.

— (S y m p h o n ie -K o n z e rte .)  Die Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 wird 
in dieser Winter-Saison wieder Symphonie-Kon­
zerte im Artnöhofe veranstalten. Das erste Sym­
phonie-Konzert findet Ende November und das 
zweite im Januar statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beisitzer fungirtcn die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau. Landrichter Schreiber 
nnd Gerichtsassessor Häuser. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr Staatsanw alt Petrich. Ge- 
richtsschrciber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Von den znr Verhandlung anberaumten vier 
Sachen betraf, die erste den Besitzer Albert Trenkel 
aus Chelmome, der wegen Betruges angeklagt 
>var. Der Gastwirth Hugo Deuble war früher 
Ergenthumer eines Grundstücks in Rogowo. E r 
verkaufte dieses Grundstück im Jahre 1898 an die 
Ansiedelnngskommission und sah sich bald darauf 
nach einem anderen Grundstück um. Als er 
eines Tages mit dem Angeklagten zusammen traf. 
lenkte sich das Gespräch auf den Grnndirücks- 
ankank. Angeklagter bot bei dieser Gelegenheit 
dem Deuble das ihm gehörige Grundstück Rogowo 
d̂ v. 48 zum Kauf an und verlangte, indem er 
versicherte, daß zu dem Grundstück starke sieben 
Morgen Land gehören, als Kaufpreis den Betrag 
von 30000 Mark. Dem Deuble war dieser Preis

vom- Schließlich wurden beide anf die Summe 
von 28000 Mark einig. Sowohl bei den Ver- 
kaufsnnterhandluugcn als auch später beim Ver­
tragsabschluß gab Trenkel wiederholt die Ver- 
sichern,,» ab. daß die Gesammtgröße der zu dem 
Grundstück gehörigen Ländereien starke 7 Morgen 
betrage. Wie sich nach längerer Zeit nach Schluß 
des. Kaufvertrages herausstellte, belief sich die 
Große der Ländereien aber nur auf etwas über 
5 Morgen. Die Anklage behauptete, daß dem
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Deuble diese Thatsache bei den Berkaufsunter- 
handlungen und bei dem Vertragsabschluß sehr 
wohl bekannt gewesen sei, daß er trotzdem aber 
die Größe der Ländereien auf 7 Morgen ange­
geben habe, und zwar in der Absicht, um zu einem 
höheren Kaufpreise zu gelangen. E r soll sich da­
durch des Betruges schuldig gemacht haben, da sich 
der reelle Werth des Grundstücks bei einer Größe 
von 5 Morgen Land um 8000 Mark vermindere. 
Trenkel bestritt die Anklage und behauptete, sich 
in dem Glauben befunden zu haben, daß die 
Ländereien thatsächlich 7 Morgen groß gewesen 
seien. Zur Unterstützung dieser Angabe führte er 
an. daß er das Grundstück ein Jah r vorher von 
dem Gememdevorsteher Becker gekauft und daß 
dieser die Große des Landes auf 7 Morgen ihm 
gegenüber angegeben habe. Der Gerichtshof ge­
langte mdessen anf Grund der Beweisaufnahme 
L'' der Ueberzeugung. daß Trenkel in betrügerischer 
Absicht gehandelt habe. Das Urtheil lautete auf 
eine Geldstrafe von 500 Mark. denen im Nicht- 
beitreibungsfalle für je 10 Mark ein Tag Gefäng- 
niß substitmrt wurden. -  Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete sich gegen den Schweizer 
Konstantin Wisuiewski aus Smolnick und hatte 
das Vergehen der gefährlichen Körperverletzung 
znni Gegenstände. Wisuiewski gerieth am 
14. Mai d. J s .  im Gasthanse z» Folgowo mit dem 
russischen Arbeiter Dzardinski in Streit. Dzar­
dinski verließ das Lokal und ging davon. Wis- 
niewski verfolgte ihn und schlug, nachdem er ihn 
eingeholt hatte, mit einem Stock und demnächst 
mit einem Messer auf ihn ein. Dzardinski trug 
mehrere nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe 
davon. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange­
klagten zu ein.m Monat Gefängniß. — Demnächst 
hatte sich der Arbeiter Johann Jankowski aus 
Briesen wegen Diebstahls im wiederholten Nück- 
falle zn verantworten. Der Schneider Kotkiewicr 
aus Briesen übergab dem Angeklagten am 
22. August d. J s .  anf dem Bahnhöfe in Briesen 
einen mit einem Stecksel versehenen Koffer nun 
Transport nach seiner Wohnung. Wie Angeklaa-' 
ter den Koffer dem Kotkiewicz in seiner Bebansnna 
ablieferte stellte letzterer fest. daß der Koff r' ?^  
öffnet nnd aus demselben eine Dainenuhr gestobUn 
war.. Diesen Diebstahl ausgeführt zu ^  
zichtigte die Anklage den J L R i .^ L e tz te ? - r

801. Königs. Urenß. Klaffrnlolterie.
4. Klasse. Z ieh u n g  am  20. O k tob er  18SS. siSorm.» 
A ur die Gewinne über 220 Mk. sind In Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
N  86 (l000) 534 628 (3880) 77 748 SS 

E  104 254 (1006) 323 533 702 8l3 47 89 «039 124 
M 0) 214 (3gg) sg Z44 594 974 z>gi n  414 83 706 
»078 231 391 417 534 653 93 709 90 845 8090 309 445 
Vi 660 90 729 38 55 65 63 864 964 79 8138 55 357

(300) 602 54 718 847 911 84 86 7033 270 94 326 
«8 600 976 8226 79 474 554 660 (300) 96 (1000) 784 
828 (1000) »031 46 130 274 339 74 581 606 714 978 

18020 116 (1000) 17 48 259 363 402 59 94 859 
II052 165 99 313 76 82 846 55 12047 189 253 463 56
73 (1000) 576 614 31 (500) 728 96 934 »3191 249 75
ZOO) 392 93 526 881 970 (500) 14047 158 713 81
ZOO) 926 ISI7I 224 45 60 76 654 808 030 18267 395

00 614 (300) 38 49 924 17415 83 524 736 96
^ 7  984 18084 351 426 543 636 89 759 821 42 (300)
62 18008 276 78 473 618 50 (1000) 841 944 47(388») 
->»?O0S0 347 69 476 703 (500) 7 967 (500) 21226 59 
335 565 644 867 75 92 34 7 (500) 22292 303 41 427

's? (1000) 99 818 914 (38 88) 72 
ZOO) 77 23441 506 95 623 892 24007 68 305 428
716 36 63 951 63 (300) 25158 346 433 39 72 515 34 
(600) 669 (1000) 778 947 53 2 6020 67 78 370 (300) 
630 02 618 700 62 87 843 53 (38 86) 98 903 56 71 
A?/33 332 407 ggg 7W ggg ggg 28002 (500) 89 176 
S66 E I  29014 (5888) 18 20 215

38011 78 211 375 476 513 641 712 963 31062 177 
21 2 19 (38 88) 82 (38 88) 334 95 501 732 880 
S23I2 47 84 664 713 818 34 39 (500) 60 64 71 925 90 
(300) 33022 259 324 496 586 90 758 63 67 (38 08)
34077 177 (500) 232 335 536 (1000) 768 805 89 931 
(300) 37 35070 301 2 97 502 710 885 36028 211
355 (300) 1624 9l 910 18 49 37065 101 77 228 435 
75 (500) 842 38085 125 60 819 39080 102 246 
386 89 732 927

48342 790 830 33 41114 317 420 58 659 (1000) 90 
810 962 42089 221 32 (300) 321 25 64 75 496 557 640 
715 (500) 865 91 978 43220 25 338 40 (300) 45 425 
A  07 537 797 804 13 73 44183 305 (300) 455 (500) 

^«?2>864 911 51 48003 559 (1000) 813 (1000) 32 
700 360 452 577 (300) 609 (1000) 

AO/7 ^  2W 29 359 514 27 694 707 3l 843 48005 14 
37 472 75 89 539 <500) 668 73007 0>6 42 49170 204 7 538 603 790 825 35 42 960 

/'0W 4 269 493 576 93 612 51 713 897 81031 55
74 102 18 19 45 244 337 (300) 90 419 76 643 741 869 
82 S44 82186 296 380 434 38 583 631 855 83055 181 
415 70 524 803 (3888) 918 20 8 4330 460 567 69 96 
694 (1000) 88199 246 74 305 23 405 (38 08) 67 540
63 70 606 727 834 36 5 6461 (500) 506 41 652 (38 88) 
67 (300) 57296 819 25 36 477 688 722 (500) 31 67 
873 (500) 58156 60 72 (1000) 94 276 477 96 773 921 
(500) 80 SS240 303 S3 466 623 74 763 (1000) 907 
12 (300)

«8238 492 «511 «1056 189 (300) 376 645 81 843
«2120 229 59 91 325 459 «3038 98 263 455 88 530 
728 60 80 «4011 240 62 89 335 644 78 747 874
(1000) 68179 80 82 91 229 497 515 668 721 847 93S 
baooo 41 130 346 63 431 86 645 88 823 41 44 986 

113 200 362 631 819 (500) «8006
523 74g0gA ^  879 66144 49 227 353 74 42S

78064 144 69 326 79 66 (500) 423 45 61 (300) 993 
VI333 708 14 72011 256 (300) 84 479 (38 68) 613 
^  28 815 945 84 73023 50 105 200 315 (300) 532 
(3680) 784 893 958 74080 432 33 46 612 844 913
75016 223 79 397 586 634 780 899 7 6036 138 229
307 450 579 620 86 734 990 77173 259 461 591 602 
9N (3868)^76^93 45 69 502 656 76 702 28 815

88074 189 450 517 849 979 81020 51 224 710 843 
82203 821 82 83251 (58 86) 348 (300) 688 720 8 4271 
302 54 (36 88) 69 583 855 79 89 917 (1000) 92 8S024 
2c> (10001 56 58 77 91 145 73 256 472 (1000) 796 845 
82 83 (38 88) 86027 43 162 336 444 92 930 87033 
56 130 202 15 390 455 557 (500) 97 720 26 85 891 
959 (300) 88139 251 (500) 302 13 23 55 68 413 21 651 
850 62 S87 8 8055 (500) 92 157 324 638 815 40 

«8403 79 540 55 619 47 810 (500) 18 937 49 65 
ZW31 115 (500) 519 34 691 779 (300) »2173 610 57 

807 998 83017 154 55 322 462 519 «92 711 71 
»4042 166 503 67 687 773 85172 89 (3800) 217 85 
^ " - > 0 6  47g sog (1600) 811 50 903 35 71 76 8 6070 

85 165 218 97 404 30 92 773 »7013 31 72 309 407 
60 668 »8004 25 36 149 209 31 61 304 406 28 656 
723 59 870 973 94 88135 228 353 62 514 46 768 878 

186044 112 306 33 74 429521 42 927 (500) 161001
hb-07 340 700 182051 54 62 85 162 224 317 18 420 
720 ^00) 103039 219 371 (1000) 472 82 (1000) 645
367 E E ? ' 104029 40 159 (500) 70 295 (1000)
80 405^55? bio 688 810 89 185183 (1000) 345 64

794.G8U«) 953 »8»07o"lW J E  7W
l 71 344 88 412 74 586 90 657 61 773 868 63^
41 1U16S (300) 266 71 459 509 23 607 745 NL066 63

war im wesentlichsten geständig. E r wurde mit 
6 Monaten Gefängniß bestraft. — Schließlich

Das Urtheil in dieser Sache lautete auf 2 Tage 
Gefängniß. __________

Podgorz. 20. Oktober. (Kirchliches.) Am Sonn­
tag (nach beendetem Gottesdienst) findet die Neu­
wahl verschiedener Gemeindevertreter und Kirchen- 
räthe statt. Es sind Neuwahlen vorzunehmen 
für die Herren aus dem Gcmeindekirchenratb: 
Bürgermeister Kühiibaum-Podgorz. Besitzer Labn- 
Podgorz. Besitzer Finger-Groß-Nessan. -  Alls der 
Gemeindevertretung: Rentier Schloeffer-Podaorii 
Meischermeister OlbM
Laux-Podgorz, Bremser Franz Neumaim-Podaor»

. Schvmrzbruch, 20. Oktober. (Torfsittduno. Kar- 
Mengen Torf sind auch in 

den hiesigen schwarzen 
gefordert worden. Einzelne Be- 

bis 600 stechen lassen,
rn bester Güte vorkommenden 

^  infolge der erhöhten Holz- 
gbstlegen. J e  nach der Qualität kostet es 

6—8 Mk. Trotzdem ist die Nachfrage 
*kge. — Die Kartoffelernte gilt hier 

bereits als beendet. Wie man hört, ist der Ertrag 
sehr mittelmäßiger. So haben einzelne 

Besitzer die Halste, manche nur den dritten Theil 
von dem vorjährigen Ertrage geerntet.

Mocker, 19. Oktober. (Die goldene Hochzeit) 
begeht rm nächsten Monat das Arbeiter Wudtke- 
sche Ehepaar.

Verantwortlich fitr den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn

H a m b u r g .  20. Oktober. NNböl fest. kok» 
51. -  Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum fest, aber ruhig. Standard white loko 
7.85. -  Wetter: Prachtvoll.
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223 407 60 552 655 803 40 63 940 (1000) 65 118005 
427 580 640 700 886 114143 255 97(1000) S6g 668 822 
48 I1S103 (1000) 208 499 608 58 804 50 (1000) 66 
116009 163 349 531 (38 86 ) 117214 429 70 599 717
85 80 825 991 118163 293 481 558 60 610 26 801 37 
V5S 118101 7 (300) 463 628 829 88 923 69

128145 249 84 309 43 S14 (»88») 26 3S 722 
121116 205 337 (500) 78 494 96(38 88) 595 958 65 96 
122013 35 88 248 56 347 682 874 123190 209 63 445 
683 793 814 60 124012 174 69 316 540 689 (38 8 8 ) 
715 869 »25059 166 73 237 418 37 91 639 952 126043 
346 407 673 753 856 127009 46 116 86 326 584 607
25 732 78 938 52 128080 132 269 394 415 (300) 507 
46 634 64 915 18 61 128016 49 277 350 (300) S7S 
705 56 62 63 847 (1000) 72 930
^ >38152 348 456 606 (500) 11 94 862 936 58 131003 
32 106 425 526 45 600 16 2S 75 792 841 57 904 13204S 
653 64 796 902 92 133038 41 144 92 344 452 92 543
645 833 88 (500) 134040 56 77 142 358 412 814 937
135034 133 58 320 405 523 54 683 97 809 138158 267 
361 423 55 92 506 54 974 137058 139 48 (38 88) 51 
223 44 313 454 66 726 (38 88) 27 (38 88) 47 928 95 97 
138064 (500) 220 526 52 97 L3S059 234 (300) 80 66S 
(300) 721 32 901

148172 206 12 303 510 623 64 752 991 141005 6g
178 236 61 346 589 (38 88) 705 52 (»»»») 142081
(1000) 287 348 431 90 504 (38 88) 9 43 881 904 13 14 
143250 63 379 503 678 823 938 98(300) 144195 279 92 
333 415 72 624 719 80 963 92 145273 486 804 24 986 
I4S008 339 87 607 91 710 28 147339 73 484 (1000) 
678 934 148106 (500) 243 341 48 710 47 966 77 91
148011 43 54 124 84 344 83 508 689 999

158521 35 616 22 46 68 855 86 916 95 151030 520 
602 30 835 46 86 996 (»88«) 152008 49 76 188 227
35 401 624 785 822 153158 217 50 421 (1000) 551 654 
874 960 (500) 154077 330 (S808) 800 76 155031 324 
551 (500) 679 763 814 990 15V034 74 222 (500) 23
26 395 480 81 516 743 (1000) 157045 150 298 351
450 594 784 902 158067 132 95 241 310 61 553 63S 
(300) 89 938 158209 29 76 (500) 357 443 546 79 
831 54

168020 98 167 92 330 (30 88) 87 413 587 692 765 
888 I6I059 154 272 97 349 497 578 723 94 979 162045 
304 630 737 814 (5888) 36 41 183164 09 (1000) 233 
82 356 415 32 38 607 49 793 164112 245 57 447 686 
710 68 809 30 81 165040 54 248 62(300) 404 503 91
885 993 186023111 208 432 (38 86) 511 39 646 47 793 
877 »87040 156 204 393 453 597 99 669 730 876 930 
188308 13 (38 88) 427 646 70 834 973 168045 217 
435 (300) 57 69 519 814 (300) 19 938

178181 (300) 261 372 778 (500) »71391 409 56S
626 823 58 76 95 »72226 88 122 412 509 655 ,712 35 
(3888) 899 173068 (566) 164 255 406 20 41 (1000) 
88 527 93 985 88 (10001 »74188 (300) 384 757 (1000) 
833 84 944 175007 (38 88) 244 407 40 515 639 734 
844 176036 164 ,436 51 94 555 828 177010 140 344
422 (1000) 95 627 88 704 816 993 (500) 178266 419 
521 54 79 631 710 840 902 29 79 8S 17S001 23 6S 
131 215 322 (500) 477 699 790 831

188016 36 317 420 795 813 25 77 98 906 84 (300) 
181046 350 703 (3888) 182 >34 44 77 99 445 92 
(38 88) 566 664 717 917 41 87 183035 59 11671(1000) 
232 477 514 889 996 184087 265 318 67 434 185I6S 
575 84 738 91 810 20 186072 427 771 940 187010
(500) 353 532 752 55 863 937 39 42 73 188051 173 
261 455 70 s9S 506 40 84 647 711 35 39 869 934 
188131 65 (500) 521 608

188370 94 494 589 713 839 181044 (500) 102
94 507 819 4b 183069 72 200 571 682 717 935 93 
183114 265 89 313 60 410 51 7g 968 184158 214
56 401 67 530 621 765 877 955 62 195073 251 54 9? 
354 72 1500) 460 98 599 846 942 I8K024 48 322 615 
877 187147 (1000) 202 88 318 98 429 553 688 914 57
188041 53 (3888) 144 271 303 426 70 (1000) 539 84 
631 (300) 60 761 72 802 928 73 61 (300) »88010 (500) 
119 544 609 91 853 941

»88241 464 (500) 512 71 78 747 808 73 (1000) 
903 57 (1000) 76 »81091 413 636 752 967 81 (300)
»8S006 126 72 542 83 744 58 (500) 828 (500) 54 923 
»83542 627 770 74 901 284085 418 551 602 19 770
839 285446 888 208048 98 177 273 412 18 28 525 
666 71 757 857 940 »87148 62 356 53 90 (1000)
522 626 (300) 804 962 (»88«) »88095 372 501
625 45 730 73 79 LI3 »08470 90 591 (1000) SLS 
(300) 94 980

218029 174 65 231 64 383 569 606 849 S1I02S SS 
134 209 71 90 569 (300) 97 738 843 59 900 22 81 
S1L069 (300) 115 216 22 486 577 608 60 739 55 90 
818 SI3012 86 104 377 80 462 500 (38 80) 21 74 752 
861 »14024 (1000) 85 158 478 524 81 753 65 94 884
948 »1S026 57 282 300 651 805 54 92 948 81 S1«>57 
240 56 341 87 89 574 93 750 (38 88) 217059 346 410 
83 525 663 65 797 855 925 218158 271 497 501 31 753 
SO 76 808 20 »»8176 (500) 301 576 650 91 702 (38 08) 
92 885 973 75

»28028 232 307 20 558 (300) 74 673 956 22I0I2 91 
293 300 557 96 73S (300) 832 934 »22078 178 211 63

v rv v » l ,rn »
Borse

von Freitag den 20. Oktober 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

Wei zen  per Tonne von IM , Kiloar. 
inland- hochbunt nnd weiß 766 -793 Gr. 151 
bis 155 Mk.. inländ. bunt 692—753 Gr. 136 
b-s 145 Mk.. inländisch roth 713-766 Gr. 

—149 Mk.
'tzLen per Tonne, von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewrcht inländisch grobkörnig 
—^ G r ^ - M k . ,  transito grobkörnig

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674-680 Gr. 138-143 Mk.. transito 

.grove — Gr. — Mk.
L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 210 Mk.

D o t t ^ v e r  Tonne von looo Kilogr. transito

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8,95 Mk. inkl. Sack Gd.. -  zU  
bez. Rendement 75° Transitpreis franko Neu- 
fahrwasser -  Mk. inkl. Sack bez.

S t a n d e s a m t  P o d g a G

Sommerfeld-Stewken. S . 4. unehel T. ^  W  
feldwebel Johann Dehmlow-Rudak, S . 6 Tövrer 
Johann Mesinger. T. 7. Kasernenwärter Paul 
Norkowskl. T. 8. Arbeiter Johann Krüger-Brzoza.S. 
9. Arbeite» Leopold Wandel. T. 10. Postbote Her­
mann Wüstenei,. S . 11. Arbeiter Karl Schwcrdt. 
S . 12. Eigenthümer Johann Krüger-Brzoza. S . 
M- Organist Paul Jankiewicz. S . 14. Tischler 
Wilhelm Schmidt-Rildak, S .

b) als gestorben:
I. Hedwig Saase-Stewken. 11 1 . 28 T. 2. Todt- 

aeburt. 3. Wittwe Eva Lipinski geb. Seeling. 62 
I .  7 M. 14 T. 4. Max Gotz. 14 T.

.   ̂ äü'" ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Leopold Gohlke nnd Wittwe Wil« 

Helmute Gehrke geb. Tonn. 2. Hilfskreuzer Theodor 
Wlch°lme Mucke. 3. Buchhalter Hugo 

Eunl Wolff-Posen und Marie Katharina Hedwig 
Davldelt. 4. Arbeiter Wilhelm Robert Kesting und 
Bertha Olga seidel, beide aus Glucke.

ä) als ehelich verbunden r 
Feldwebel Johann Heinrich Bartholmei und 

Wittwe Anna Alma Agnes Scheel geb. Schmidt, 
bnde aus Rndak. 2. Lokomotivheizer Friedrich 
Wilhelm Gehrke und Emma Helene Gröhl. 3. 
Silfsweichensteller Friedrich Wilhelm Olszewski 
und Lina Johanna Stangenberg. 4. Fuhrmann 
Friedrich Daniel Schmidt-Stewken und Wittwe 
Lermine Christine Pollitz geb. Bensemann. 5. Zeng« 
Uldwebel Arthur Ludwig Hugo Kellner-Berlin und 
Pauline Ottilie Johanna Haß.

409 2g 575 (300) 634 97 724 915 47 83 93 (38 88) 
223168 382 405 563 (38 88) 621 93 95 774 908 9S 
224013 28 57 114 311 2S 427 (300) 41 S19 801 787
88 810 1S 94S 235217

201. Königs. Vrentz. Klassenlotlerke.
«.K lasse. Ziehung am 20. Oktober 1899. (Nachm.) 
Kur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.)
« IS3 222 306 20 36 704 S04 28 1073 18S SS2 447 

(500)1000 69 642 51 770 939 2003 16 231335 445 5653S 
711 83 848 922 (500) 3095 (300) 34S 413 55 908 4140 
08 273 (500) 345 450 647 701 29 895 (1000) 5368 (300) 
410 46 83 507 632 710 72 S8S «051 186 363 97 437 
615 920 74 7206 407 92 (300) 509 609 (500) 956 8042 
86 332 40 53 82 (500) 408 12 85 (500) 532 58 (300) 
728 869 S053 169 416 41 74 707 875 87 941 

18075 488 525 79 768 73 11082 123 208 374 94 601
57 798 (1000) 880 (300) 950 12208 27 572 706 27
(300) 13055 66 169 200 51 453 710 903 36 14I7S
224 337 72 797 980 15209 SS 383 86 667 763 95 
(oOO) 892 913 24 87 16042 166 284 307 705 923 (1000) 
92 17131 358 94 445 505 45 (300) 624 (500) 30 893 
808 31 96 18050 149 236 413 670 811 78 939 18045
80 97 193 298 378 440 521 30 717 918 (500) 42 68 74

28002 36 159 212 400 614 763 993 21079 108 61
282 522 671 794 823 924 22219 83 (38 8 8 ) 348 562

022 98 845 52 62 974 (300) 81 2» 140 246 53 99
S43 (1000) so 472 < 3 8 8 8 ) S4043 178 S04 SS S47 s s s  
S7,> 2ii048 213 345 485 (300) 535 46 854 57 2  800S
136 37 511 667 (500) 27001 S (»88») 193 (500) 290 
400 526 911 15 (964 28178 255 (1000) 380 92 519
(1000) 54 706 36 94 857 965 2 8265 833 69 92 348 
567 (300) 69 772 815 (38 88) 52 985 

38243 (SOS) 511 645 720 31008 (500) 341 (38 88) 
«1 400 50 80 789 (500) 99 809 3 2044 234 305 18 68
64 530 90 (300) 96 656 771 S28 96 33157 70 513 (300) 
18 690 794 34318 463 82 620 770 839 84 3S087 110 
(38 8 8 )  80 247 93 417 601 28 790 92 807 900 S80LS 
852 428 51 55 693 872 (1000) 37018 446 95 (300) 761 
830 38105 215 386 482 669 811 76 3 8040 106 94
(300) 323 53 79 98 508 32 828 96 

48059 81 120 57 (500) 578 691 92 921 41068 ISS 
303 10 34 767 42068 (500) 69 84 218 49S 555 755 96 
817 43011 69 341 764 (3888) 89 809 44008 208 19 
LS 72 353 503 45 630 38 783 997 4S350 (300) 402 99 
522 48 637 740 906 46017 164 387 403 500 705 851
58 47086 205 14 89 (300) 91 436 (1000) 509 616 730 
845 48196 (300) 864 98 4 8067 90 287 492 622 913

88^63 178 301 (500) 436 658 779 918 S1267 334 44 
57 414 507 61 797 937 82410 513 37 (300) SS7 746 
83130 40 68 465 (» 8 8 « )  72 516 (3 8  8 0 )  789 94 S14 
84014 230 407 030(1) 31 34 584 678 762 86S (1000)
81 (»»»») 901 88284 351 513 631 827 23 85 903 
68.71 225 796 87026 121 204 369 998 58109 57 213 
A« <»V»8) 648 (1000) 854 87 SS0S7 (300) 129 316 
(LSO) 427 829 83 939 69 90

KOI27 88 433 669 (500) SS (300) 826 (1000) 53 S51 
66 61098 137 221 55 560 71 86 616 891 910 8 2027 
(1000) 57 (1000) 275 651 704 833 (1020) 977 «»116 
>9 239 (1000) 430 609 94 991 «4071 81 98 115 35 
54 56 346 596 614 SOS 73 922 66 «8010 184 245 
(500) 73 332 470 510 621 (38 88) 77 761 846 (1000) 
SIO 52 «6105 259 69 (300) 303 73 516 822 (388M  
«7014 214 95 343 97 853 981 (»888) 93 «8126 324 
37 76 «8187 276 81 (500) 403 713 847 85 

78356 433 37 (648 915 73 7I0I2 20 555 722 839 
^  52 430 70 78 527 731 (500) 888 

56 73101 (1000) 204 99 343 95 522 626 44 855 
408 19 (3888) 97 745 04 92g 75022 70 117 

A2 ?4 91 319 56 (1000) 555 70 734 883 902
/a  6 (S8»8) 69 75 82 257 313 89 557 664 744 

l A « » ^ ^ A ( 3 8 8 8 )  359 99 409 726 905 78019 14g 
v ,?  -8) 72 (500) 525 632 (500) 47 86 95 (38 88) 769 
(38081 928 ^  ?V005 55 63 303 444 569 600 819
v . ^ 4 5  201 37 371 422 (1000) 53 68 651 812 87 
AO"0(500) 180 ISO 218 44 363 449 501 (1000) 73 674 
W  92182202 46476 512 97 640 705 S41 46 83 83041 

2/8 729 57 (38 88) 842 955 79 84072 151 273 (500) 
S.0? 406 S34 753 979 8S035 288 480 598 704 8S3 

Sg 470 578 W7 94 738 867 935 87089 (38 88) 
n  «02 28 540 606 58 718 (300) 94 (300) 885 88100 
W 80? s I g g ^  973 «V051 61 100 2 285 453 503 615

9«0V7 73 133 66 80 203 52 68 353 659 725 81021 a - w ?  2'5 (500) ^  ^  402 75 (3888) 758 815 39 
92033 <38«0) 267 605 93 601 65 83175 85 302 21 
A ^.?.A .i3«8«) 945 8 4014 83 487 622 955 8516g
U 0888) 291 564 (1000) 665 756 »«016 127 (3888) 

251 78 (38 88) 88 334 479 83 85 94 512 67 85 744 
69 815 82 922 87014 184 290 303 831 32 88205 309 
432 570 616 75 710 873 »8063 65 240 366 552 605 
85 701 13 83 87 96 824 922 

188056 131 299 328 (38 88 ) 43 483 523 (500) 39 
(500) 757 833 37 45 938 65 68 181011 41 42 403 623 
766 182124 28 69 76 89 223 (38 88) 67 942 94 
183083 253 430 (500) 95 595 652 745 875 >84131 84 
211 360 92 452 92 (1000) 952 1 85023 323 93 972
(500) 99 188145 250 391 406 (38 88) 14 71 573
»87047 129 56 388 453 63 80 699 901 45 66 188033
238 89 762 877 955 18S341 404 550 73 830 (500) 91

118057 (1000) 162 246 (3888) 89 322 (300) 7IS 
13888) 963 74 »1010 15 90 103 301 430 975 93 
»12007 36 140 231 79 485 544 653 769 841 992 »3228 
85 88 605 41 971 72 114102 68 278 643 77 94 745 858 
808 I1SISL 214 349 99 409 960 118081 193 233 72 
V10 500 723 852 912 4? 50 117S5S 52? 82 SIS 11809S

» S  423 4^539 ^  (300) V  L1S042 (SOS) 55 178
128043 52 (1000) 136 259 74 592 664 733 98 894 

121151 72 206 49 (300) 453 78 542 632 738 92 804
925 122374 (1000) 417 44 543 628 700 123069 104 
59 380 484 99 (1000) 599 (1000) 610 732 76 124058 
183 95 230 72 (38 88) 583 953 I2S134 239 (500) 429 
548 804 981 128029 333 43 679 788 819 127276 82 
469 544 709 21 816 43 128001 244 46 60 75 318 456 
502 5 645 746 76 S39 71 128037 100 76 242 420 52 
652 824 59 992

138031 142 213 25 302 509 37 58 77 798 907 IS1132 
67 245 442 515 28 33 605 942 78 132070 (500) 26S 
(500) 580 99 (300) 692 763 133097 343 52 509 622 
134045 99 203 64 547 668 (1000) 89 944 76 78 I3S05? 
114 261 (388») 443 (500) 525 652 55 724 35 812 SS 
(300) 78 86 95 972 13V178 376 500 85 632 720 (300) 
137143 353 (300) 502 24 636 39 754 811 980 138027 
129 73 214 47 51 79 316 41 406 29 34 579 654 705
73 (1000) 93 824 (1000) 90 902 (3888) SS 188031
74 151 (388«) 76 90 221 57 78 91 978

148015 118 (300) 37 213 461 578 94 761 (300) 9?
926 45 141010 270 (1000) 92 331 411 (300) 33 531 5« 
(500) 715 77 976 142346 60 76 439 790 843 66 99 955 
143223 345 414 622 702 934 81 144178 86 235 (300)
374 (300)  520 763 878 904 18 35 57 L4L037 72 (500)
272 89 315 492 98 682 88 (500) 146038 67 63 167 207 
84 489 95 721 891 995 147236 37 573 91 885 148099 
152 78 LSO 82 (1000) 477 565 (30 08 ) 876 928 148059

158049^115 261 69 302 SO 579 619 741 910 »«U00S 
265 559 686 764 70 IS2209 332 485 620 723 2S VSS 
I53I24 43 (500) 57 251 »84000 152 S7 337 414 91 528 
34 8« 91 761 74 827 55 937 (3888) 155015 81 118 
26 286 91 S83 93 731 935 ISS007 (500) 224 312 39 
465 532 699 757 79 811 916 (38 8 8 )  63 157141 318 
72 427 65 67 (300) 69 512 67 81 881 989 188016 3gg 
84 86 428 632 976 IS8034 232 367 527 626 978 

»88061 85 (500) 118 269 384 419 41 536 (300) 67? 
737 39 18,263 409 45 (38 08) SIS (3888) 658 866 
962 1 82018 83 234 324 77 (300) 406 523 635 68 72» 
41 voi »83076 180 280 363 537 53 621 747 828 54 
184002 61 191 (3888) 821 950 88 185021 (300) 569 
783 851 923 88 99 »88041 89 162 238 65 313 445 681 
794 870 187553 648 62 »68044 (300) 221 34 69 318 
26 23 475 544 54 647 SS 723 188127 97 308 48 95 404 
65 513 49 777 824 36

»78011 22 (1090) 49 SS 176 96 203 618 (10001 
706 15 811 »71037 72 103 210 408 66S 742 893 980
(388) 5g »72185 227 46 97 371 738 42 943 178052 
89 169 533 638 717 73 88 835 48 907 94 (300) »74122 
38 (38 88) 44 80 214 320 422 582 707 931 »7S043
55 80 152 346 553 632 49 (1000) 960 99 »78001 134 
280 413 579 649 735 71 811 83 91 944 »77035 (1000) 
49 108 241 (500) 4L6 512 23 97 609 841 932 178102 
17 40 157 L9S 350 96 467 73 946 65 72 »78015 43 
(3688) 58 (1000) 90 312 574 666 854 (3888) 931

»88055 66 88 98 364 87 (500) 634 56 »81178 391 
S49 742 913 »82023 (300) 390 585 98 762 903 183152
56 538 630 »84 68 106 221 57 355 (500) 427 551 626 
791 934 L8S0V7 134 275 302 81 92 415 32 37 57» 
(500) 630 83 917 (38 88) »88196 319 575 706 60 822 
»87032 291 619 62 811 95 S6S »88102 207 313 99

V  ^  «°»>«  « »
»88205 27 748 66 73 891 923 »81147 73 371 511 

94 614 787 854 (1000) 923 52 60 »82060 303 963 
(1000) »83105 (500) 429 34 510 15 20 645 66 736 9« 
852 83 »84068 106 66 813 24 36 37 68 18S024 10S 
474 565 654 756 »88021 60 (300) 133 253 (300) 326 
28 574 625 27 37 711 28 »87077 84 (300) 361 40» 
638 49 751 92 »98002 64 107 77 201 304 (300) 436
57 578 672 (3o0) 750 198149 51 271 325 437 595 61» 
(500) 68 793 825 903 40

28 8011 237 455 506 617 757 63 78 855 281052 6» 
79 95 117 32 867 73 471 (38 88) 581 90 661 902 
2V2198 210 39 353 649 86 767 (500) 875 283003 113 
368 411 60 91 (3888) 591 616 26 39 771 (3888) 906 
284130 203 382 403 590 733 57 87 894 959 28S035 
94 (38 8 8 ) 178 240 314 31 55 56 709 40 91 873 78 
(1000) 930 2 88057 571 713 64 883 91 287017 110 
284 424 29 740 76 2 88265 78 375 (300) 94 583 6S2 
881 (300) 918 2 88040 (1000) 110 34 46 764 877 

218107 293 319 (38 8 8 ) 29 (300) 716 959 94 S1U32 
268 80 (300) 88 526 (WOO) 640 703 878 2»»231 64 
319 484 504 606 40 (300) 930 213030 105 21 29 94 
205 35 454 67 73 561 603 28 751 826 69 982 214018 
213 310 456 552 96 614 (38 88) 781 800 21!» 164 83 
87 243 305 443 568 619 (1000) 50 2»«023 148 336 81 
402 611 13 741 93 830 217127 285 374 718 73 218018 
11 68 215 386 551 67 665 700 9 830 78 946 51 (SOS) 
71 218032 67 (1000) 320 81 90 736 70 

228009 44 70 81 172 554 (38 8 8) 614 790 861 
221169 230 71 348 87 89 542 703 64 813 60 (10001 
932 2 22171 315 32 80 442 52 71 95 587 710 52 55 
954 2 23022 101 202 22 537 90 627 S20 224042 IIS 
365 442 53 553 654 783 820 926 (300) 225491 524 
86 (300)

Im  Gewinnrabe verblieben: 1 Gew. d 500000 Ms->
2 L 200 000 Mk.. 2 d 150 000 Mk-, 2 L 1M0M Ml..
2 L 75 000 Mk-, 2 L 50 000 Mk.. 2 L 40000 Mk.,
» 30000 Mk., 25 L 15000 Mk., 49 » 10<X>0 Mi., 9« 
d 5000 Mk>, 1359 d 3000 Mk.. 1470 s  1000 W-« 1(SK 
» 500 Mb.



Kimmi-
M M W - A M

ill uur
vorrügiloben ÜllLliiätvn

ewxüeblt

L n e k  « U U s r N L e k f .
Vrettestrassv 4»

Oor'NbeZ L s s t
2 Pfd.-Biichse Mk. 1.20,

Ooi'HSä k'ovlL
(Schweinefleisch > LPsd.-Büchse Mk.1,00,

Ochsen-Zunge
2 Psd..Büchse Mk. 3.00,

k ' r ü l t s t ü v l t  - L u n s o
1 Pfd,-Büchse Mk. 1,50.

KM" Hummern "dG
1 Psd.-Bücbse Mk. 1,75,
Ssr'äLiiSn

(Marke „ p k i l ip p s  V anauel")
Büchse Mk. 0.90,

(Marke ,,r»ollier I^roro»")
-  Büchse Mk. 0,70,»aiLL. S a r d in e n

Büchse Mk. 0.45.
Frankfurter W iirste

Buchse l 10 Stück) Mk. 1,20.
Frankfurter W ü r s t e

in Büchsen zu 40 St. Büchse Mk. 4,50,
Brannschlveiqer und 

R ü g e n w a ld e r  Z e rv e la tw u rs t
Psd. Mk. 1,50,

T riif fe lle b e rw u rs t
^  Psd. Mk. 1,00,

(grobkörnig) Pfd. Mk. 6,00,
IViaggi S u p p e n w ü r r e

Originalflaschen L Mk. 0.35,0,65,1,10, 
1,80, 3.20-6.00.

Nachfüllung Mk. 0.25,0,45,0,70 1,65,
Kuseke's Kindermehl

Büchse (1 Psd.) Mk. 1,30.

1 Pfd. Mk. 0,50,
L i a o r i r ' »  L r N s H r ü r s t v

1 Pfd. Mk. 0,60,
Haksi'üovlLsir

1 Psd. Mk. 0.20,
kondeusirte  M ilch

Büchse Mk. 0,60.

Schuhmacherstraße 26.
U r i v 8 v i » « r

Lkmenlvkaansn-
unrl

ilunslslkin-fadrik
l S v I r i ' o s t S r '  L  Q o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M M kiit« jkltt Art. 
Cemeutröhren

in a l l e n  Lichtweiten "MG 
fürVriiiiiikii, BrNeil,

Durchlässe re.
Lachfalzziegel, Abdeckplatten, 

Banwerkstücke, 
Treppenstufen, Trottoir- 

fliesen,
WI" Flnrflicseu, "WN

glatt, gefeldert, farbig gemustert, 
Bordsteine, Rinnsteine, 

Stationssteiue, Grenz- und 
Sattelsteine.

p f M - .V j c h l iN M ll ,
Schweinetröge,

UM" Grabeinfassnngcn, "vv
Gravkreuze»

-mamklltt in Cement«. Kunst 
marmor.

Stuck vo« Gyps nud Cemeut
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
__________ und F a ^ a d e . ______

Steinkohlen,
gute Marke, empfiehlt f r e i  Haus

MeniM».
KM e M  sitzmrje

Seidenstoffe
wie
mit! kein«!!«

werden zu jedem annehmbaren 
Breise verkauft.

8. vsvlff,
Breitestrake.

f M  8eli«elne
VM' vei-Ilautt -HW
PfarrhofGrzywna.

W >
LimbLUÄllllF

Uhren! GolSwaareu! Brille»! 
L »««8  Seglerstraße 29.

Beste und billigste Bezugsquelle!
Silberne Herren- und Damen-Uhren von 12 
Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rudis, 18, 
20—100 Mk. Goldene Herrenuhrerr, Anker, 40, 
50—180 Mk. Nickelnhren, Stück von 5 Mk. an. 
3 Jahre schriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Massiv goldene Trauringe, ge­
stempelt, Paar von 12 Mk. an stets vorräthig, gold- 
plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin 

cenez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläsern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt schnell, 
sauber und billig.

ZKL.

F ü r unsere
A bonnenten!

G roße W andkarte 
des Deutschen R eiches

iu  8  F a rb e n  hergestellt, 8 4 /8 9  ew  g roß , 

lie fe r t

zum  P re is e  von  8 0  P fe n n ig e n
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

K W sM t in .A m er Presse",

G G G G G G G G G G G Z G G G G G G G G G G

^  Lebriitkr p ich en . ^
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

I L l O I ' H ,  O l l l r u s s s ,

Asphalt-. Dachpappen- und 
H o lzzement-Fabrik.

Kkliaeiiungg- un0 ä8ptisNi»-ung8-Kk8elläkt, 
Verlegung von Stabsufzboden,

LLoirtvlHVQi k  rr-LÄ in se l, r«jffSZ7Sj,
Lager sämmtlicher Baumaterialiev

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prompter und billigster Bedienung.

M 8  t»8 eia IrsSsr
bieten äie laut L.tziobs§68et2 vom 8. ^uni 1871 in ALV2 
veutseblaaä K686t2lieb 2N spielen erlaubte unä mit 

äeutsebem Ltewpel vergebene
L i i r k .  4 0 0  kinnk8-8taat8-I!!86n1l)rlIiu-I^08H .

Aeliung näoksten diionat "8
^äbrliob 6 2iebun^6n mit insgesammt

S  S N I H o n s n  8 8 0  O O O  ^ o o n l r »
SLUvt-IrsLer -mr 2eit Ml.rlieli 2  X 6 0 0  0 0 0 ,

»  2  X  S 0 0  o o o ,  2  X  6 0  o o o ,  2  X  2 S  o o o »  „  
v X  2V 0 0 0 , S X S0 0 0 0  etc

Lleinster Prssssr 400 kr. — Lusraiilaag „daar° mit 56°/,.
Wir oü-rirsa Orissivallose, auch Latkeils sn Llit- 

eiKentllum K r alle noeli ktatlüaclollckön 2i«1iuuKsn Im 
Ldonoewsnt des monatlivli» WoralillloA von

» u r  4  A a r k  p r o  4 « t k v U .  W P
». Knolw. 40 korto. — Oörvwnlisteii aaelt jeäsr

LislttillZ.

- K M giis IlgWzil! in llspsliligzöli, X. 5 A .,

Zur Ausführung von

Brunnenardeite»,
Tiefblihrbnlnneit,

Zemenlröhren - Brunnen,
D 88kk>MUNiIM.

Kanalisationen
empfiehlt sich

Msmr Z ^
Z vtirö isr  L  Oo.

Feines
Gänseschmalz

L Pfund 1 Mk, empfiehlt
t  Stolle»-, Schillerstr.

G «tr»  Il»lkk»k» T orf
zu verkaufen.

L u s lsv  Vaekvpp
______ Schwarzbrnch bei Tauer.

Mlepl,
SsIIa. Berlin » 0 . 18.

0pp«>i»ar

Pl>rtlli«i»-Zeme«t
empfiehlt billigst

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
» .  v i s . I n g .  Tuchmacherstr. Nr 16.

»«M lM lM li..llsrlkfils" K.-8.
Weinheim (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

l-ouis ksllt, Königsberg i. ?r. A g M . 24
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:

Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,

^llttkkfchllklilklllllfchlllkll ^ in etwa 30 verschiedenen

S ch ro tm ü h len  m it U a h lp la t te v  s Ausführungen.

Rübenschneider, Putzmühlen rc.
L - r .  Z r »  L U O L kr»i»l8lr»1S

l u i »  I^ K L rr§ sirL L L 7 a irL L S
2v> Qördsl'sclol's in L o tils s isn .

L om m or- unü  N iintsrkupon gS sieks «ksU dsksnntv Lpßolgo.Ldekam vr. Larl Zcdloezsing.
trüber Assistent äer krotessor von Ltrülnpell'seben Lliniir in Lrlanxen.

P pospok to  ko rtvnk re i K urek
_________________________________________ N ie  V o r r v n l t n i i j x .

Inowrazlawer Sool-. 
Römisch-Irische.
Wannen-.
Douche-

»i.kvtlelikl'selik
K adeanstalt, 

N s f f v r s t r a a a «  1 4 .

M  Empfehle mein großes Lager hochfeiner M

.  . z
______  sowie eleganter ______  MZ SelbAfohrer. F

§ 2  Keftellungerr auf Wagen jeder Art werden solide und 
eeell ausgeführt.

K rp a v a tu v en . sowie A rrflackiren alter Wagen sauber,
Kxi schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik

V w .  «/?. aKr'/z/rase/'.

Sporirll- 
Oossot-Kosollgfs
4 v » t » e l » v a ,  H V i « » v r « » Ä  
r r » N L « 8 ln e I i« i»

D am en-
V io l in e ,  schönes Jnstr.. für88M k.ver.
käust. f. a. Sornm, CoppernikuSstr. s.

Neueste Erfindung!
O rthopo-isches C orset. 

Stütze des Rückgrats. 
R ü hr- und U m sta n d -C o rse t.

Gröhle Auswahl am Platze.
Voeasnckt nach außerhalb franko.iestln L iinsuer.

L tz » » « .

NM !egev6i5

Mleknek
......... öllkkk
8llIMsllNl« 

gut« V/Inkung.

seksllliekö 
Tinclueen 

sie. i
isonäsi-n:_________

ö«rm°nn mu» unbeiiiniitftVüI oeinsuclien.I
Pboro Lll lieben boi:

/linkae» 2> L o ., OrvKSuIlaoäluuK, 
U ntvn H o v r ^ s r a ,  vrvkseokälA

2  L ^ L a i ,L i r o 8
sofort sehr Preiswerth zu verkaufen, 

k .  v o r s m »  CoppernikuSstr. 6.

Feinsten in Zucker gekochten
Himbeersaft

pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk.
O i t i ' o i i S i i s a t t

pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk.
Kirschsaft

pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 
für zuriickges. Flaschen zahle 1b Pf.

L L o s s I i v s i n
pro Flasche OHO Mk.

I K I » V L I L H V V L I »
pro Flasche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mk.

v a i ^ L  S a l L i ? L s s ,
Schuhmacherstr. 26̂ ______

Feinsten
M k c h x c h ,

« Pfund 70  Pf.,
empfiehlt in Gläsern L 1 u. 2 Pfund

S 8 .  i 8 L m « i L -  
L L i s a t Z S l I i s l i ' .  S .

U N S
Pdoiogi-Lpkifieiie

S  so^vie
» sLwwtlicdtz Litiiiöl mr kiiotüßirpliie i
G empüeblt
»  Z ^ a i r l  V / s b v i ? ,
2  vroKenbanälno^,
o  V n l i n s r 8 t r » 8 8 v  f ik r .1
» » « » » » « » » » » » » « « » v s « «

fikbmtze Aimiisik
hat billig abzugeben

v sv l S sk n lr» .

Herrtngar-eroben
H .

Elisabethstraße 5.
U s u s  tto rd r t-  unck 

V tlntoprtott».

Muftktnstrumente u.Saittt» aller «rt 
liefert SUNgst unterKaranti-dte Fadrik
Markneuktrcherr I.S. Cataloge fteî

/ )  b/r

Auf die Lisch w einmarike« 
und D e sse r tw -iu e r  
Kloeln rotb . . . 70 kf. 
kloel» iveiss . L 70 „ 
Klonia extes r o tk . 85 „ 
ponla ä'ltalla rotb 100 „ 
porl» N'ltaliL iveiss 100 „ 
flora rotb . . . 115 „ 
Lklantl r o t b . . .  125 „
psr!a8ioHianaV,I-6.200 „ 
^Li-snla . . . .  200 „ 
Vvrmoutk äl lorino 200 „ 
wird die Aufmerksamkeit de- 
k. V. Publikum- au- dem Grunde 
gelenkt, weil diese Weine tu 
Berücksichtigung de- billigen 
Preise- ganz autzerordentiich 
prei-würdige Qualitäten reprä- 
lentiren.

LrliLLckNvt» tn  av» 
krviLULLiitvil VerLuutss^UHL»

Kation unkiMusv
^ !r " n  durch da, vorzugnqst-,

g ' N I r . i c— N a tten to d n
<«. M»,»e. «»t»en>

N ugo v ia » » » , T h o r« .
Mus»«'« Ratt-ntod übertrifft 

alle andere» Mittel, ganz gleich 
welche« Namen diekelben auch 
führ«« möge«.

-V



k e ln r . K o m m .
L » tl» » r ln v i» 8 lr» 8 8 v  8 ,

p k o t o g e a p k
Hos lleutsoden O fürivf Vereins unck 
llvs Vkaarenliausvs f ü r  ävulsvkv 

veam te.
M e iv ix s  L r26UANvA von Reliek- 
xliotoKraxlrieQ (k a te u t 8w m aim ) kür 

b̂orv.
«Nskrlsek prSmttrt. "D

TlliiWterlicht.
kü L » n

beginne ich im
Artushofe 'TBS

einen Vkinterkursus
(8 Uhr abends).

Zu näheren Besprechungen bin ich im
„ H io r n a p  tto ß "  bereits am

Sonntag den 22. Oktober von 5 — 7, 
sowie Montag vormittags 

von 11—1 u. nachm. von 4 —6
anw esen d .

L I L s s
B a lle tm e is te r in .

deiner werthen Kundschaft zeige 
ergebenst an, daß ich meine Woh­
nung von Strobandstraße 15 nach

Strobandftr. 16
verlegt habe.

Ich  bitte, das m ir bisher geschenkte 
Vertrauen auch ferner mir schenken zu 
wollen. F ü r  guten Sitz u. Arbeit 
leiste ich jede Garantie.

N v in r io k  S e k u l l r ,
Schneidermeister, Strobandstraße 16.

S ttM W P M lltM k M
in  a n e n  S p r a c h e n ,  franMfn, 

»md Mathemat ik  und Vorbe- 
reitnng für Prüfungen der M ilitär- 
anwärter ertheilt

k r u Ä s i o i r ,
evangel. luth. HilfSvrediger,

Neustadt. Markt 7, 2 Treppe«.

8mWlhk>> UiekriA
in allen Handarbeiten ertheilt

Margarete Ueiok,
gepr. Handarbeitslehr., Brückenstr. 16.

P r iv a tu n te r r ic h t .
>1. S lo S n ie k o , Copperniknsstr. 18.
o  k*11v 1r l a ,  Thorn,

Zchnhmacherstr. 13. N. Lt.
fertigt an der Neuheit entsprechende 
Damen-Kostnme nach M a a ß  zu 
soliden Preisen, sawie Ball- u. Ge­
sellschafts - Toiletten. Sämmtliche 
Konfektionssachen werden modernisirt.

Beabsichtige mein
C l L ' U M H l G M v l L -

Gartenstraße, zu v e r k a u f e n .
K s t t r - ,  Mellienstraße 87.

« « « «  M»rlr
gntstellige 5V, o/o Hypothek, auf einem 
Geschästsgrundstück eingetr., zu zediren. 
Adressen unter 6 .  6 0  an die Ge-- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Habe in nächster Zeit

abzugeben, am liebsten an Wieder­
verkäufen Elsnerode bei Thorn.

Daselbst sind einige Brunnen­
arbeiten zu machen. Reflektanten 
belieben sich dort zu melden.

A  Dem geehrten Publikum hiermit die ergebene ^  
U  Anzeige, daß ich die G

D k r k e r e i  -M Z
U  im Hause des Herrn Bäckermeister A u r^ u a i-S t, I
S  » r ü « I r « i » 8 t r .  K lr .  S 4  L
D  ü b e r n o m m e n  und mit heutigem Tage e r ö f f n e t  »T 

habe. A
M  Indem ich meinen werthen Kunden nur ante U  
H' und schmackhafte Waare zusichere, bitte ich um ^  
M  gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

G D .  ^ w / a Ä o w s ^ / .
K

Avsverksüf.
Speichen, Felgen, Bohlen, 

Brennholz, Kohlen rc.
zu billigen Preisen.

M n m . Culmerstr

W e e
I08v

^ ^ e c h t  import.
v ia  London

V.Mk.l.50pr.'/,Ko.
SO Gr. lö  Pfg.

in Original-Packeten L ' / „  Vr, V» Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.

k o r r .

8 A M M N 8

laut illnstr.
-  Kttisliste, ^

6 3 8 ^ 6  holländischen, reinen 
L Mk. 2,20 pr. V, Ko. 

offerirt
Russ. Thee-Handlung
K. kürgliv«8lii,

Thorn, Krückknftr.
(vis-z-vls Hotel „Schwarzer Adler".)

: Mein Geschäftslokal r
Z sowie Klempner-Werkstatt für Bauarbeit. Wasserleitung *  
^ und Reparaturen befindet sich jetzt ?
r Baderstraße 28, Hos, gerade aus. t
E  Meine geehrten Kunden bitte ich, mir das bisher geschenkte Ver- ^
^ trauen auch nach dort übertragen zu wollen.
z  A i r  1 1 6 8  z
^ Klempnermeister ^

^>Ä.. 

d
V / 
d  
d  
d  
d  
d  
d  
G  
O

O

RePllitiirell ooil Lvkomobilen M  
IreschiiiMiile«,

Einsetzen «euer Feurrlmchse», "WE d

Komplette Einrichtungen R
s"r L

Breimrreikil, Brirntttien, W M M e n  u. I
übernimmt billigst die / A

E  Aa8eIiilltzllkLdrik. kj8k«Zitz88ertzi uvä Ltz88tzl8ekiuieäö

v o r »  Lr SvL Ä tnrv, A
D  Mocker—Thorn. A

W rm ich l diiltz:
i-Wllls üWö»-UMrs»>ilits SV H. 
8silIöi!-vx>inl>erIiW I,VO Ut.

IIuMiiirt« kilMte 75 kk., 1,25,1,50 N .  ete.

« § V s « ^ s /k s » .'
kHSliNS fflM üti'lM  kscill) 
„M m odils" , eliierle bslisdisris 8ö>iliöii.

6rö§§lr Auswahl in Fantasie- uns 
Straussleaern, reiiiran-, NTier- un«

DW U du?osen, Elstersedlappen, ?erl-
^  stigiettes, perMöpfe, ?erttlügel.

FNttercdeuillestoll.
L a r n ir t ö  l l ü i s  sowie ^ o c i s ü - l l ü t s

in reicher Auswahl.

Lborn. kreittttimre >s.

Levllv
Ar Lvärenunx.
ck

8oUL«
k r o l s « .  M

Kachestr. 2 zlhrmalher. Kachtstr. 2.
H  Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaareu. H

Holv  ̂ nnv Silber-Brofchen, HA 
Ohrringe. Ringe. Hals- und

L'r Damen- und Herren-Uhren, 
 ̂ ' Hänge-Uhren, lltegulatcurc, 

Wanduhren «nd Wecker 
in jeder Preislage.

Reparaturen werden äu

käoliorlcettea, Orrvattenaackela, -M-
tldrlietten, kreuze, tlrnsedettenlillöxk«. ^

irrst sorgfältig ausgeführt. ^

M o d i .  W o h n . od . I Z im . m. a . o. 
l l n B u r s c h e n g . ve r m.  L clilo h ü r.4 .

RSdlirtks W !«r.
Kabinet und Burschengelaß, zu ver­
mischen. Breitestraße 8.

W lirtes Km»>ki
nebst Kabinet und Burschengelaß zu 
vermiethen. Gerberstr. 18, 2 T r. r.

« l i l l k s  Z L «  ! L ' S

! r k 8 e i I - Z > ß i t » ^ - s
Von

tz M .  1 -K .zi» , 4
I  Friedrich- nud Bismarckstr.-Ecke Nr. 7.
A Reitbahn. Uenstonsstall. W

O o r N t M l 1 8 S i o H 8 ^ V 6 l 8 6 1 '  V
4  An- und Verkauf von Rett- und A  

Wagenpserden.
d  2 r u * 6 L t S H  «nd L i n k a l n '611 von Vftrdr». ^

____ k r S i t - I I n l S i ' r ' i v I i l  ^
W  für Damen und Herren. "W S d

kin inlerettanler prorerr
in der Fabrikation ist es, auf Malz Geschmack 
und Aroma des Bohnenkaffees zu übertragen 
und dabei dessen schädliche Eigenschaften fern 
zu halten.

Da nach einem solchen patentirten Ver­
fahren Aathreiner's Aneipp-Malzkaffes her­
gestellt ist, so wird er auch von keinem anderen 
sogenannten Malzkaffes in Dualität erreicht.

V ots,I-A »svorks,H »r.
Mein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- linl! KilböfMiW-KssiM
gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das gc- 

j sammte Waarenlager, bestehend aus

Ildn», KA, bildn- rniil IlkM-ük«»
j wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft, j

M llSeUir. 8. , Kllvtlier.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzartder N euzeit entsprechend zu billigsten

Preisen.
Besichtigung des W aarenlager»  

ohne Kaufzwang.
«» PretSaufstellungen bereitwilligst.

b. I>«uimann-Tyorn,

Alhiige UslnBille«
stellt ein ' rskn,

Copperniknsstr. 39.

Lehrling
mit möglichst oem Zeugniß des ein­
jährigen Militärdienstes, wird von 
sofort für ein hiesiges Komtoir 
gesucht. Anerbieten unter 3000 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein Lehrling
kann eintreten bei tt. koolms,

Böttchermstr. im Museum.

AIs « n i i .
sowie zum Ausbessern von Wäsche 
empfiehlt sich i n  und a u ß e r  dem 
Hause. Araberstraße 16, 1 Treppe.

n. kl. Wohnungen z. verm. 
M u m , Culmerstraße 7.

öbl. Zim. m. a. o. Pension sof. zu 
haben Schuhmacherstr. 24, 3 T r.

.  W liltk U m »
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
M öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
M  Strobandstraße 4, 2 Treppen.

möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Tuchmacherstraße 7, 1 Treppe.

rgut möbl. Zimmer billige zu 
vermiethen Brückenstr. 38.

bin kl. möbl. Klimm
ist an ein junges Maschen (Buch­
halterin oder Verkäuferin) billig von 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Zrg.
1 k le in es  Z im m e r ,  a. Wunsch a.m it 
t  Pension, ist zu verm. Bäckerstr. 47.
Ei» kleines möbl. Zimmer 

mit guter Pension sofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherstr. 4, I.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rs tra k e  6 . li.

Culmerstraße 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zn vermiethen.
6- gut möbl. Zimm., a. geth., mir 

Burschengel. zum I. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsstraße 16, 2 T r. 
^g.möbl.Zim.n.Burschgl.,a.W.Pferdes^ 
6  von sofort zu verm. Gerstenstr. 13.
V o r,6 a ,»  für eine Schülerin für 400 
P k u s lö n  Mk. pro J a h r  m. Klavier­
benutzung zu haben. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

KI'AAk/LSL'Ä
jung. Mädch., m.Pens. Gerstenstr. 6,p.,l.
Meine Wohnung zu vermiethen. 
v»' K uvL koM S ki, Gerberstraße 11.

Der Ecklaven,
Hkiligkgtist- v. CopperiiiklisSr.-

L e k v  X r .  L 4 ,
mit 2 Schaufenstern ist von 

s o f o r t  zu vermiethen. Zu erfragen 
Heiligegeiststraße 13, 1 Treppe.

renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh-, 
Garten und«Stall zu vermiethen. 
____________ Brombergerstr. 76.

.................................!ltIU
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Vachestr. 9, Part.

Die von Herrn Oberleutnant vlltistoli, 
Brückenstraße 11, bewohnte

m .  L b s .g « ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. J a n u a r  zu verm.

W a x  V i i i R v I r v , '» ,

Mellienstraße 89
ist durch Versetzung vom 1. Novbr. 
d. J s .  die Bellelage, 6 Zimm., reichl. 
Zubehör, Badeeinrichtung, Pferdestall, 
Wagenremise, zu vermiethen.______

6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotLSN 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s e t ,  Bachestraße 17.

HmsWUt Uch»»W»
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm netterbauten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.________

UM»- 11.ljrMl18st.MS
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

HmsWchk Rühm«.
Breitestraste 34 ist die 1. Et., 

die mich Bereinbarnng mit dem 
Miether renodirt werde» soll, 
Preiswerth z» bermiethen.

S u l ta n .

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. April vermiethet

S t s p k s n

I Etage, Bromberger Vorstadt, S ch tt l-
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor 2 i l m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu wrmiethen.

S o p p s i - t ,  B ach estr. 17.

I '  Wchmg,
Breitestrabe 37, 3 T r., 5 Zimmey, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
von sofort od. vom 1. J a n . ab zu verm.

V . S .  O is t r i e k  L  S o k n .
^ i e  bisher von Herrn Freiherrn 

v. N eo u m  innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Ja n u a r  zu vermiethen.

O . 8 .  §» 8 o t» n .

Gerechtestraße 39
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per sofort od 1. Januar zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn O s v o m v , 3 Treppen links.

W »!W , !, KiU.
3 Zimmer, Kabmet, Küche und Zu­
behör preiswerth zu vermiethen. Zu 
erfragen Breitestraße 6, 2 Treppen.
_________ O u s ls v  t to ^ o p ,

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
o  Culmerstraße 22.

!»i,r»a 3 Zimmer, Küche nebst 
- lia llg , Zubehör b ill ig  zn ver-

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 49.
4Kine Wohnung von 2 Stuben 

von sofort zu vermiethen Alt- 
ftädtischer M arkt 16. W. Lu886.

srdl. Hofzimmer sofort zu ver­
miethen. Gerechtestrabe 21.

renov. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küchtz sofort zum vermiethen.

Copperniknsstraße 15.

Eine Stube
an einz. F ra n z , verm. Rriedrickistr. 6.

Hell» Kagekkkllcr.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

k v k o r m s n n ,  Bäckerstr. 9

Druck vvd Verlag von L. Do«brow»ki in Thors
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Berthas Verlobung.
Humoreske von S. Ho e chstett er.

--------------  (Nachdruck verboten.)
Papa hat sechs Schwestern, und Mama 

besitzt deren drei, sowie zwei Brüder. 
Sämmtliche leben im Ehestände und ich 
glückliches Geschöpf erfreue mich der Zahl 
von 45 Cousinen und 36 Vettern. Sie alle 
sind schuld daran, daß ich noch nie in einer 
Sommerfrische gewesen bin. Freilich, wenn 
man, wie wir, kaum fünf Minuten von 
einem so winzigen Nest, das sich allerdings 
Mit dem Namen „Stadt" schmeichelt, wohnt, 
so wäre es fast ein bischen komisch, »m 
Sommer „au'fs Land" zu gehen. Aber wle 
gesagt, hauptsächlich sind es die Vettern und 
Cousinen, die uns abhalten.

Vom April bis in den Oktober schenkten 
sie uns und der guten Stadt Maß ,„gen 
die Freude ihres Besuchs. Nicht alle zu gleicher 
Zeit. aber doch immer eme liebe Zahl, 
zwischen der der Muse» und Grazien 
schwankend.

Am meisten Spaß macht es mir, wenn 
sich Bettern und Basen von Papas und 
M amas Seite hier treffen. Die siezen sich 
dann acht Tage lang und thun sehr feierlich, 
bis sie endlich Vetterschaft schließen. So 
geht es zur Zeit mit August und Bertha.

M it diesen beiden  habe ich einen köst­
lichen Plan, und  W illy  und  Maricchen sollen 
mir zur A u sfü h ru n g  helfen.

Ich will sie zusammen verheirathen.
Schwer wird es h a lte n , aber die Größe 

der Aufgabe reizt mich gerade.
Vetter August ist sehr kurzsichtig und 

außerdem noch Präz ptor. Bertha hingegen 
hat blonde Haare und die Anwartschaft auf 
eine höhere Lehrerinnenstelle. Beide sind 
unglaublich gebildet und furchtbar ver­
nünftig. Passen sie nicht herrlich zu­
sammen?

Aber er ist sehr schüchtern, u n d  sie haßt, 
g la u b ' ich, die M ä n n e r .  S o n s t  w ü rd e n  sie 
sich am E n d e  ohne meine H ilfe  v erlob en .

Gestern Abend saßen wir auf der 
Terrasse. Tante erzählte von ihre» Reisen. 
Sie war schon überall. Nicht blos in allen 
deutschen Luft- und anderen Kurorten, 
sondern auch im Auslande. M an weiß gar­
nicht, wo die Orte liegen und blamirt sich. 
Ein Glück, daß Bertha hier is t ; sie weiß 
die Geographie vom Seminar her noch aus­
wendig.

„Es war also in Scheveningen," er­
zählt Tante. „Wir gingen am Strande, und 
ein kleines Fischerboot — "

„Da muß es schön sein," unterbricht sie 
Willy mit entzücktem Ton.

„Ja," lächelte sie. „Ein kleines Fischer­
boot schaukelte einsam auf den Wellen, und 
hinter der letzten Bucht versank die Sonne. 
Da — "

„Da muß es schön sein," sagt nun auch 
Maricchen.

Die beiden sind nämlich entsetzlich bos­
haft. Erst wußten sie auf Tantes E r­
zählungen immer garnichts zu sagen, als da- 
zwischen ein „Da muß es schön sein", denn was 
kann man wohl anderes vorbringen, wenn 

^*te selbst nicht kennt. Schließ- 
uch ist es zum Stichwort erhoben worden, 
und sie überbieten sich nun damit. Bertha 
und August schweigen.

„Auch auf Sylt verlebte ich einen ähn­
lichen Abend," fährt Tante fort, „entzückend." 
Der Präzcptor rafft sich auf.

„Ja , die See hat große Reize. Schon 
Homer —" Tante Aurelie, die nicht 
Griechisch versteht, unterdrückt ein ahnungs­
voll gefürchtetes Z ita t mit dem Aus­
spruch :

„Die Nordsee geht mir über alles."
»Ja," sagt Maricchen, „da muß es schön 

sein."
Wenn man auf Reisen kommt, Wird 

August auch gesprächig. Eine Reise hat er 
nämlich mal gemacht. Er war im Ampezzo- 
thal bei den Dolomiten.
, .  "Die herrlichste Landschaft, die ich je ge­
sehen, begmnt er mit Konsequenz seine 
Relsegeschlchte, sind die Dolomitengegenden 
im nördlichen Theile von — "

»Da muß es schön sein," meint Willy.
Aiigust »st nun aus dem Konzept gebracht 

und schweigt. ^

„Die Dolomiten sind Gesteine, welche 
wesentlich aus Calcium-Magnesium-Carbonat 
bestehen und in Südtirol und Venetien und 
dem J u ra  zu finden sind," sagt die staatlich 
geprüfte Bertha.

Ach, sie ist so furchtbar klug! Wer 
merkt sich denn so etwas, selbst wenn er es je­
mals gewußt hätte? ^

Nun sprechen die beiden, August und 
Bertha, lebhafter. Aber ob sie sich im 
Schatten der Dolomiten verloben werden,
weiß ich nicht. e

„Man muß mal einen Abschluß pro- 
voziren," sagt Willy.

„Dreimal haben August und Bertha 
schon dies Thema verhandelt, und niemals 
kommt eiu Resultat. Kann man denn die 
beiden nie warm kriegen? Wird dieser 
Präzeptor nie gesprächig, nie begeistert? 
Sagt diese Bertha nie eine einzige Dumm­
heit ?"

„Aber, bester Willy, sie ist doch staatlich 
geprüft! Ueberdies wird man August nie 
mit Dummheiten blenden. Im  Gegentheil, 
man mußte ihr Gelegenheit geben, ihren 
Geist zu zeigen."

„Ja  — du liebe Zeit, wie denn d a s ?"
„Ich weiß etw as; die Jndogermanen, 

die Longobarden und die Merowinger kennt 
sie sämmtlich mit Vornamen. Die muß sie 
mal August vorzählen, und dann macht er 
ihr eine Liebeserklärung."

„F am os! Ich lese sogleich im Konver­
sationslexikon die drei Abschnitte nach und 
reiße dann ein Gespräch von» Zaun."

„Jaw oh l! August und Bertha, Du 
und ich gehen in den Pavillon ; und wenn 
sie dann genug gemerowingert, schleichen 
wir uns weg — und die Sache ist fertig, 
das heißt, wenn er es sagt."

„Er hat Wohl bange?"
„Ja, wen« man solche Erfahrungen hinter 

sich hat. Einmal sollte er sich verloben, und 
„»an machte seinetwegen eine stundenweite 
Landpartie. Am Ziele angekommen, nährn 
eine etwas schwerhörige Dame diese 
Hoffnung für Thatsache und gratulirte^ihm  
und einem falschen Fräulein. N atürli'^w ar 
es nun nichts. Das zweite M al wollte er es 
schriftlich abthun. Der Brief ging verloren, er 
hielt das Schweigen für Ablehnung —- 
adieu!"

„Bist Du BerthaS sicher?"
„Aber bedenk' doch, ihr Leben lang 

könnte sie von den Longobarden sprechen. 
Das allein ist für sie Glück. Und die Hoch­
zeitsreise in die Magnesium - Carbonat- 
berge — "

Das Viereck ist geschlossen.
Maricchen ist so aufopfernd und spaziert 

am Garteneingang herum, um etwaige E in -  
dringlinge mit all' ihr zu Gebote stehender 
Liebenswürdigkeit von uns fern zu halten.

August und Bertha schweigen.
Ich glaube, sie haben zu großen Respekt 

vor der gegenseitigen Gelehrsamkeit.
„Da ist mir jüngst zufällig" (wie er 

lägt) „ein äußerst interessanter Aufsatz über 
die Longobarden in die Hände gekommen," 
sagt Willy. „Fabelhaft interessanter Volks- 
stainul das."

Bertha und August schweigen.
S ie  »missen erst ih r  G e h irn  nach einer 

tadellosen  B em erku ng  durchsuchen.
Zu dumm, aber ich weiß von denen 

wirklich garnichts. Willy muß auch das 
Konversationslexikon nicht abgenutzt haben, 
denn sein R ed efluß  ist gänzlich versiegt.

Das Gespräch droht, kaum erstanden, 
wieder ins nichts zu sinken.

Was thut man nicht für eine geliebte 
Cousine? Ich werde mich opfern.

„Du Bertha, Du weißt doch a lle s ; aber 
spotte nicht über mich, wer sind diese Longo 
— Longobarden ?"

Nun lächelt sie.
„Die Longobarden waren ein Volks- 

stanim, welcher — "
Nun ist sie im Fahrwasser. August 

bleibt stumm vor Staunen. Doch nach 
einiger Zeit nimmt selbst Berthas Wissen­
schaft ein Ende. Jetzt können wir doch nicht 
noch von den Jndogermanen anfangen?

Ich trete Willy auf den Lackschuh.
Er versteht. . .  .
„Ach, Consinchen," memt er, „,ch muß 

Dir meine neue Anlage zeigen, mit der »ch 
überraschen will. Komm ! Die Herrschaften," 
er wendet sich an Bertha und August, 
„dürfen nicht mit. W ir werden gleich 
wieder da sein. Bitte, warten Sie auf 
uns."

„Es ist zwar weder schicklich noch schön; 
aber ich setze mich nun hinter die Fichten 
am Pavillon und horche auf das Gespräch. 
Wenn sich August jetzt nicht erklärt —"

„Ich komme mit, Willy. Da muß es 
schön sein!" -

Er lacht. W ir horchen.
O — man opfert sich.
„Sie interessiren sich sehr für Geschichte?" 

fragt der Präzeptor.
„ Ja . Sie war mein Lieblingsstudium." 
„Seltsam — Verzeihung, ich finde es 

sehr merkwürdig bei einer Dame. Kennen 
Sie Thukydides?"

„Verzeihen Sie, Herr Präzeptor, sprechen 
Sie das „c" wie „k" in diesem Namen?" 

Willy schneidet eine Grimasse.
„M an kann darüber verschiedener An­

sicht sein", sagt August. „Professor Erwin 
Rex weist streng wissenschaftlich nach, 
daß —"

Willy ballt die Faust.
„Philister xar excellente," murmelt er.
„Pst — das Gespräch."
„Thlikydides oder Thucydides ist einer 

meiner Lieblingsschriftsteller," fährt August 
fort. Können Sie griechisch?"

„Nicht doch — aber ein wenig Latein.
„Nun würde ich halt sagen — ich 

möchte Sie mein Leben lang griechisch 
lehren," flüstert Willy.'

Aber August denkt an solche Fein 
heiter» nicht. Sie langweilen sich weiter; 
reden von lauter Dingen, deren Namen 
ich »richt mal behalte.

Nein — es ist nichts. Und wenn sie ein 
halbes Ja h r  lang in den» Pavillon sitzen, 
geht ihnen der gelehrte Stoff nicht aus.

Willy sieht es auch ein. Der P lan  ist 
gescheitert.

Wir berathen w eiter; natürlich ist das 
Versteck längst verlassen.

„Ich werde Herrn August gestehen, daß 
ich Bertha liebe," sagt Willy.

„Aber sie nimmt nur einen M ann mit 
klassischer, speziell philologischer B ildung; 
und ich habe nur das Realgymnasium."

„O, dann sagt er Dir, Du müßtest das 
alles nachleruen. Er ist furchtbar edel."

„Oder ich bitte Bertha in seinem Namen 
um ihre Hand."

„Ach nein, man darf es doch nicht er­
zwingen !"

„Ich erzähle ihm, Bertha wolle in ein 
Kloster."

„Sie ist aber garnicht katholisch!"
„Na, wenn ich nicht hoffte, es gäbe Sekt 

bei der Verlobung, zöge ich meine Hand aus 
der« Spiel."

„Materieller Mensch."
„Ich opfere mich noch einmal, Willy."
„Ich heuchle Dummheit — w ie ?"

Es ist ein reizender Abend, wie zum 
Verloben geschaffen. Tante spricht von 
einem Aufenthalt in Trouville, und Willy 
und Maricchen haben eben zum zehnten 
Male gesagt: „Da muß es schön sein."

Nun sehe ich an dein leisen Zittern von 
Augusts Hand, daß er im Stande wäre, 
seine Dolomitengeschichte von neuem zu ver­
öffentlichen.

M an muß vorbeugen.
„Bertha und August," sage ich, „ich muß 

Euch beide etwas fragen. Kommt mal mit 
in den Pavillon." Fast hätte ich mich ver­
sprochen und gesagt: Berlobungstempel.

Sie folgen.
Nun gilt es, albern zu sein.
„Denkt Euch mal, ich habe einen Heiraths- 

antrag bekommen. Papa und Mama sind 
für die Partie, und mir gefiele er auch. 
Aber da habe ich gelesen, zwei Menschen, die 
einander heirathen wollen, wrissen auch 
geistig gut zusammenpassen. Mein Freier 
aber ist Ingenieur, und davon verstehe ,ch 
garnichts. Was meint I h r ? '

August und Bertha meinten vorläufig 
garnichts.

„Aber Du mußt eS doch selbst wissen," 
findet letztere endlich.

„Ja , wißt Ih r ,  das mit den, Zusammen­
stimmen macht mich bedenklich. Da hab' 
ich mir im Stillen gedacht, I h r  dürft aber 
nicht böse sein, denn ich sage es nur so im 
Spaß — wenn I h r  beide einander heirathen 
würdet, wäre das so passend. Du wüßtest 
über alles Bescheid, was August sagt, und er 
verstände alles, was Du vorbringst. Wenn 
er mich heirathete," (Vetter Angust machte 
ein wahrhaft entsetztes Gesicht) „er geriethe 
in Verzweiflung über meine Dummheit. So 
könnte es dein Ingenieur auch gehen. 
Aber wartet mal ein bischen, ich will den 
Brief holen."

Ein Glück, daß eS schon dämmert. Ich 
schleiche in die Fichten.

Beinahe hätte ich meinen Aufenthaltsort 
verrathen, denn Vetter August erlaubt sich, 
zu sagen :

„Eine närrische, kleine Person."
Aber Bertha rettet meinen R u f:
„Ach, sie ist ein gutes Kind."
„Nicht sehr gescheidt," fährt mein 

galanter Better fort. „Sie weiß zum Bei­
spiel garnichts von den Longobarden." 
(Ich glaube, das soll jetzt eine Schmeichelei 
an Bertha vorstellen.)

Sie antwortet nichts.
August stößt einen Seufzer aus.
„Fräulein Bertha," sagt er plötzlich, 

„glauben Sie, daß Sophie recht hat mit 
diesen» Zusammenpassen?"

„Ich weiß nicht — — — Goethe 
sagt - "

August unterbricht sie:
„Und was sagen Sie, Fräulein B ertha?"
„Ich finde, daß gleiche Geistesinteressen die 

sicherste Grundlage für dauerndes Glück sind."
(Als ob die Longobarden „Geistes­

interessen" w ären !)
„Fräulein Bertha, wie wäre es, wenn wir 

wahr machten, was dies Kind in seiner 
Harmlosigkeit berührte und aussprach? 
Erschrecken Sie nicht zu sehr; wenn wir uns 
verlobten? Schon länger war mir durch 
reifliches Nachdenken klar geworden, wir 
paßten zusammen. Fühlen und denken Sie 
nicht ähnlich?"

Ob Bertha auch durch „reifliches Nach­
denken" so weit gekommen war, weiß ich 
nicht. Das Ende war jedenfalls, daß die 
Longobardenheldin dem Thukydidesschwärmer 
ihr Jaw ort gab.

Ich, in meiner kindlichen Harmlosigkeit, 
frohlockte und kroch wieder aus dem Gebüsch 
hervor.

Willy »nutz es gleich wissen.
Während wir noch lachen, kommen die 

beiden und empfehlen sich als Verlobte.
Ich staune bis ins »naßlose.
Willy staunt, Papa und Mama staune»», 

Mariechen und Tante geben nichts nach.
Bertha würde sagen, das Verb staunen 

Wird in allen Formen konjugirt.
Nun sitzen die mühsam Verlobten einsam 

bei einander und sprechen vermuthlich über 
Accentbezeichuungen, über Ollendorf und die 
Jndogermanen.

Anderen Tages fällt August ein, mich zu 
fragen, was aus meiner Heirathsgeschichte 
geworden.

„O, ich habe abgeschrieben!"
„Das ist recht. Du bist auch zu jung 

zum Verloben. Das ist eine Sache, die ver­
standen sein will."

Sieh' mal an, ich glaube, er denkt, er 
„versteht" etwas davon. Na w a rte !

Das Verlobungsdiner ist famos und 
Willy furchtbar ausgelassen.

E r klopft an seinen Sektbecher.
„Ich erlaube mir, noch einen Trinkspruch 

auszubringen. Meine Herrschaften, erheben 
Sie das G las und stoßen Sie mit mir an 
auf das Wohl sämmtlicher Jndogermanen, 
Longobarden und Merowinger, die als treue 
Hausgötter segnend dies P aar umschweben 
möchten. Sie leben hoch!"

August und Bertha erröthen — in 
Rückerinnerung an selige Stunden.

„Ach," sagt trotz allen Glücks die staat­
lich geprüfte Braut, „die Merowinger sind 
doch schon längst todt. 751 n. Chr. starb der 
letzte l"

August wirft einen unsäglich stolzen Blick 
auf seine Braut.

Na, du liebe Zeit — wenn es darauf an- 
kommt, dann heirathe ich nie!
«lrcnitwortiich »in den Iiitrall: Heinr. Wartiulinu in Ttrörn

Kaders, bestekevä in
ZM" vilmn - Kkllkr-, -KU

Klausen- u. Kerren-Ztoffsn,
3U836rA6̂ ökir1i<rIi billigen, vorn (Madiger- 

aussekuss beäeuteoä derabgsssetrteo 
kreisn.

Versauät in einrelnen Lletern, bei .̂ukträsea voa 
20 lkark an franko!

lEustvr auf Verlangen sofort frei lns «aus!
v o r  K o n k u rav v r« sltsr 

äos Versauätkauses «Er C)«.,
krsnktupt a . «H.

WTOttover: Sonn.-Anfgang 6.39 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.49 Uhr. 
Mond-Aufgang 6.48 Uhr. 

-  ^  - Mond-Unterg. 10.59 Uhr. 
23. Oktober: Sonn.-Aufgang 6 4l Uhr.

Sonn.-Unterg. 4.47 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.46 Uhr 
Mond-Unterg. 11L1 Uhr.



Bekanntmachung.
Die Stelle des hiesigen S tadtbau­

raths ist vakant. Bewerber, welche 
die Prüfung als königliche Regie­
rungsbaumeister (sür Hoch- oder Tief- 
pau) bestanden haben und bereits 
mehrere Jah re  im S taa ts-  bezw. Kom­
munaldienst oder auch Privatstellung 
praktisch beschäftigt waren, wollen sich 
unter Einreichung eines kurzen Lebens- 
laufes und ihrer Qualifikationsaus­
weise bis spätestens

i n  1. M m t n  i .  K .
Lei dem unterzeichneten Vorsitzenden 
der Stadtverordneten - Versammlung 
melden.

D as Gehalt der Stelle ist vorbe­
haltlich der Genehmigung des Bezirks­
ausschusses auf 5500 Mk. mit Steige- 
rung von 300M k.von 3zu 3 Jahren  
bis 6400 Mark, sowie eine feste 
Nebeueinnahme an Taxgebühren von 
300 Mark pro J a h r  festgesetzt.

Die sonstigen Anstellungsbedingun- 
gen werden auf Ersuchen an das 
Bureau der Stadtverordneten - Ver­
sammlung (Herrn S tad t - Sekretär 
L ekaL eko )postfre i übersandt werden.

Thorn den 7. Oktober 1699.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung, 
koelbks.

— —  P r o f e s s o r .
Bekanntmachung.
Die bereits im Ja h re  1662 ge 

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des H a n d w e rk e r­
und des A rb e ite r-S tan d e s  angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sam m lung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jngendschriften, 
Umstritten Werken, älteren keil- 
schriften aller Art.
^ ^ « n ' ^ h g c l d  beträgt vierteljährlich  
oO P f.M ltg lled er  des H andwerkervereins 
su rfen  die B ibliothek unentgeltlich  
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
mcht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Volksbibliothek befindet sich 
im Hause H o sp ita ls tra sz e  N r .  6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11 Vs bis 12V« Uhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
_____ Der Magistrat.

M n m M iis i i !
3 0 °/<.

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch n rm i^ r ', unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Hans n. Unterricht für nur

5V Marlr.
klaookiine Kökler, Vibraltkrig 8lrutt1s, 

klngvediffelien Wkielei' L  M lson  
zu den billigsten Preisen. 

T h e ilz a h lu n g e n  m onatlich  v o n  
6  M k. a n .

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8 .  l - c m ä s b s r g g p ,

H eiligcgciststraste 1 8 .

N H . L . W L M
v«» 8eli!inek L (!iv., MiilillOi'lil

in allen Packungen
« W -  a  P f u n d  6 5  P f g .

em pfiehlt
das General-Depot

G S L l i L  L 8 8 -

ßshe Altersrenten
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen R e n te n -  
v e rs ic h e rn n g S -N n sta ltz u D re sd e n .
Auskunft kostenfrei bei L .
Dauzig, Langgarten 17.

N e u e  u n d  a l t e

M v t t v w ,
Gesinde-Betten schon^pro Satz mit 

r«  Mk. zu haben G krech testr. 1 6 , pt.

A n  d a s  d e u t s c h e  V o l k !
Deutsche Stammesgenossen!

A us den niedrigsten Beweggründen, welche, die Geschichte kennt, hat die englische Regierung 
emen Veriuchtungskneg gegen den Burenstamm m  Südafrika vorbereitet!

, Ein solcher Krieg ist nicht nur ein Verbrechen wider den Geist des Völkerrechts und Wider 
die menschliche Gesittung, sondern ist vor allem eine Schändung germanischer Blutsverwandtschaft. 
Germanische Angelsachsen sind es, die aus blinder Gier nach Gold einen ihnen nahe verwandten 
mederdeutschen Stamm aus der Reihe der selbitstandigen Völker austilgen wolle»; Niemals wurde 
der heiligste Rechtsgrnndsatz unserer gemeinsamen Vorfahren „Gleiches Recht für alle Germanen" 
aus verächtlicheren Gründen niedergetreten, als in dein Verhalten Englands gegenüber dem kleinen 
niederdeutschen Bnrenvolke Südafrikas!

Wir vlämischen Niederdeutschen, die nächste» Stammesverwaudten der Buren, fühlen uns 
daher verpflichtet und berechtigt, gegen das Vorgehen Englands in schärfster Form Einsprache zu 
erheben und wir richten zugleich an die übrigen germanischeil Völker die Aufforderung, sich dieser 
unserer Kundgebung anzuschließen.

Vor allem erbitten wir diese Zustimmung von den nieder- und oberdeutschen Stammesge- 
nossen des deutschen Reiches, Oesterreichs und der Schweiz. Wir hoffen aber, daß auch die skandi­
navischen Germanen dieselbe Verurtheililiig des englischen Nechtsbrnches aussprechen werden.

Zugleich, aber suhlen wir »iis gedrängt, unsere Theilnahme und unser Mitgefühl für die 
durch die engluche Bentegler gehetzte» Buren auch durch die That zu bekunden. Wir werden unsere 
südafrikanischen Stammeübrnder in ihrem heldenmiiih'g» Kampfe wenigstens durch ärztlichen 
Beistand, sowie durch Aussend.»»«! von Pfleger» und Pflegerinnen für die Verwundeten unter­
stützen. und wir sind ncher, daß dieser Entschluß auch bei innseren hochdeutschen und skandinavischen 
Stanttnesgeiiosieii Zustimmung mid Unterstützung finden wird.
m L bitten daher, unser Werk durch Sammlung von Geldbeiträgen, durch Lieferung von 
Verbaudst^ r̂md smnt!§m Hilfsmitteln, ŝowie drirch Auslüstuna von Vssegern mid Pflegerinnen
annehmen.

Doch wer geben will, der thue es sofort! Der Weg bis zum südafrikanischen Bureiilande ist 
wolle» wir, daß unsere Hilfe sür die durch die völkerrechtsschnndeirden Dumdum - Kugeln 

Verstümmelten nicht zu spät komme, so «lüssen wir sogleich aus Werk gehen.
I n  der Hoffnung, daß unser Anruf der germanischen Brudertreue und Hilfsbereitschaft nicht 

»»gehört verhalle,, wird. zeichnen wir
An t we r pen  den 9. Oktober 1899

m it Gruß und Handschlag
der Vorstand des Allgemeinen Niederländischen Verbandes

«f«2 . Vnn clvu N roeek ^ckvlt k n n v e ls  k o l  cke Zlout
Advokat Advokat Vorsitzender

Alle Geldsendungen werden direkt an den Vorsitzenden Herrn k-o> so  «loni, Ornmeganck- 
straat 30  erbeten, alle sonstigen Zusendungen an die Geschäftsstelle des Hilfs - Ausschusses für 
Transvaal, Antwerpen, Lange Bisschopsstraat 8 .

HolMckuf im Wege -es slhriW ei Aüge-sts.
I n  der Kümmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehenden im Winter 1899/1900 

zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose. mit Ausschluß des Stock- 
nnd Reisigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden.________  ____________________

Schuhbezirk

Barbarken

OÜeck

G u t t a u

S tem ort
105
132
136

Größe
der

H ieb s­
fläche

1.8
Dnrch-

forstnng

A lter und Beschaffenheit 
des Holzes

Entfernung 
von der

Weichselj Stadt 
km

780

260
270
220

300
300
200
270
150

150
130
460
420
120

150
300
240

85 jährig, mittelstark, kurzschäftig 

.85 „ „ zieml. gerade,

gerade

Name 
und Wohn­

ort des 
Belanfs- 
Försters

Narät,
Varbarken

IVürrbure,
Olleck

6 örxes,
Guttau

lacob i,
Steinort

Die Ailsarbeitnng des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und 
Wunsch des Kcmsers auf Kosten der Forstverwaliniig. I n  den Beläufen. Barbarken Olleck und 
^ wird au, Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise von 6 Mark pro 1 kin Kloben und 
5 Mark pro 1 kia Knüppel von der Forstverwaltnna zuriickgekanft. außerdem aber eventuell das 
den Forstbeamten zustehende Deputat an Brennholz zur Verfügung der Forstverwaltung zurück­
behalten.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los ein Angeld von 500 Mark zn zahlen.
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge auf Wunsch 

an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkailfsbediligirilgeil können im Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. 

von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mark Schreibgebnhren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 tm der nach dem Einschlage durch 

Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmnsse abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter sich den ihm bekannten Berkanssbedingnngen unterwirft, bis spätestens

Mittwoch den 25. Oktober d. Js. vormittags 9 Uhr
wohlverschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" all den städtischen Oberförster 
Herrn k-vpiess im Oberförster-Geschäftszimmer des Nathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung 
lind Feststellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt. 

T h o r n  den 5. Oktober 1899.
_________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Malsistrat.

A uf A n trag  des Herrn G erichts-A ssistenten Ä s t «  a ls  
Testam entsvollstreckers und der E rb e»  soll d as den ver­
storbenen L m u tk 's c h e n  Eheleuten gehörig gewesene, hier  
in der G crstenstraste m .  1 9  beleseneG m W  W ill ,  N e O -t , Blatt 78
freihändig von m ir versteigert w erden, w ozu ich einen  
T erm in  auf den

24. Oktober ». J s .  vorm. 1 1  Uhr
in  m einem  Geschäftszim m er, B achestr. 2 ,  anberaum t habe.

D ie  K aufbedingnngen und der G rundbuchauszug können 
bei m ir eingesehen w erden.

T h o r n  den 3 0 . S ep tem b er 1899 .
D e r  J u s tiz r a th .

inommkn.

nach Vorschr i f t  von,  Ge h . - Na t h  Professor  Ni-. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
V erdauungsbeschw erden ,'Sodbrennen, M agenverschleim nng,
die Folgen von UnmäßigkeiNm l̂ sen̂ uud Trinken,̂ und ist go ii z besonder Koranen und Mädr̂

M agenschwäche leide». P r e is '/, KI. s  M .. S l. I,»o M . 7
S c h e r i n g 's  G r ü n e  A p o th e k e ,  ««..»»»"swotz.

G Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlnngen. «. 
Man verlange ausdrücklich BV" Schering's Pepsin-Essenz. "W>U______

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

W l M n W K m ' . » « !
Anerb unter 0 . a. d. Geschästsst.d.Ztg. 

Neue und gebrauchte

W r i l a r Ä s -
sowie sämmtliche B illard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

t ts n c k s v k u e k , Gerechteste. 16.

Hu lÄsukii tüinAliIieil
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
l 2 jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
« g sv o e , Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13._________
k L N s r r m a i i s r r i U l S

S eit 20 Jah ren  litt ich an dieser 
Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich 
bin jetzt von diesem Uebel (durch ein 
australisches M ittel Eukalyptus, N atur­
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und sende meinenleidcndenMitmenschen 
aus Verlangen gerne umsonst und post- 
frei Broschüre über meine Heilung.

Klingenlhal i Sachs.

Neues Bürgerliches Gesetzbuch
nebst Einsührungsgesetz u. Jnhaltsverzeichniß. Größter Massenartikel 
470 Seiten. Nur in Postpacketen von 25 Stück L 25 Ps. per Nachnahme.
I,. LekHvaptL L Ko.» Berlin V, 14. ___

t. Uuck H'iligkAM,

Ikörlii IliM ü m -
K m M  N  k k l r « .  G

SperlalitLt:

hamtelepbsne.

kl iiktzt illlW lllld btzliillttzt ck8d«8tb!

M Ä M : .M M M L o l d e i - g

Empfohlen bei hartrrälkiger ^  
S tuh lverstop fttna , V erdannngS- 
s tö rungrn , A pvetitlo fiskeit, M a- 
genbefchwerden, B läh u n g en , saw  
rem Ausstostru, Sodbrennen . Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte 
Verdauung, Schwäche des Magen». 
Bestwirkendes, mildes, blutreinigendc» 
Abführmittel. Wirkt selbst bei jahre­
langem Gebrauch stet» wohlthätig.

Fast 60 Jahre  bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn­
liche Eigenschaften! — I n  Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Tankscbreiben! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firm a C. Lück, Colberg, sind an­
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche HanSmitrel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weitestgehenden Schutz des kaiserlichen Patentamt»! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der ro then  Umhüllung weise man als unecht zurück.
ULÜ VSr1»7-LS MLSOLSt
a«dr»uedsLll77oi«llvx vor

2. IckcL, VoldorZ.
V orz î g Uche  ̂ ^

Lodtvvri.äsv.̂ potdsd»ll. 
o kl. 50

. 1.—,1.5vu.3.—KUc Vapll?ss>lyntg d̂düüurig 6sn rotlio» Vsnpavicung.

KNoliHvsrLpatvp sür r

« .  « S r U « ,  " " „  « W k  I .

m o m p r o n s '

Aiedt d len äv n d  zreissv IVikselie.
^Ullübertreffliches Wasch- mtd Bleichmittel.

Allein echt mit Namen O r .  V l t v i u p S V I l  
und Schutzmarke K chm an . 

wwww Uovstcht vov Uachatzmnnsen.
Zu haben

in allen besseren k olon ial-, Drogen- und Seifenhandlungen.
Alleiniger F abrikant:
L r n s t  S l o g l l n

in  Düsseldorf.

M s k l a r r l l e r
M a g e n t t o p k e n
v n siitd e jis lle lie r , s l ld r i iJ ü v te s  i lN L -  u. V oll!8 iii!!le l
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des MagenS, bei Appetit­
losigkeit, Schwäche des M agens, übelriechendem Athenr- 
Blähung, saurem Ausstößen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimprodnction, Ekel und Erbrechen, M ngenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung. Auch der Kopfschmerz, 
falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des MagenS mtt 
Speisen und Getränken, W ürmer-, Leber- und H am ,rrhoi- 

dalleiden als heilkräftige» Mittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben sich die M avknzaU«» 

M ag e rr lro p fe n  seit vielen Jahren auf da- Beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

,ret« ein» Flasche sammt «-»rauch,anw-ilung so U -  
-ent-al-Be-sand. durch

Die Mavkar-ll-r Wagerrtr-pfer, Nnv echt L» haben- 
I n  den Apotheken.

M«n bittet diese 
Schutzmarke u. Unter­

schrist zu beachten.

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Thor«


